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Sonnabend, den 15. Juni 1867. 


oſener Zeitung 


Inferate 
11% Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
0 ſcheinende Rummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an 
genommen. — 


— 


Amtliches. 


Berlin, 14. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem außerordentlichen Profeſſor an der Univerfität zu Breslau, Dr. Wal- 
eyer, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, den praktiſchen Aerzten Dr. 
Zim mermann zu Habelſchwerdt und Dr. Steimann zu Mittelwalde den 
Voniglichen Kronenorden vierter Klaſſe, ſowie dem Heildiener Neumann zu 
Breslau das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Bürgermeijter Gobbin zu 
‘ Brandenburg a. H. den Titel als Oberbuͤrgermeiſter dieſer Stadt zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Brüſſel, 14. Juni, Abends. Der König von Preußen tft 
„um 5 uhr hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe vom Könige 
uud dem Grafen Flandern empfangen worden. Abends findet ein 
1 Diner ſtatt. Die Weiterreiſe erfolgt Abends 11 Uhr. 

Stuttgart, 14. Juni. Zu Ehren des hier anweſenden 

‚ Raijers von Rußland hat geftern Abend auf der Villa des Königs 
| Berg ein glänzender Hofball ftattgefunden. Die Villa und die 
t dran ſtoßenden Gärten waren glänzend erleuchtet. Nach einem 
| 


aladiner ſetzt der Kaiſer heute Abend 7 Uhr ſeine Reiſe über 
Darmſtadt nach Berlin fort. 5 
Trieſt, 14. Juni. Nachrichten der „Levantepoſt“: 


7 Athen, 8. Juni. In der letzten Zeit find 3000 griechiſche 
J Breiwillige nach Kandien abgegangen. Drei größere Inſurgenten⸗ 
. ager haben ſich bei Apokoronos, Retimo und ie gebildet. Nach 
em Entkommen des griechiſchen Dampfers „Arkadion“ von Ceri⸗ 
dotto hat der Kommandant des türkiſchen Geſchwaders am dortigen 

rte einen Proteſt niedergelegt. ? 
Konftantinopel, 8. Juni. Der Schah von Perſien hat 
auf das abrathende Gutachten der Ulemas die Reiſe nach Paris auf⸗ 
gegeben. Der General⸗Gouverneur der Provinz Bagdad, Namik⸗ 
Paſcha, hat die Weiſung erhalten, dem dortigen Quarantänedirek⸗ 
tor ſämmtliche disponiblen Truppen behufs Bildung eines Kordons 
gegen die Ausbreitung der Cholera, ſowie die erforderlichen Geld⸗ 

mittel zur Verfügung zu ftellen. 


Poſen, den 15. Juni. i 
Das neue Unterrichtsgeſetz für das Königreich 
Polen, eine Folge der kürzlich verfügten Aufhebung der War⸗ 
ſchauer Auftlärungs · Rom miſſi welchen, jetzt im amtlichen Organe 
der Statthalterſchaft mitgetheilt wird, bezieht ſich nur auf die äußere 
Verwaltung. Angeſchloſſen iſt ein Schulbeamten-Etat. Nach 5. 1 
dilden alle Unterrichtsanſtalten der Gouvernements Warſchau, Ka⸗ 
liſch, Petrikau, Radom, Kielce, Lublin, Siedle, Plock und Suwalki 
den ÜUnterrichtsbezirk Warſchau, der unter unmittelbarer 
Aufſicht des Miniſters der öffentlichen Aufklärung ſteht. Die Ver⸗ 
waltung dieſes Bezirks führen nach §. 2: a. ein Bezirks⸗Kurator, 
b. deſſen Hülfsarbeiter, o. der Rath, d. die Kanzlei. Dem Kura⸗ 
tor iſt die Verwaltung aller zum Bezirke gehörigen Unterrichtsan⸗ 
talten und Bildungsinſtitute anvertraut. An ihn gehen alle ein⸗ 
ſchlagenden Berichte und Geſuche, ſowohl vom Rektor der War⸗ 
ſchauer Hauptſchule, als den Schuldirektoren, dem Direktor der 
N deutſch⸗evangeliſchen Hauptſchule, des Taubſtummen⸗Inſtituts zc. 
Der Kurator entſcheidet nach Inhalt derſelben entweder ſelbſt⸗ 
ſtändig oder überreicht feine Vorſchläge dem Miniſter der Auf⸗ 
klärung zur Beſtätigung. 5 95 f f 
Zur Entſcheidung reſp. Beſtätigung des Miniſters eignen ſich 
N a. alle Vorſchläge zu Abänderungen im Lehrplan oder der 
Oekonomie der dem Kurator unterſtellten Anftalten; 
N b. Vorſchläge über . neuer oder Schließung beſtehen⸗ 
er höherer oder Mittelſchulen; 
2 Vorſchläge, nie die Allerh. Ukaſe vom 30. Septbr. 1864 
über die öffentliche Erziehung im Königreich Polen betreffen; 

d. Entwürfe zuſetzlicher Statutenbeſtimmungen für höhere 
und mittlere Schulen; . 

e. Beſoldungsgeſuche in Betreff höherer Verwaltungsbeamten 
und Schuldirektoren; 2 

f. Gewiſſe Kategorien der Urlaubsgeſuche, Gratifikationen, 
Prämiirungen ac. . 

Der Rath des Kuratoriums hat als ſtändige Mitglieder außer 
dem präſidirenden Kurator, deſſen Hilfsarbeiter, den Direktor der 
Warſchauer Hauptſchule, den Vorſteher der Warſchauer Unterrichts 

irektion, den Direktor der deutſch⸗evangeliſchen Hauptſchule, den 
Warſchauer Schulinſpektor, den Inſpektor des Alexandro⸗Marinski⸗ 
chen Damen⸗Inſtituts und die Dekane der e 
chen und philologiſch-hiſtoriſchen Abtheilungen der Warſchauer 
Hauptſchule. Profeſſoren der Hauptſchule und Lehrer der Mittel⸗ 
ſchulen können mit Stimmrecht kooptirt werden. Der Entſcheidung 
dieſes Raths unterliegen ſowohl Verwaltungs- als eigentliche Un⸗ 
terrichts⸗Angelegenheiten, erſtere jedoch nur nach Befinden des Ku⸗ 
rators. Der Rath ſteht 75 keinerlei Schriftverkehr, der Kurator 
vollzieht die Beſchlüſſe deſſelben. 5 
ies ſind ee htisften Bestimmungen, des Statuts, 
deſſen Handhabung aller Wahrſcheinlichkeit nach in die Hand eines 
uſſen gelegt werden wird, ſo daß damit in der That die Selbſt⸗ 
ländigkeit der Verwaltung des Königreichs in ihrem wichtigsten 
Theile aufgehoben iſt. Die Polen, welche ſelbſtverſtändlich den 
Möhten Werth darauf legen, daß das Unterrichtsweſen in ihrer 
Hand bleibt, find durch den Ukas, der fie ſelbſt überraſchte aufs 
oͤchſte betroffen, um jo mehr, als fie auf keine Remedur mehr hof⸗ 
en dürfen. Sollte der offfeielle Name des Königreichs Polen 
auch noch fortbeſtehen, ſo iſt mit der Ruſſificirung der Unterrichts⸗ 
artie doch die Selbſtſtändigkeit der Verwaltung gebrochen und zu 
fürchten, daß der Reſt ſtückweiſe nachfolgt. Wir ſelbſt haben nicht 
erwartet, daß dem Amneſtie⸗Dekret ſolche Begleitung werden würde. 
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Der Empfang der Warfchaner Deputation 
beim Kaiſer Alexander in Paris. 
Deutſche Blätter haben noch nichts Näheres darüber berichtet, 
dagegen will der „Dz. pozn.“ aus glaubwürdiger Quelle Folgendes 
erfahren haben. Am 10. langte die Deputation in Paris an. Die 
Perſonen, welche im Einverſtändniß mit dem Grafen Berg daran 


Oſtrowski, die Grafen Moriß und Stanislaus Potockt, Ludwig 


Gurski, Leopold Kronenberg, Sygmunt Gr. Wielopolski, Bloch, 
Laski, Graf Kraſinski, Graf Joſeph Zamoyski. Da der Kaiſer eben 


in Fontainebleau und danach auf dem Balle in den Tuilerien war, 
wurde die Deputation erſt am 11. Vormittags im Elyſee Napoleon 
angenommen. Oſtrowski las die Beglückwünſchungs⸗Adreſſe vor, 
worin der Nachruck darauf gelegt iſt, daß das Land mit der 
Emigration breche. Der Empfang war ein ſehr herzlicher. 
Dem Czaren bebten vor innerer Bewegung die Lippen, als er der 
Deputation erwiderte: Ich danke Ihnen, meine Herren, daß Sie 
mit dem Ausdruck ſolcher Gefühle gekommen ſind, ich danke Ihnen 
im Namen des Kaiſers und des Königs. Das letzte Wort wurde 
beſonders betont. Darauf ſprach der Kaiſer mit jedem Mitgliede 
der Deputation und drückte die Hoffnung aus, ſie mit der Kai⸗ 
ſerin in Warſchau Alle wiederzuſehen. Es hatten ſich der Depu- 
talion noch einige der in Paris lebenden Polen, u. A. Graf Oginski 
und Graf Uruski anſchließen wollen, Graf Szuwalow hatte ihnen 
jedoch erklärt, daß nur die Deputirten aus Warſchau empfangen 
werden würden. Bei der Audienz waren nur die Grafen Adlerberg 
und Szuwalow zugegen. 

Nach einer anderen Pariſer Nachricht hat der Kaiſer der huld— 
voll empfangenen Deputation die Verſicherung gegeben, Polen ſolle 
nicht verantwortlich ee für die That eines Entarteten, 
ja das Amneſtiedekret von Wirballen werde noch eine Ausdehnung 
erfahren, — zugleich aber die Deputation aufgefordert, ihren Auf- 
enthalt in Paris nicht zu verlängern, ſondern unverzüglich in die 
Heimath zurückzukehren. 


Deutſchland. 

Preußen. 7 Berlin, 14. Juni. Die neueſten Vor⸗ 
änge in Oeſtreich lenken die Aufclerkſamkeit der Parteien in Preu⸗ 
en in hohem Maße auf ſich. Die Feudalen können es nicht ver- 

winden, daß man in Oeſtreich liberalen Grundſätzen die Regenera⸗ 
tion verdanken will, die „Kreuzzeit.“ lieſt dem Kaiſer von Oeſtreich 
den Text, weil er ſich der alten Honveds annehmen will und die 
„Zeidlerſche Korreſpond.“ ſieht gar eine Gefahr — in der Aufhebung 
des Konkordats. An ſich find dieſe Schmerzensrufe ja ohne jede 
Bedeutung, ſie müſſen indeſſen doch inſofern für die hieſigen Zu⸗ 
ſtände beachtet werden, als auch dem blödeſten Auge klar werden 
wird, zu wie beklagenswerthen Folgen irgend ein Einfluß dieſer 
Partei auf die leitenden preußiſchen Staatsmänner für die Konſoli⸗ 
dirung der Verhältniſſe des Norddeutſchen Bundes ſein würde und 
daß in der Möglichkeit eines ſolchen Einfluſſes die nächſte und drin⸗ 
gendſte Gefahr für den Bund liegt. — Faſt eben ſo viele Schmer⸗ 
zen verurſacht den Feudalen das Programm der National-liberalen, 
welches ja auch von anderer Seite aus der Mitte der ehemaligen 
Parteigenoſſen ſcharf angegriffen wird. Nach dieſer Richtung Din 
kann der bittere Tadel der Feudalen doch weſentlich gute Erfolge ha— 
ben: er kann zur Wiedervereinigung der geſammten liberalen Kräfte 
anregen, welche ohnehin unfehlbar zu erwarten ſteht, ſobald die li⸗ 
beralen Grundprinzipien aus der Nordbundsverfaſſung nicht, wie 
die Optimiſten hoffen, herausentwickelt, ſondern herauseskamotirt 
werden ſollten; darin hat ein feudales Blatt vollkommen recht, 
bei den Wahlen wird die geſammte liberale Partei Hand in Hand 
ehen. « 
2 Durchaus tendenzibſe Erfindungen find übrigens die Angaben, 
wonach zwiſchen den Mitgliedern der Fortſchrittspartei und den 
National- Liberalen Differenzen wegen finanzieller Verhältniſſe 
ftattgefunden hätten. Ebenſo iſt in Bezug auf Diätenzahlungen 
an liberale Reichstagsabgeordnete aus dem Nationalfonds Unrich⸗ 
tiges verbreitet worden. Man thut wohl daran, den Feudalen die 
Mittheilungen ſolcher Nachrichten ruhig zu überlaſſen, es wird ſich 
bald genug zeigen, daß es mit einer tief gehenden Spaltung in der 
liberalen Partei nicht viel auf ſich hat. — Die hierher kommandir⸗ 
ten badiſchen Offiziere (in der Uniformirung kaum von den 
Preußen zu unterſcheiden) betheiligen ſich eifrig an allen Uebungen 
der verſchiedenen Regimenter der hieſigen Garniſon, ſie werden in 
ihrem heimiſchen Kontingent als Inſtrukteure thätig ſein und dazu 
beitragen die Gleichartigkeit deſſelben mit der preuß. Armee zu be⸗ 
ſchleunigen. In Kurzem iſt die ganze badiſche Infanterie mit den 
Zündnadelgewehr bewaffnet. 8 Endlich erfährt man auch Etwas 
über das Schickſal des Lasker'ſchen Antrages, auf Beſeitigung der 
Wuchergeſetze im Hypothekenverkehr, im Herrenhauſe. Die Kom⸗ 
miſſion deſſelben beantragt Verwerfung! — Somit wird der, 
ſchwer unter dem 1555 Zuſtande leidende Handel und Verkehr 
vom Reichstage Hülfe hoffen müſſen und vielleicht nicht umſonſt, 
denn da hat das Herrenhaus ein Ende! Kr 
Berlin, 14. Juni. Die „Weſer⸗Zeitung“ enthält eine 
Mittheilung, nach welcher die Ernennung des Generals von Hohen⸗ 
lohe oder des Generals v. Hinderſin zum Miniſter des neu zu bil⸗ 
denden Marineminiſteriums wahrſcheinlich ſei. Nun aber 
giebt es gar keinen aktiven General von Hohenlohe, der Prinz 
dieſes Namens iſt nur General & la Suite, und was den General 
v. Hinderſin betrifft, ſo höre ich, daß auf den für die gedachte hohe 
Stelle nicht refleftirt wird. Daß aber in der That eine Abtren⸗ 
nung des Marinedepartements von dem Kriegsminiſterium in Aus⸗ 


ſicht genommen iſt, ſteht feſt, und das gegentheilige Dementi des 
Wolff ſchen Bureau's iſt zu abſolut gefaßt. Richtig iſt nur, daß, 
wie ich Ihnen ſchon vor einiger Zeit ſchreiben konnte, die Ausfüh⸗ 
rung des Planes jedenfalls erſt nach dem Jubiläum des Generals 
v. Rieben ſtattfinden wird. 

Die Nachricht, daß der Finanzminiſter auf die Eingabe der 
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Theil nahmen, waren außer dem deſignirten Sprecher Alexander v. ſtädtiſchen Behörden von Frankfurt a. M, in welcher Einwen⸗ 


Veda gegen einzelne Punkte in den neuerdings tattgehabten 
Verhandlungen über die Trennung des Staats- von dem ſtädtiſchen 
Vermögen jener Stadt erhoben worden, abgelehnt habe, kann ich 
beſtätigen. Der Miniſter hält vielmehr den beſchloſſenen Entwurf 
aufrecht und hebt in dem Beſcheid auf die Eingabe hervor, daß die 
Angaben in dieſer über die künftige Leiſtungsunfähigkeit Frankfurts, 
weil auf falſcher Taxirung der Einnahmen und Ausgaben berüh⸗ 
rend, unrichtig ſeien. 

Die Verhandlungen mit der großherzoglich heſſiſchen Regie⸗ 
rung wegen des Poſt vertrages werden wahrſcheinlich in einigen 
Tagen zum Abſchluß kommen. Alsdann ſind mit ſämmtlichen 
Staaten, welche zum früheren Thurn- und Taxis'ſchen Poſtgebiete 
gehören, die Verträge geordnet. 25 preußiſche Poſtbeamte werden 
zur Inſtruirung in das Gebiet gehen und müſſen am 15. d. an Ort 
und Stelle ſein. Eine ungefähr gleiche Zahl von Thurn⸗ und Tas 
xis ſchen Beamten wird nach Preußen gehen, um Einrichtungen und 
Dienſt der preußiſchen Poſt kennen zu lernen. Am 20. d. werden 
die neuernannten Poſtdirektoren, Poſträthe, Poſtinſpektoren und 
Poſtkontrolleure ſich am Ort ihrer Amtsthätigkeit einfinden, ſo daß 
der Poſtdienſt vom 1. Juli ab nach preußiſchem Modus geführt 
werden wird. — Der Berliner Magistrat hat die auf heute ange⸗ 
ſetzte Wahl eines Herrenhausmitgliedes verſchoben und die königl. 
Regierung erſucht, zu geſtatten, daß die Wahl ausgeſetzt bleibe, bis f 
ſämmtliche Stadträthe von ihren Sommerreiſen zurückgekehrt ſind. a 

— Der Kaiſer und der Großfürſt Wladimir von Rußland 
reiſen am Sonnabend Abend 9 Uhr von Darmſtadt ab und treffen 
Sonntag Vormittag 10 Uhr in Potsdam ein. Nach dem Empfange 
und der Begrüßung beginnt der Gottesdienſt in der griechiſchen Ka. 
pelle der ruſſiſchen Kolonie Alexandronowka und darauf iſt im neuen 3 
Orangerie-Gebäude die Familientafel. Am Montag Morgen kom⸗ N 
men die ſämmtlichen Herrſchaften von Potsdam nach Berlin, vers, 
laſſen bei Schöneberg die Bahn, begeben ſich zur Parade nach dem a 
Tempelhofer Felde und fahren in gleicher Weiſe Mittags wieder 
nach Potsdam zurück, wo das Diner im Marmorſaale des Stadt: 
ſchloſſes ſtattfindet. Abends 9 Uhr reift der Kaiſer mit ſeiner Be⸗ 
gleitung nach Warſchau ab. Der Großfürſt⸗Thronfolger reiſt auf f 
anderem Wege nach Petersburg zurück. 

— Der Regierungs⸗Präſident Graf v. Zedlitz-Trützſchler 
hat die zum 1. Juli erbetene Entlaſſung aus dem Staatödienite er 
halten und iſt dabei zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prä⸗ 
dikatExcellenz ernannt worden. 

— An Stelle des nach Gneſen verſetzten Domherrn Kraus iſt 
der bisherige katholiſche Militärgeiſtliche v. Woyski zum katholi⸗ 
ſchen Garniſonpfarrer hieſiger Reſidenz ernannt worden und zum 
Antritt ſeiner neuen Stellung hier eingetroffen. 

— Zu den Unterſchriften des Programms der National⸗ 
liberalen ſind hinzugekommen: Cetto (Trier), Pannier 
(Oranienburg), Rickert (Danzig), Dr. Roepell (Breslau), 
Schottler (Danzig), Weigel (Kaſſel), Dr. Karl Oetcker (Kaſ⸗ 
jel). Von den Redakteuren der „National-Zeitung“ hat keiner uns 
terzeichnet. 

— Die Mitglieder der Verſammlung zur Berathung der Pferdezucht, 
Pferdedreſſur ꝛc., die unter Leitung des Ober-Landftallmeifters Frhr. v. Mal⸗ 
zahn (Bollrathsruhe) den Verhandlungen beiwohnten, find folgende: Ritt⸗ 
meiſter v. Prillwig, Graf Ferdinand v. Alvensleben, Landrath v. Waldow⸗ 
Steinhöfel, Premier-Lieutenant im rheiniſchen Küraſſier⸗Regiment Nr. 8 Herr 4 
Suermondt, Graf Lazy Henckel v. Donnersmarck, Major v. Bünting im Leib. 
huſaren⸗Regiment Nr. I, Rittergutsbeſitzer v. Schwichow, Graf Johannes | 
Renard, Rittergutsbeſitzer v. Nathufins (Alt⸗Haldensleben), Hofſtallmeiſter Pr 
v. Rauch, Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Maltzahn (Cummerom), Graf v. Lehndorff 
(Steinort), Geſtüt⸗Dirigent Graf v. Lehndorff in Gradig, Land⸗Stallmeiſter 
v. Schlüter aus Celle. 

— Nach einer aus den eingegangenen Tages⸗Krankenrapporten zuſam⸗ 
mengeſtellten Ueberſicht des Krankenſtandes der früheren mobilen Armee 
am J. Mai und 1. Juni d. J. waren in den Lazarethen noch befindlich; Kranke 
von der preußiſchen Armee am 1. Mai 148, am 1 Juni 104; Kranke von der 
feindlichen Armee am 1. Mai 8, am J. Juni 2. Darunter waren Verwundete 
von der preußiſchen Armee am 1. Mai 121, am 1. Juni 80; von der feindlichen 
Armee am 1. Mai 8, am 1. Juni 2. 

— Aus Hannover wird geſchrieben: Die Verſetzung des in 
Stickhauſen (Oſtfriesland) ſtehenden O.-G.⸗Aſſeſſor v. Adelebſen 
an das Kreisgericht in Stralſund würde einen zweiten, Fall Oberg“ 
darſtellen. Deshalb iſt es von Intereſſe, zu erfahren, daß jene Ber 
ſetzung zwar mit Zuſtimmung des Herrn von Adelebſen verfügt iſt, 
jedoch bevor der Oberg ſche Fall die bekannten Verhandlungen im 
Abgeordnetenhauſe nach ſich gezogen hatte; und daß, nachdem dieſe 
eingetreten, Herr v. Adelebſen, welcher noch in Stickhauſen ſich be⸗ 
ſindet, um Rücknahme der Verſetzung gebeten hat, worauf die Ent⸗ 
ſcheidung noch zu erwarten iſt. 

— Summariſche Ueberſicht der immatrikulirten Studirenden auf der 
Albertus⸗Univerſitat zu Kö nigsberg i. Pr. von Oſtern bis Michaeli 0 
1867. Von Michaelis 1866 bis Oſtern 1867 waren Studirende vorhanden * 
457; davon find abgegangen 98, zugekommen 67. Die Geſammtzahl der im- 
matrikulirten Studirenden beträgt daher 426, und zwar zählt die theologiſche 
Fakultät 82, die juriſtiſche 69, die mediziniſche 93 und die philoſophiſche 182. 5 

Vor mehreren Tagen ſtand in der „Volkszeitung“, daß der I 
Advokat Tzſchirner, Mitglied der Dresdener proviſoriſchen Regie⸗ 
rung im Jahre 1849, jetzt, nachdem eine langjährige Zuchthausſtrafe 1 
ſächſiſchen Zuſchnitts ihn gebrochen, der Armenverwaltung in Bautzen 
zur Laſt falle. Es ſchien uns unglaublich, daß die ſächſiſche Demo⸗ 
kratie einen ihrer würdigſten Genoſſen in der Art vergeſſen könne. 


Aouhrte Leſer uns folgen 
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Wir wandten uns daher an einen Freund in Bautzen und erſuchten 
ihn, uns Näheres über den fraglichen Fall zu berichten. Derſelbe 
et uns unter dem 8. Juni Folgendes: „Im Dezember v. J. 
am der Advokat Tzſchirner, ohne vorher Jemanden enachrichtigt 
u haben, hier an, logirte ſich in ein Gaſthaus untergeordneten 
anges ein und wurde von einigen Freunden jo weit unterſtüßt, 
daß er wenigſtens ſein Leben friſten konnte. Er bewarb ſich nun 
unächſt um das Bürgerrecht, da er nur dann ſeine advokatoriſche 
raxis wieder aufnehmen konnte. Es vergingen nun einige Mo⸗ 
nate hierüber, wie das ja 1 der Fall iſt, endlich war das 
Reſultat der Berathungen des hochweiſen Rathes, den T. nicht in 
den Bürgerſchaftsverband aufzunehmen. Die Verhältniſſe der 
Freunde Tzſchirner's die ſelbſt batten. Familie haben, geſtatteten 
nicht, eben weiter zu unterſtützen. T. ſah ſich nun leider in 
die traurige Lage verſetzt, beim Stadtrath um Unterbringung, reſp. 
Unterſtützung anzuhalten, die ihm dadurch geſichert wurde, daß er 
im Korrektionshauſe untergebracht wurde! Er iſt in dieſer Anſtalt 
dadurch bevorzugt, daß er ein Zimmer für ſich und, wie ich höre, 
auch ein beſſeres Bett hat, als die Korrektionäre. Tiſchirner iſt 
körperlich leidend, durch einen Schlaganfall an der rechten Seite 
erw ui aber geiſtig noch friſch, ſo daß er, wenn er ſeinen Schrei⸗ 
ern diktirte, ganz gut ſeine Praxis ausüben könnte. Können Sie, 
mein lieber Herr, für den armen alten Mann etwas thun ſo unter⸗ 
laſſen Sie's nicht, Sie thun ein gutes Werk. Beſchämen Sie Men⸗ 
ſchen, die früher ſich um die Gunſt 1 bewarben und ihn 
1 nicht mehr kennen wollen. — So unſer Freund in Bautzen. 
er mit uns der Meinung iſt, daß der Advokat Tiſchirner aus die⸗ 
ſer unwürdigen Lage, der Almoſenempfänger eines halbwendiſchen 
Stadtraths zu ſein, befreit werden müſſe, der wolle uns mit Geld⸗ 
beiträgen unterſtützen. So ſchreibt die „Bresl. Morg.⸗Ztg.“ 

— Genoſſenſchaftsweſen. Auf dem ſchleſiſchen Vereinstage in Kat⸗ 

towitz kam u. A. die Stellung und Verhalten der Vereine zum Genoſfenſchafts⸗ 
eſetz zur Debatte. Der Referent Zimmermeiſter Schweitzer trägt die von einem 
euthener Juriſten in Bezug auf dieſe Propoſition verfaßten Ausführungen 
vor, die wir im Weſentlichſten auf folgende Ueberſicht zurückführen. 

Das vl vom 27. März d. J. hat den Zweck, die 9 einer 
Art von Geſellſchaften geſetzlich zu regeln, welche erſt in der neueren Zeit ins 
Leben gerufen und — Dank dem unermüdlichen u. ſegensreichen Wirken Schulzes 
— zu einer jept ſchon nach vielen Hunderten zählenden Verbreitung in unſerem 
Vaterlande gelangt. Der Erlaß des Geſetzes war ſchon ſeit mehreren Jahren 
von der Staatsregierung ſowohl, als auch insbeſondere vom Abgeordnetenhauſe 
als eine geſetzgeberiſche Nothwendigkeit erkannt worden, weil das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen, wie die Genoſſenſchaften der Neuzeit, dem Allgemeinen Landrecht 

anz unbekannt find. In Folge deſſen mangelte den Vorſchuß⸗, Kredit, Kon⸗ 
um Vereinen, den Erwerbs-, Wirthſchafts⸗ und Produkiv⸗Aſſociationen die 
Rechts⸗ und Vermögensfahigkeit. 

Das preußiſche Landrecht anerkennt zwar auch als Nechtsſubjekte verſchie⸗ 

dene Vereinigungen mehrerer Perſonen, z. B. Korporationen, die einen mehr 
öffentlichen Charakter an ſich tragen, und Erwerbsgeſellſchaften, die ausſchließ⸗ 
lich e e Zwecke verfolgen. Unter keine dieſer Kategorien paſſen 
jedoch die Genoſſenſchaften. Korporationen ſind Geſellſchaften, die zwar auch 
zu fortdauernden, gemeinnützigen Zwecken ſich verbunden haben (Kredit⸗Inſti⸗ 
tute, Zünfte und Innungen); aber alle dieſe Geſellſchaften bedürfen der ſtaat⸗ 
lichen Genehmigung und werden vom Staate kontrollirt und beaufſichtigt, 
während die Genoſſenſchaften, die ja weſentlich auf dem Prinzip der Selbſt⸗ 

ülfe beruhen, die ſtaatliche Kontrole und Einwirkung möglichſt von ſich fern 
jalten müſſen und freier Bewegung bedürfen. 

Auch nicht als Erwerbsgenoſſenſchaften, wie fie das Landrecht kennt, konn 
ten die Genoſſenſchaften aufgefaßt und nach den für dieſelben geltenden Rechts⸗ 
regeln beurtheilt werden. Denn dieſe Erwerbsgeſellſchaften ſind Vereinigun⸗ 
gen a Perſonen, welche auf Grund eines unter ihnen errichteten Ver⸗ 
trages ihr Vermögen, oder auch ihre Arbeiten und Bemühungen ganz oder 
um Theil zur Erlangung eines gemeinſchaftlichen Endzwecks vereinigen. Dieſe 
Befeilfgaften * Tritten gegenüber nicht Rechts⸗ und Vermögensfähigkeit, 
können alſo z. B. auf den Namen der Geſellſchaft nicht Grundeigenthum oder 
Hypotheken erwerben, ihre Mitglieder können vielmehr lediglich nur als Theil⸗ 
nehmer an einem gewiſſen Rechte dal keine und ſie ſind auf eine beſtimmte An⸗ 
ahl von Perſonen beſchränkt, ſo daß keine andere Perſon, ohne daß ein neuer 
Vertrag errichtet, in die Geſellſchaft eintreten kann. 

Als die weſentlichſten Vortheile des Genoſſenſchaftsgeſetzes im Vergleich 
zu der ſeitherigen Geſetzgebung können bezeichnet werden: 

1) Die Genoſſenſchaften, welche der Rechtswohlthaten des neuen Geſetzes 
theilhaftig werden wollen, erlangen die volle Vermögensfähigkeit, jo daß fie 
nunmehr unter der beſtimmten, von ihnen angenommenen Firma Rechte er⸗ 
werben, Schulden kontrahiren können, und daß immer dieſe Firma, wenn auch 
dieſe Perſonen wechſeln, als das berechtigte und verpflichtete Rechtsſubjekt an⸗ 
erkannt wird. 2 

2) Die Genoſſenſchaft wird nach außen hin in allen gerichtlichen und auſ⸗ 
ſergerichtlichen Angelegenheiten durch einen gewählten Vorſtand vertreten, wel⸗ 

em die Beſorgung der Vereinsgeſchäfte obliegt und deſſen Befugniſſe hinſicht⸗ 
lich der Vertretung der Genoſſenſchaft ſich auch auf diejenigen Geſchäfte und 
Rechtshandlungen erſtrecken, für welche ſonſt nach den Geſetzen eine Spezial 
Vollmacht erforderlich iſt. 

3) Endlich iſt die Solidarhaft der Genoſſenſchafter auf ein blos bürgſchaft⸗ 


J. L. Was haben wir erreicht in der Erforſchung der 
Natur, und was erſtreben wir? 


I. 
Einige gar oft von uns gebrauchte Phraſen follten wir uns möglichſt ab- 
zugewo nen Juden: wenn man aufmerkſam ihren Sinn prüft und überlegt, fo 
ergiebt ſich nicht nur ihre unpaſſende Anwendung, ſondern man findet auch, daß 
fie eigentlich etwas ganz anderes, als wir ausdrücken wollen, bezeichnen und, 
wenn man ae Schluͤſſe 1 ſoll, auf das abjolute Gegentheil 
hinführen. Zu dieſen unlogiſchen Redensarten zählen auch die oft gehörten: 
„ein neues Morgenroth iſt für die Wiſſenſchaft angebrochen“; „ihr Tag be- 
ginnt“; „des Tages Helle verdrängt die Schatten der finſteren Nacht, die über 
unferen Vorfahren lagerte“ zc. Wer A ſagt, lehrt das Sprüchwort, muß auch 
B. ſagen; dre muß wiſſen, auf „Morgen“ und „Tag“ folgt wieder unaus⸗ 
bleiblich düſtere Finſterniß, und bedient man ſich eines Bildes oder Gleichniſſes, 
ſo muß man alle Konſequenzen im Auge haben. 


Wir werden nun 1 daß jene Ausdrücke einerſeits unbeſtreitbar ihre 


Berechtigung 2 und andererſeits in ihnen eine Ueberhebung und ein Ueber⸗ 
muth derer, die ſie im Munde führen, liegt. Wir finden zunächſt auch in je- 
nen Worten eine Andeutung von dem ewigen Kreislaufe in der ganzen Natur, 
und zugleich von dem Fortſchritte — wieder eine eigenthümliche Erſcheinung 
neben der des Rundlaufs — der geiftigen Individuen in derſelben. Mit 
dem erſteren dem unabänderlichen Kreislaufe, haben es nur die Körper, aber 
dieſe fters und ohne die Möglichkeit irgend einer Abweichung, zu thun; von 
einem Fortſchritte iſt nur in Bezug auf den Geiſt bei uns die Rebe; er iſt ans 
Endliche und Irdiſche nicht gebunden und kann darum — wie es die Geſchichte 
leider ja fo oft zeigt — auch a 
ſten Zügen können wir hier eine gedrängte Ueberſicht der menſchlichen Leiſtun⸗ 
gen dis zu unſerer Zeit geben, denn auch nur eine Aufzählung derſelben im 

inzelnen würde uns weit über die unſeren Betrachtungen geſteckten, beſcheide⸗ 
nen Grenzen hinausführen Gerne, wir hoffen es zuverſichtlich, wird der ge⸗ 


euten Blätter, die ſich auf dem Pfade der Wiſſenſchaft in nicht zu großem 
Maße angefammelt haben, zuſammenzuſuchen und fie zu einem ee ee 
zuſammenzuſtellen, den wir der Menſchheit, alſo zu einem kleinen Theile auch 
uns ſelbſt, aufſetzen wollen. 
Wir wollen bei dem Gleichniſſe, 


Natur auf den Standpunkt geftelit , der das Ziel aller Civiliſation ift, den alle 


Sittenrichter und wagen Kenner ihr vermittelft der Wiſſenſchaften und Künfte | 
lage der geiftvollen und wahren Leh ren 
aus dem unerſchöpflichen Born des Vorhandenen konnte unſer Wiſſen genährt 


verſchaffen wollen. ie mußte den Urzuſtand der Unſchuld verlaſſen, um ihn 
nach langem Ringen und harter Arbeit wieder zu erreichen. Trotzdem dieſes 


liches Ver 


auch auf Abwege ſich verirren. Nur in den allgemein. 


und begleiten, wenn wir dener; die einzelnen zer» | 


das uns ja fo geläufig it, . | Ba Trägheit, Schlaffheit und Na 


Zeit der erſten Menſchen war das Morgenroth der Menſchheit, fie war von der 


2 


ſchafts⸗Vermögen halten müſſen und nur, wenn ſie hierbei Ausfälle erleiden, 
auf die einzelnen, ihnen ſolidariſch haftenden Genoſſenſchafter und deren Ver⸗ 
mögen zurückgreifen dürfen. abei iſt die Beſtimmung getroffen, daß ein 
Konkurs über das Genoſſenſchaftsvermögen den Konkurs über das Privatver⸗ 
mögen der Mitglieder nicht nach ſich zieht. 

Breslau, 11. Juni. Bei den Wahlen zum Reichstage trat 
in unſerer Stadt eine katholiſche Partei auf den politiſchen 


es am Wahltage zu einer nicht unbeträchtlichen Anzahl von Stim⸗ 
men. Die Partei beſtand, wie man ſehen konnte, nicht blos aus 
lauter rg und Führern, ſondern hatte in der That eine Ar- 
mee hinter ſich, wenn dieſelbe auch noch keineswegs groß genug war, 
um in der Wahlſchlacht den Sieg zu erringen oder auch nur im 
Bunde mit einer anderen Partei den Ausſchlag zu geben. Seitdem 
ſind nun Schritte geſchehen, die neu entſtandene Partei zu konſoli⸗ 
diren, und jo eben hat ſich hier ein „katholiſcher Volksper— 
ein“ gebildet, welcher am erſten Pfingſtfeiertage in den hieſigen 
Zeitungen mit einem Aufrufe an die katholiſchen Mitbürger hervor⸗ 
getreten iſt. Es heißt in dieſem Aufrufe: „Zweck des Vereins iſt 
die Beſprechung und Wahrung der Rechte und Intereſſen der katho⸗ 
liſchen Bevölkerung in Staat und Gemeinde.“ a 

Erfurt, 11. Juni. Obgleich die Rinderpeſt während der letzten Zeit 
keine Fortſchritte, man kann eher ſagen, Rückſchritte gemacht und namentlich 
der preußiſchen Grenze ſich nicht weiter genähert hat, ſo iſt ſie doch ſelbſt in 
ihrer Nichtexiſtenz für den menſchlichen Verkehr mit äußerſt fatalen Hinderniſſen 
verbunden. Daß Durchräuchern und andere Maßregeln der Vorbeugung And 
zwar in der That nicht fo läftig und beſonders nicht jo zeitraubend, wie fie klin⸗ 
gen mögen, allein manches jociale Bedürfniß erleidet nicht ſelten eine ſehr un⸗ 
angenehme Beeinträchtigung. So wollte beiſpielsweiſe eine Küche im Bade 
Liebenſtein aus Gotha friſches Fleiſch beziehen, welches man auf der Eiſenbahn 
nicht annehmen wollte; erſt, nachdem es in das Stadium des Bratens verſetzt 
worden war, gab man ihm die Erlaubniß eines ungefährlichen Paſſagiers. 
Zu einem ſehr kragiſchen Ereigniß hat leider der angebliche Ausbruch der del 
in Dannheim, eine Stunde ſüdlich von Arnſtadt, Veranlaſſung gegeben. Der 
Beſitzer der von ihm als krank gemeldeten Ochſen hat nämlich in dieſen letzten 
Tagen als Opfer ſeiner Deklaration dem Irrenhauſe in Gotha übergeben wer⸗ 
den müſſen. Wie man auf das glaubhafteſte erzählt, ſind ſeine Ochſen zwar 
krank, allein nicht peſtkrank geweſen; der viſitirende Thierarzt hat ihm dies 
auch bei ſeiner Inſpektion geſagt, zugleich aber die Symptome der Peſt näher 
bezeichnet und ihm aufgetragen, ſie ſofort zu melden, wenn ſie einträten In 
der ſicheren Erwartung, daß der Staat ſeine Ochſen nicht blos todt ſchlagen, 
ſondern auch gut bezahlen werde, bringt der Unglückliche zur Anzeige, daß die 
Thiere wirklich an der Peſt erkrankt ſeien. Wahrſcheinlich hat ſich das Gegen⸗ 
theil nebſt einer abſichtlichen Täuſchung erwieſen, die Zahlung iſt verweigert 
und — der beklagenswerthe Spekulant darüber irrſinnig geworden. (M. Z.) 

Glogau, 13. Juni. Eine dreifache Hinrichtung hat heute 

im Hofe des hieſigen Inquiſitorigts ſtattgefunden. Die Hingerich— 
teten waren: 1) der Häusler Friedrich Wilh. John aus Neudorf 
bei Polkwitz, der am 3. März 1865 ſeine 1 I jährige Stieftochter 
Henriette Kläſſig erhängt hatte; 2) der Reſerviſt der 2. Komp. 5. 
pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 42. Karl Ludwig Eduard Wadiczewski aus 
Schlochau, Reg.⸗Bez. Marienwerder, der am 13. Juni 1866 den 
Hauptmann v. Petersdorf erſchoſſen hatte, und endlich 3) der Füſi⸗ 
lier des weſtph. Füſ.⸗Regts. Nr. 37. Peter Franz Wilhelm Dolle 
aus Voßwinkel, Kr. Arnsberg, ſchuldig eines am 18. Auguſt 1865 
an dem Schwarzviehhändler Gottfried Pannewitz aus Sarnowko 
verübten Raubmordes. (Schl. 3) 

Hannover, 13. Juni. Der Geh. Rath v. Stockhauſen 
iſt nach mehrwöchentlicher Haft aus Minden wieder entlaſſen und 
nach der Marienburg zurückgekehrt. Daſelbſt ſind zum Beſuch der 
Königin Marie deren Vater und Schweſter, der Herzog Joſeph und 
die Prinzeſſin Thereſe zu Sachſen-Altenburg, eingetroffen. 

Halle, 13. Juni. Nach dem amtlichen Verzeichniß der Studirenden auf 
der hieſigen föni lichen vereinigten Friedrichs⸗Univerſität Halle Wittenberg be⸗ 
fanden ſich von Michaelis 1866 bis Oſtern 1867 auf derſelben 808 Studirende;; 
davon ſind 231 abgegangen und 244 hinzugekommen, ſo daß die Geſammtzahl 
der immatrikulirten Studirenden im laufenden Semeſter 821 beträgt. Von 
dieſen gehören 356 der theologiſchen, 45 der juriſtiſchen, 108 der mediciniſchen 
und 312 der philoſophiſchen Fakultät an. Von den 821 immatrikulirten Stu⸗ 
direnden ſind 720 Inländer, d h. Preußen, und 101 Ausländer. Unter letzteren 
ſind 31 Theologen, 5 Medieiner und 65 Philoſophen. Außer dieſen immatri⸗ 
kulirten Studirenden beſuchen die hieſige Univerſität 17 Pharmaceuten und 2 
Hoſpitanten, fo daß im Ganzen 840 an den Vorleſungen theilnehmen. — Daß 
unſere Stadt Halle es ſich angelegen fein laſſen würde, das Ihrige zur Ver 
herrlichung der am 19., 20. und 21. ftattfindenden Jubel feier zur Erinne⸗ 
rung an die vor 50 Jahren erfolgte Vereinigung der Univerſität Wittenberg 
mit der hieſigen Univerſität beizutragen, ließ ſich von ihr als einer alten Uni⸗ 
verſitätsſtadt erwarten So haben denn auch die ſtädtiſchen Behörden einen 
Beitrag von 800 Thlr. zur Beſtreitung der Koſten der Feſtlichkeiten bewilligt; 
zugleich hat ſich aus demſelben ein Komite gebildet, beſtehend aus den Herren 
Buchhändler Bertram, Juſtizrath Fritſch, Stadtrath Frhr. vom Hagen und 
Bankagent Hildenhagen, um für die Unterbringung der für die Tage des Feſtes 


. iment g demſelben aus, wie im Kriege w 
Kampfplatz. Sie ſtellte ihre beſonderen Kandidaten auf und brachte F Sa a - 


hältniß reducirt, indem ſich die Gläubiger zunächſt an das Genoffen- | erwarteten Feſtgäſte in von der Gaſtfreundſchaft der Bewohner gewährten 13 


Quartieren Sorge zu tragen. a 

Liegnitz, 11. Juni. Dem hieſigen „Stadtbl.“ zufolge hat 
der König Er den telegraphiſchen Glückwunſch des Könige- Oral, 
dier⸗Regiments am 6. Juni ebenfalls telegraphiſch erwidert; 
Depeſche lautet: 0 

Am Tage, wo Ich 50 Jahre die Freude habe, an der Spitze Meines bin 
Frieden es ſich ſtets Meine volle Zufriedenheit erworben und den Ruhm 
Armee zu erhöhen verſtanden hat. 

Beſten Dank für das eben erhaltene Telegramm. 
Wilhelm.“ 


Heilen. Mainz, 12. Juni. Geſtern hat der Biſchof Frei“ 
5 v. Ketteler eine Romfahrt angetreten. Er ift begleitet von 
einem Vetter, dem Grafen v. Galen, welcher Subregens des Main? 
zer Prieſterſeminars iſt. Eine Anzahl hieſiger Bruderſchaftsmän“ 
ner hatten ſich bei der Abreiſe auf dem Eiſenbahnperron eingefun 
und empfingen bei der Abfahrt des Zuges, auf dem Perron knie end, 
den Segen des Biſchofs. (Mainz. Z.) 


Oeſtreich. 

Wien, 13. Juni. Die wunderlichſte Figur inmitten det 
Umwälzung, die ſich in Oeſtreich vollzieht, machen die Ultramonta⸗ 
nen und Feudalen. Beide Theile waren ſich des Umſtandes, wie 
das Konkordat den Eckſtein ihrer Macht bilde, ſo klar bewußt, daß 
fie gleich nach Beleredis Sturz weit weniger über die politiſche Me“ 
tamorphoſe, als über die Bedrohung des Vertrags mit Rom, die 
darin liege, jammerten. Ihr Inſtinkt hat ſie diesmal denn auch 
eben ſo wenig, wie in den meiſten andern Fällen getäuſcht. Schon 
während der Landtagswahlen in Böhmen und Mähren konnten 
dortigen Prälaten ſich in einer Audienz bei dem Baron Beuſt über“ 
zeugen, daß derſelbe nicht der Mann fei, um ihnen für das Ver“ 
ſprechen der klerikalen Unterſtützung bei ſeinen Verfaſſungsarbeiten, 
gleich Schmerling, die unverſehrte Aufrechthaltung des Konkordat 
zuzuſichern. In Ungarn geht die Regierung ſchon vollends jo vor, 
als exiſtire gar kein Konkordat — die Zumuthung, es doch erſt ein? 
mal mit einer „Reviſion“ dieſes unſeligen Vertrages zu probiren 
wird einfach mit der Antwort abgelehnt, Ungarn habe mit dem bei? 
ligen Vater fo wenig, wie mit dem Manne im Monde einen Kun? 
trakt abgeſchloſſen, den es „revidiren“ könnte. 

Alle Geſuche um Erlaubniß, katholiſche Kinder in proteſtantiſche 
Schulen zu ſchicken, erledigt der Kultusminiſter, Baron Eötvös im? 
mer durch den Beſcheid, er habe da nichts zu erlauben, da geſe lich 
nichts im Wege ſtehe — fo deutlich zeigend, daß er legale un in 
den interkonfeſſionellen Fragen allein den höchft freiſinnigen unga⸗ 
riſchen Geſetzartikeln von 1843 und 1848, durchaus aber nicht dem 
Konkordate und den auf Grundlage deſſelben unter Bachs Regie“ 
rung ohne landtägliche Genehmigung oktroyirten Dekreten beimell®- 
Als die Altkonſervativen, die Maylath's und Sennyebs, im Mint 
ſterium Beleredi ihre Stunde herannahen fühlten, da dachten fie in 
aller Eile nur zuerſt an die Rettung des Konkordats und beeilten 
ſich zu dem Behufe, noch in den letzten Tagen ihres Regiments dit 
ar ben — des Gruner e — erledigte Stelle eines 

mas von Ungarn mit einem Manne nach ihrem Herze zen. 
Ihre Wahl fiel auf den Raaber Biſchof Sir, der ſch denn 
erdreiſtete, den Kultusminiſter Eötvös in einem offenen Schreiben 
zur ſtrengen Einhaltung der kirchlichen Privilegien zu mahnen. 
Der Baron hat die Impertinenz nicht ſchriftlich, aden nur du 
die That beantwortet. Mittlerweile aber hat Simor den Baron 
Beuſt während der Krönungsfeierlichkeiten aufgeſucht und demſel“ 
ben in einer dreiſtündigen Audienz ſein Leid geklagt. Wenn es h 
auch nicht von ſelbſt verftünde, daß er an unserem Premier einen 
ſchlechten Tröſter gefunden, ſo würden wir es aus dem geſtrigen 
„Volksfreund“ exrathen Dies ultramontane Organ unſerer Wie 
ner fürſterzbiſchöflichen Kurie und des Kardinal Rauſcher treibt nam 
lich heute die Albernheit jo weit: Beuſt als Freimaurer zu verdäch 
tigen; und vom Kaiſer zu verlangen, er ſolle die beabſichtigte Reise 
nach dem modernen Babel, den Beſuch der Pariſer Ausstellung 
aufgeben, dafür aber mit der Königin von Spanien die Reiſe zu 
Feier des Centenariums nach Rom machen, wo zu Ehren des Jubl 
läums, welches der Papſt begeht, einer der blutdürſtigſten ſpaui⸗ | 
ſchen Großinquiſitoren unter die Heiligen verſetzt werden ſoll. Die 
Konkordatler und ihre feudalen Freunde machen kein Geheimniß 
daraus, daß fie die Einführung folder Zuſtände, wie Narvae 


e 
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in Spanien begründet, z. B. die Feſtſetzung der Galerenſtrafe 
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auch nichts weiter als ein Kreislauf iſt, ſo iſt doch der Vortheil, den wir aus 
ihm ziehen, der Fortſchritt des Geiſtes trotz ſeines Rundganges, ein ungemein 
wichtiger und bedeutender. Die Naivetät und Unſchuld, der reine Sinn und die 
Unkenntniß des Böſen, mit einem Worte, die höchſte, heute nur zu erträumende 
und denkbare Sittlichkeit lag in der Menſchen⸗Natur, und wenn man behaup- 
ten wollte, ohne „Bildung“ habe das menſchliche Leben gar keinen Werth, ſo iſt 
dem entgegengufeen, daß 1) der Endzweck aller Wiſſenſchaften das Herbeifüh- 
ren jenes Naturzuftandes iſt; und alſo 2) jene erſten Menſchen bei ihrer Lau. 
terkeit und Makelloſigkeit der Bildung eben gar nicht bedürftig waren. Als 
vollends der Tag hereingebrochen war, d h. als die Menſchen einen Theil ihrer 
Freuden ſich ſelbſt bereiten konnten, da war die echte Seligkeit der Gipfel aller 
Wünſche erreicht, aber — die Extreme berühren ſich, vom Höhepunkte eilt alles 
ſogleich ſeinem Untergange entgegen, nach dem Zenithſtande der Sonne, nach 
dem Mittag, rückt unaufhaltſam der Abend heran — die „Bildung ſchritt im⸗ 
mer weiter vor, jener ſelbſt veranlaßte Theil der Freuden ward immer grö- 
ßer, und mit ihm wuchs der Abſtand von dem Urzuſtande. Dieſe Zeit möchten 
wir — denn Individuen und ſelbſt Völker ziehen wir bei der Betrachtung des 
Entwickelungsganges der Menſchheit nicht in Betracht, und wir ſpielen mit 
Jahrhunderten — die Zeit der Griechen und Römer nennen, jene noch im Nach- 
mittag. dieſe ſchon im Abend befindlich. Uns kann dieſe Zeit, die wir wieder 
beſſeres haben, die wir wieder in einem Morgen, und in einem weit ſchöneren 
als dem erſten, leben, nicht beneidenswerth erſcheinen, wohl aber mußte ſie es 


dem Mittelalter, das zwar die Laſter, aber nicht die Tugenden des Alterthum 


theilte, das die bodenloſe Abgeſchmacktheit und Verworfenheit, die Schwelgerei 
und Unzucht des letzteren ſich aneignete, aber lange nicht die Höhe der Bildung 
und der Kultur deſſelben erreichte. Wir gehen alſo keineswegs fehl wenn wir 
pn unſer Bild das Mittelalter als Nachtzeit bezeichnen. Freilſch erhielten einige 
Zichter ſpärlichen Stoff zu neuem Morgen 5 dieſer Finſterniß, damit 


dieſer neue Morgen nicht erſt eine ganz neue Schöpfung herbeizuführen 


brauchte, aber die Geſammtheit — ſchlief. Drei Jahrhunderte, das 16. bis 
um 18., riefen die größten Geiſter aus dieſer Lethargie wach, die theils die Er⸗ 
. Sammlüngen und Nachläſſe des erſten Tages wieder aus der Ver⸗ 
geſſenheit ans Licht förderten, theils mit eigenem Genie für die Menſchen dach⸗ 
ten und wirkten, ein Kopernikus, Baco, Kepler, Galiläi, Descartes, Huyghens, 
Leibnitz, Newton, Halley, Euler, Franklin, Lavoiſier, Herſchel, Volta und un⸗ 
zählige Andere. Wohl wahr iſt es, 0 re Leiſtungen erſetzten der Menſchheit die 
laſſigkeit der Menſchen in faſt 2 Jahrtau⸗ 

nden; ſie ließen den neuen, herrlicheren Tag nicht blos dämmern, nein, fie 
ſetzten uns mitten iu ihn hinein und gaben uns noch als Mitgift das gar nicht 
u ſchätzende Gut: daß unfer Sinn zur Weiterführung der unabläffigen 
orſchung mächtig angeregt und angezogen wurde. Wir konnten auf der Grund⸗ 
Heer talentvollen Genies weiterbauen, 


r 


werden, aber es brauchte nicht ganz neu zu entſtehen. Aber ſelbſt auf unſem 
fchönen hellen Tag muß ein Abend und eine finftere Nacht unausbleiblich fole 
gen, wer fähe nicht ſchon in manchen, leider nicht we zuläugnenden Laſtern un 
falſchen Richtungen der Jetztzeit den Keim zu jener Finſterniß? Doch nicht vet? 


zagt! 

Es folgt ein dritter Morgen, noch herrlicher, unendlich herrlicher, als der 
in unſerer Zeit, und unfer Tag hat es zu bewirken, daß er unendlich herrliche 
werde, und hat es — das allein iſt der Stolz, der Ruhm unſeres 5 1 0 
ten Jahrhunderts — ſchon zum Theil gethan. Er erfaßt ſeine Aufgabe, iſt 0 
ihrer bewußt und ſucht ſie zu vollenden. Wohl uns, daß wir auf dieſem Wege 
uns befinden! Laſſen wir uns nicht einſchüchtern von all' den Sittenlehrern, 
den Preiſern der alten, wie fie ſagen, „guten“ Zeit; wir haben unſere Mängel, 
aber die Zeitgenoſſen des erſten Tages hatten deren noch weit mehrere. Lei 
ift jede Bildung mit einer Verbildung verbunden — dieſer Satz und diet 
Nothwendigkeit ſteht uns ja klar vor Augen. Der Landmann kann ein v 
beſſeres, unverdorbeneres Gemüth als der Städter befigen; will er gebildet 3 
werden, fo muß er ſelbſt Städter werden und mit den Sitten und Gemohndil 
ten anderer Leute aus der Jetzt⸗ und Vorzeit ſich bekannt machen. Selten w 8 
ſich gar kein Einfluß davon auf ihn bemerkbar machen, in irgend einer Weise 
muß er davon affieirt werden. Aber jeder Gebildete ſieht wenigſtens ein, daß 
die Verbildung ihn verfolgt; er wird ſie daher einzuſchränken und zu verkür⸗ 65 
ſuchen, immer mehr und mehr, und ſo gewinnt er ſchließlich doch etwas, 
bleibt ein Ueberſchuß von Bildung über Verbildung. Erſtere wird imme 
wachſen und letztere immer mehr zuſammenſchrumpfen und abnehmen, bis 
in ſpäter Zukunft einmal ganz verſchwinden, ſich nicht mehr wie ein Bleigew 
an erſtere hängen wird und — der Urzuſtand des Guten wiederhergeftellt if 
Wie anders wird er fein, als der erfte, der natürliche, der Ausgangspunkt! 
Menſch wird hier als ein frommer, weiſer Greis und nicht als inch ; 
naives Kind halten, er wird das Verdienſt und Bewußtſein haben, aus 
ſelbſt heraus ohne äußere Mitwirkung gewor den zu ſein, und der reiche, = 
ermeßliche Schatz der geſammelten Erfahrungen wird ihn vor einem Rückft d 
in die Kinder- und Junglingsjahre bewahren. Was dann, dann fein wird 
wenn dieſer Greis dahingewelkt ift, dieſe Frage darf und kann uns nicht becch 
tigen, ſie gehört zu ſehr ins ideale Gebiet, wir wiſſen darauf keine Antw daß 
Nur das wiſſen wir — und das iſt gewiſſermaßen eine Beruhigung on 
auch die Weltkörper einer Veränderun ausgeſetzt ſind, daß z. B. die Motatlan h 
unſerer Erde durch verſchiedene Cinflüffe, deren Schilderung wir viellet 15 
andermal unfern geehrten Leſern vorführen, ſich immer, wenn auch ganz 1 
merklich, verlangſamt. Jene Zeit nun, wo die Menſchheit nach unſeren Beg, 
{en zu egiftiven aufhören muß, kann moglicherweiſe mit derjenigen zuſan elt ⸗· 
allen, wo der uns ganz undenkbare Stillſtand unſerer Erde wirklich eig ee 
ten fein wird. (Fortſetzung fol 
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I 298 Leſen proteſtantiſcher Bibeln, auch in Oeſtreich zu ſehen wün⸗ 
pen. Und es iſt gut, daß der Herr auch diesmal „mit Blindheit 
I Mplägt, die er verderben will“, und die zu Grunde gehen müſſen, 
n anders Oeſtreich gerettet werden ſoll! » 

— Einem hier ſtark verbreiteten Gerücht aulalge joll die Kai⸗ 

N lerin Charlotte in einem Anfall von Geiſtes törung in die See 
eſprungen, jedoch wieder gerettet worden jein, und wird beabſich⸗ 
Ügt, fie nach Schloß Laeken, in den Schooß ihrer Familie zurück zu 


bringen. 
Großbritannien und Irland. 

London, 12. Juni. Aus Dublin wird geſchrieben: Die in 
Cork, zu langen und lebenslänglichen Zuchtbausftrofen verurtheilten 
Fenier ſind hierher gebracht worden, um weiter nach England 
kransportirt zu werden. Von ſtarken Eskorten geleitet, wie Sträf⸗ 
linge gekleidet und geſchoren, erregten fie zwar das Mitleid aller, 
die fie zu Geſichte bekamen, aber zu einer Demonſtration wurde 
nuch nicht der allergeringſte Verſuch gemacht. Dagegen werden die⸗ 
lenigen, die beim Prozeſſe als Zeugen gegen die Angeklagten aufs 
treten oder im Verdacht der geheimen Angeberei ſtehen, beſſer thun, 


0 für einige Zeit in die Einſamkeit des Landes zurückzuziehen oder 

ihre heimathliche Inſel ganz und gar zu meiden. Schon find einige 

den ihnen mit genauer Noth der Gefahr entgangen, vom Pöbel zu 
ode mißhandelt zu werden. 

London, 14. Juni. Aus Newyork vom 13. d. Mts. Abds. 

wird per Atlantiſches Kabel gemeldet: Nach Berichten aus Mexiko 

lagen die Generäle Miramon und Caſtilla dem klimatiſchen Fie— 
er, Mejia wurde erſchoſſen. 


Frankreich. x 
Paris, 11. Juni. Es fällt auf, daß der Kaiſer von Ruß⸗ 
and, ſeiner urſprünglichen Abſicht entgegen, nicht nach London 
geht und man verfehlt nicht daraus zu folgern, daß in der diplo- 
matiſchen Küche ein Gericht bereitet werde, an welchem England 
kein Theil haben ſoll. Meine Nachrichten, ſchreibt der . 
dent der Poſt“: ſind weit entfernt von einer ſolchen Interpretation, 
och glaube ich zu wiſſen, daß die Herren Bismarck, Gortſchakoff 
und Mouſtier geſtern eine Beſprechung hatten, die nicht weniger 
als 6 ½ Stunden dauerte und zu welcher Gortſchakoff Sohn zuge⸗ 
7 ben war, um das Protokoll der Unterredung zu führen. Welche 
ingelegenheit betraf dieſe Beſprechung? die orientaliſche Frage, 
I die Reviſion der Verträge von 1856, oder endlich (wie man unter 
1 Hinweiſung des Herrn v. Mouſtier verliehenen Groß⸗Cordon der 
hrenlegion behauptet) um Regelung der nordſchleswigſchen Ange— 
egenheit im Sinne der franzöſiſchen Politik? 
Paris, 12. Juni. Der König von Preußen hat dem Mar⸗ 
uis de Mouſtier ſowie den Marſchällen Canrobert und Regnault 
t Jean d'Angely den Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. Außer⸗ 
dem haben zwölf Perſonen, worunter die Generale Fleury und 
Reille, der Herzog von Baſſano und Herr v. Lafferiere, das Groß⸗ 
kreuz des Rothen Adler-Ordens erhalten. > 
— Der König beſuchte heute Morgen wieder die Ausſtel⸗ 
lung, beſichtigte dort die belgiſche, einige Abtheilungen der deut⸗ 
Iten und die öſtreichiſche Ausſtellung und dann die ruſſiſchen 
Pferde. Bei ſeinem vorgeſtrigen Beſuche in der Ausſtellung wid⸗ 
I iete er, wie bereits gemeldet, den Geräthſchaften für die Kranken⸗ 
I Pflege ſeine beſondere Aufmerkſamkeit. Er ſtellte mehrere Proben 
Ian und befahl auch einem der Leute, in einen der Hängekörbe zu 
I ſteigen. Als er darin lag, fragte ihn der König: „Comme vous 
9 touvez-vous la dedans?“ „Je m’y trouve tres-bien, dur, Mon- 
ker, antwortete der Mann, der nicht wußte, daß er den König vor 
ch habe. Nach dem heutigen Beſuche in der Ausſtellung begab 
ich der König in die kaiſerlichen Ställe, wo er über eine Stunde 
lieb. Man führte dem Könige einige der ſchönſten Pferde vor; er 
oll beſonders die arabiſchen Hengſte bewundert haben. Die Ställe 
elbſt, die mit ungeheurer Pracht ausgeſtattet ſind, erregten eben⸗ 
AUS ſein großes Gefallen. Um 1 Uhr war Dejeuner in den Tui⸗ 
erien, worauf der König und ſein Gefolge ſich um 2 Uhr nach den 
oßen Waſſerbehältern von Menilmontant und Lavilette begab, die 
bekanntlich einen großen Theil von Paris mit Waſſer verſorgen. 
Daſſelbe kommt aus der Champagne. Dieſe Waſſerbehälter And 
auch eine Schöpfung des Herrn Haußmann, dem es auch zuweilen 
beliebt, Nüpliches zu ſchaffen. Geſtern wohnte der König einer 
Vorſtellung im Théater Lyrigue an. Er blieb bis zum Schluſſe, 
urde im Ganzen aber wenig bemerkt. Graf Bismarck war im 
Theatre Variétées, um ſich Offenbachs Grand-Duchesse de Gé- 
Yoldstein anzuſehen. Später promenirte er auf dem Boulevard. 
a er ſchwarzen Frack und ſchwarze Hoſen trug und nichts Weißes 
an hatte, als ſeine Kravatte, jo erkannte ihn faſt Niemand. Seit 
man übrigens den Grafen in ſeiner weißen Uniform geſehen, kön⸗ 
nen ſich die Pariſer denſelben nur noch als Küraſſier denken. 5 
— Bei dem ruſſiſchen Ordensregen ging auch die franzöſiſche 
e Drefie nicht leer aus. Wie man hört, haben die erſten Redkteure 
„Konſtitutionnel“, und zwar Herr Paulin Limayrge den St. 
Annen-Orden 2. Klaſſe und Herr Eduard Simon den Stanislaus⸗ 
Orden 2. Klaſſe erhalten. Herrn Simon iſt auch vor eingen 5 5 
der belgiſche Leopolds⸗Orden verliehen worden. — Wie die „Preſſe“ 
1 bet. hat die Kaiſerin von Rußland der Gemahlin des Herrn 
* aimbeaux ein Diamanten⸗Kollier im Werthe von 300,000 Fres. 
dum Geſchenke gemacht. 
Paris, 13. Juni. Der König von Preußen beſuchte heute 
um letzten Male die Ausſtellung, machte ſodann mehrere Abſchieds⸗ 
I eſuche und dinirte in den Tuilerieen. Morgen Freitag um 10 Uhr 
7 Vormittags reiſt der König ab und trifft um 5 Uhr Abends in Brüſ⸗ 
N fel ein. Die Weiſerreiſe findet deſſelben Abends um 11 Uhr ſtatt. 
a ie Ankunft in Köln erfolgt Sonnabend um 5 Uhr Morgens, die 
Ankunft in Potsdam Sonnabend um 5 Uhr Abends. 
U Der Kronprinz von Preußen reiſt bereits heute Abend um 8¼ 
br nach Baden-Baden ab. ga 
Paris, 14. Juni. Se. Majeftät der König von Preu⸗ 
1 ken find ſoeben um 10 Uhr Vormittags mittelſt Extrazuges nach 
Bxüſſel abgereiſt. ) N 
5 Ten und Teppichen ausgeſchmückt und der Zug von Salon» und 
er Jenwagen zuſammengeſetzt. Se. Majeſtät der Kaiſer, welchem 
iin Seine⸗ und Polizeipräfekt vorangingen, begleitete Se Mae⸗ 
hät den König bis an den Wagenſchlag; im Gefolge befanden ſich 
ber königliche Botſchafter Graf v. d. Golg und der Major Burg, 
belche nächſt dem Hohen Gefolge Sr. Majeſtät mit dem Glocken⸗ 
Plage 10 den königlichen Train beſtiegen. Das Verwaltungs- 


Bas” 
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Der Nordbahnhof war aufs Reichſte mit Blu- 
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perſonal der Nordbahn mit dem Baron James Rothſchild, welcher 
den ihm verliehenen Rothen Adlerorden 1. Klaſſe trug, geleiteten 
Se. Majeſtät gleichfalls bis zum Waggon. Nach herzlichem Ab⸗ 
Kai von Sr. Maj dem Kaiſer, welcher auch dem Herrn Minis 
en und den Se. Majeftät begleitenden Generalen und 
Hofchargen auf das Herzlichſte die Hand drückte, reiften Se. Ma⸗ 
jeſtät unter dem abwechſelnden Zurufe vive le roi! vive l’empe- 
reur! von Paris ab. (Tel. Dep. d. St.⸗Anz.) 


Rußland und Polen. 

O Aus Narwa, 10. Juni. Heut geht eine Deputation 
nach Paris, um dem Kaiſer zu ſeiner Erhaltung die Glückwünſche 
der Stadt und Umgegend darzubringen. — Es werden Samm⸗ 
lungen veranſtaltet, um ein Denkmal zur Erinnerung an die Ret⸗ 
tung aus der Gefahr, in welcher das Leben des Kaiſers geſchwebt, 
zu gründen. Als die Nachricht von dem Attentat hierher gelangte, 
war die Aufregung ſehr groß, und ein Fabrikherr entließ in der 
erſten Erbitterung die in ſeiner Arbeit ſtehenden Polen, ſieben an 
der Zahl, rief ſie jedoch Tags darauf ſchon wieder zurück, indem er 
bedacht haben mochte, daß dieſe Leute ja nicht dafür können, wenn 
einer ihrer Stammesgenoſſen einen Mordverſuch auf ſeinen Kaiſer 
wagte. — An dem abgehaltenen Dankgottesdienſt betheiligten ſich 
alle Konfeſſionen und Nationalitäten 5 — Ausnahme. 

Geſtern langten die erſten Kauffahrer in dieſer Saiſon hier 
an; Hau e mit vollen Ladungen meiſt für England mit Flachs 
und Hanf, Segeltuch, Theer, Tauen und Holzſchnittwaaren ſind 
bereits vierzehn. 

Türkei. 


Ueber die in Konſtantinopel entdeckte angebliche Verſchwörun 
giebt die „Wiener Abendpoſt“ Mittheilungen, aus denen ar ud in Be 
Ba das Ziel der beabſichtigten Bewegung wenig erfährt; nur das Eine 
cheint feſtzuſtehen, daß keineswegs blos & ungtürken die Hand mit im Spiele 
hatten, ſondern mit dieſen ſich auch Altkonſervative verbunden hatten. Es 
wurden im Ganzen am 5. und 6. d. M. 25 Perſonen verhaftet, darunter einige 
notoriſche Klienten Muſtapha Fazyl Paſchas. Am meiſten kompromittirt iſt 
Zia Bey, welcher vor Kurzem noch für einen der bevorzugteſten Günſtlinge des 
Sultens galt und bei dem großen Perſonenwechſel in der Regierung zum Pa⸗ 
ſcha von Cypern ernannt wurde, bald darauf in gleicher Eigenſchaft nach Er⸗ 
erum gehen ſollte und dieſer maskirten Verbannung ſich durch die lucht nach 

aris zu Muſtapha Fazyl Paſcha entzog. Der Sultan wird alſo in der fran⸗ 
5 Hauptſtadt eine türkiſche Emigration antreffen. Die engliſche Bot, 
chaft hat im Auftrage der Londoner Regierung durch ihre Konſularagenten in 
den verſchiedenen Provinzen des ottomaniſchen Reiches eine förmliche Enquete 
über die Lage der Chriſten veranſtalten laſſen; die Berichte von 26 Konſuln 
ſind bereits in den Handen Lord Lyons. Sie konſtatiren alle übereinſtimmend, 
daß die Lage der Naja eine verhaltnißmäßig günftige fei. 

Die Ernennung Halil Paſchas zum Großmeiſter der Artillerie und Sav- 
fet Paſchas ige Handelsminiſter hat einen im Allgemeinen günſtigen Eindruck 
hervorgebracht. Beide gelten als befähigte Männer, Der Erſtere iſt als ein 
tüchtiger Fachmann bekannt und wird namentlich als ein mit dem Techniſchen 
des Artillerieweſens ſehr vertrauter Militär bezeichnet. Sapfet Paſcha war 
bekanntlich im Jahre 1858 Pfortenkommiſſar in den Donaufürſtenthümern und 
in den letzten Jahren, bis zur Ernennung Djemil Paſchas, Botſchafter in Pa- 
ris. Obſchon mehr zu den Alttürken gezählt, gilt er doch für einen ſehr begab⸗ 
ten und intelligenten Staatsmann. Was die Ernennung Riza Paſchas zum 
Kriegsminiſter, von der Rah viel die Rede ift, anbelangt, fo hatte der⸗ 
ſelbe wohl ſchon zweimal dieſes Portefeuille in Händen, und zwar unter dem 
Großvezier Ruſchdi Paſcha, dem Vorgänger Buad’s; allein da es ein öffent⸗ 
liches Geheimniß iſt, daß Riza Paſcha ih Manches vorzuwerfen hat, was deſ⸗ 
Fre wiederholte Enthebung von ſeinem Poſten ale bag ſo wäre noch erſt die 

age erlaubt, ob er jetzt, wo er zum dritten Male das Kriegsminiſterium über⸗ 
nehmen ſoll, reinere Haͤnde bewahren wird. 

Ueber die Gährung in Bulgarien erfährt man, daß in Siſtow ſich ein 
kleines Vorſpiel in Form eines Attentats auf den Paſcha ereignete. 


Amerika. 

Newyork, 29. Mai. Das Drama in Mexiko ift ausgefpielt: Maxi⸗ 
milian hat ſich mit feinen Generalen in Queretaro den Liberalen ergeben müſ⸗ 
ſen. Die Nachricht war ſchon zweimal über San Francisco und Havannah 
hierher telegraphirt worden, indeſſen wurde fie bei der anerkannten Unlauter- 
keit der Quelle nicht geglaubt. Jett ift fie aber von zwei Seiten officiell beftä- 
tigt. Das Kaiſerthum iſt übrigens würdiger gefallen, als es anfing. Geſtern wa⸗ 
ren es gerade 3 Jahre, daß Mapimilian in Veracruz landete und ſich in dem kur⸗ 
zen Wahne eines von den Franzoſen in Scene geſetzten Triumphzuges mit obli⸗ 
gatem allgemeinen Stimmrecht, mit Zuaven, Turkos und Hochamt wiegte. Da⸗ 
mals ſtrahlte die junge Kaiſerin Charlotte in Schönheit und Anmuth, heute 
irrt fie geisteskrank in den Gemachern von Miramare herum, und Maximilian 
befindet ſich im feſten Gewahrſam. Es giebt hier kaum Jemanden, der nicht 
dem Ex-⸗Kaiſer ein aufrichtiges Mitleid zollte. Er hat ſich durch fein 2 8 5 
tes Auftreten in der letzten Zeit — 5 die Sympathien feiner Feinde erworben, 
und durch ſeine Losſagung von den Franzoſen, denen er ſo lange als Werkzeug 
gedient hatte, feine früheren Fehler zum Theil gefühnt, Er hätte leichter mit 
den Franzoſen abziehen, als ſich unter Entbehrungen und Gefahren aller Art mit 
ſeinen Soldaten in Queretaro halten können So tritt er als Mann und ach⸗ 
tungswerther Feind vom politiſchen Schauplatze ab. Was jetzt aus ihm wer⸗ 
den wird? Wer weiß es? Ueber dieſe Frage laſſen ſich bis jetzt nur Vermu⸗ 
thungen aufftellen. Wie Sie wiſſen, hat Seward durch feinen Miniſter Camp⸗ 
bell auf Veranlaſſung des öſtr. Geſandten bei Juarez um Gnade für Maximilian 
gebeten, die denn auch nach einigen Berichten vom Feuer der mexik. Republik 
gewährt fein foll. Mir ſcheint dieſe Angabe ſehr zweifelhaft; nach zuverläffigen 
direkten Berichten aus Mexiko ſoll Juarez nur eine ausweichende, allgemein ge- 
haltene Antwort gegeben haben. Die Monarchie hat nie Bedenken getragen, alle 
diejenigen, welche ihrer legitimen Regierungsform mitdem Schwerte in der Hand 

egenübertraten, durch Pulver und lei oder durch einen haͤnfenen Strick zu be⸗ 
feen und Kaiſer Max hat die Republikaner ohne Bedenken erſchießen laſſen. 
ebrigens iſt es ſehr fraglich ob Juarez felbft wenn er den beſten Willen für Maxi. 
milian haben ſollte noch früh genug kommen wird, ihn aus den Händen v. Porfirio 
Diaz zu retten. Dieſer iſt ein mexikaniſcher General, halb Bandit, halb Offi⸗ 
zier, der jedenfalls nicht von des Gedankens Blaſſe angekränkelt iſt und nur 
das Kriegsrecht kennt. Wie ſchwach auch ſonſt fein Gedächtni fein mag, ſicher⸗ 
lich hat er jene Proklamation Maximilians vom 2. Oktober 1865 nicht vergeſ⸗ 
fen, worin es unter Anderem hieß: „Von jetzt an wird es nur noch einen Krieg 
wiſchen den achtbaren Männern der Nation und zwiſchen Banden von Stra⸗ 
enräubern und Verbrechern geben. Von Langmuth kann keine Rede mehr 
ein. Die Regierung, ſtark in ihrer Macht wird von nun an mit unbeugſamer 
Strenge die Strafen verhängen, wie die Geſetze der Civiliſation, die Rechte der 
Humanität und die Gebote der Sittlichkeit ſie erheiſchen.“ Der Kommentar zu 
dieſem Geſetze beſtand darin, daß jeder Mezikaner, der, mit bewaffneter Hand 
im Kampfe gegen das Kaiſerreich gefangen genommen, von dem Führer der 
Truppe, in deren Hände er fiel, abgeurtheilt und binnen 24 Stunden erſchoſſen 
wurde. Es war keine leere Drohung: die republikaniſchen Generale Salazar 
und Artoga, etwa 20 Oberſten, Majore und Hauptleute und mehr als 
100 Soldaten und kriegsgefangene Offiziere wurden im Einklange mit 
dieſem Blutgeſetze in San Luis Potoſt erſchoſſen. Es macht keinen 
Unterſchied in der Beurtheilung der Lage daß ſpäter die Republikaner, 
als ſie wieder die Oberhand gewonnen, blutige Vergeltung übten und 
ſich weigerten, das von den Kaiſerlichen zuerſt mit Füßen getretene Kriegsrecht 
wieder anzuerkennen. Unter dieſen Umſtänden wird die Intervention der mion 
auch nicht ſchwer in die Wagſchale fallen. — Der zum Geſandten in Berlin 
ernannte Geſchichtsſchreiber George Bancroft geht am 15. Jun per Hans 
burger Dampfer „Alemannia“ zunachſt nach Southampton und von da über 
London nach Perin. Baneroft iſt beauftragt, ſo ſchnell als möglich mit der 
preußiſchen Regierung einen Vertrag über die Befreiung der bona fide nach 
Amerika ausgewanderten Deutſchen vom Militärdienſte abzuſchließen. Johnſon 
möchte gern mit einem andern, wenn auch kleinen Erfolge in feiner auswärtigen 
Politit vor den Kongreß treten. Bancroft's Ernennung iſt . im In⸗ 
tereſſe beider Länder eine ſehr glückliche und vortheilhafte. Außer ſeiner genauen 
Kenntniß der deutſchen Literatur und Politik und ſeiner Vertrautheit mit der 


Kurzem durch die Luxemburger Affaire wiederum 

auf gebefünchkungen verfehlten nicht, ihren nachtheiligen Einfluß 
N 

politiſchen Beunruhigung waren es der ſchlechte Verlauf der Leip⸗ 

ziger Brühjahrsmen 

Auſpicien eröffnete Wollauktion von nie zuvor gefanntem Um⸗ 

fange, welche zu keinen 

rechtigten. 


Procent nach. 


den Thoren 
und ergab ſonach gegen die vorjährige von 


erreichte bereits geſtern Abend ſein Ende, indem nur noch wenig 
unverkaufte Wolle am Platze verblieben war. 


Sprache war er ſtets der unbedingte Anhänger der preußiſchen Regierung in 
ihrem Kampfe gegen Oeſtreich und begrüßte den Sit 1 daffelde als den 
vielverheißenden Anfang einer beſſeren Zukunft für unſer Vaterland. 1. 
— ͤ — ——— — — — —ä— 


Coliales und Propinzieſles. 
Poſen, 15. Juni. [ Wollmarktsbericht.] Die vor 
ervorgerufenen 


Wollhandel auszuüben, und ſelbſt nach Beſeitigung jeder 
e, ſowie die in London unter wenig günſtigen 
guten Erwartungen für die Wollpreiſe be⸗ 


Daß es erfreulicherweiſe dennoch anders gekommen, vermögen 


wir allein dem Umſtande beizumeſſen, daß die beiden Qualitäts⸗ 


Extreme — die ſehr feinen und ſehr ordinären Wollgattungen — 


nur den kleineren Bruchtheil der Produktion bildend und deshalb 
ſehr knapp, einen kaum zu befriedigenden 
eine Steigerung erzeugten, von welcher auch die mittleren Sorten 
nicht unberührt bleiben konnten. 


Begehr fanden, ſomit 


Rheinländiſche Fabrikanten waren die vorwiegenden Käufer 


für feine und hochfeine, und Fabrikanten von Lieferungstuchen für 
ordinäre Wollen, während die Zwiſchengattungen der inländiſchen 
Fabrikation und dem Zwiſchenhandel anheimfielen. Die beiden 
letzteren aber fügten ſich nur widerwillig der Preisbeſſerung und 
kauften nur in ben ränktem Umfange, und dieſe Zurückhaltung fine 

det ihre volle Begründung in der ſchlechten Lage des Tuchabſatzes, 
welchem ungeheure Zölle den amerikaniſchen Markt jo gut wie ab» 
geſchnitten haben. 


Berückſichtigen wir die Konkurrenz, welche durch den rie⸗ 


ſigen Fortſchritt der kolonialen Wollproduktion unſere Mittelwollen 
immer mehr bedroht, ſo können wir unſeren Wollproduzenten nicht 
eindringlich genug empfehlen, bei Zeiten auf Veredlung ihrer Heer⸗ 
den, anſtatt der ſeit einigen Jahren in Aufnahme gekommenen 
d hinzuwirken. 


Dr PET ME DEN 


Die zugeführten Wollen hatten im Allgemeinen mittelgute 


Wäſche; untadelhafte, jo wie ganz ſchlechte Wäſchen gehörten zu 
den Ausnahmen. 


Genugthuung gewährt die Wahrnehmung einer Abnahme des 3 


früher von uns jo ſehr gerügten Mißbrauchs mit ſchwerer Embal⸗ “4 
lage und loſer Verpackung, zum offenbaren Zwecke der Uebervor⸗ 2 
theilung; nur noch wenige Produzenten bedienen ſich dieſer unred⸗ 

lichen Mittel zum Schaden an ihrer Ehre und nicht eben zum Vor⸗ 

theil ihres Beutels, da Käufer ſich durch niedrigere Preiſe ſchadlos zu 

halten wiſſen. 


Der große Zwiſchenraum in den Wollmärkten Breslau⸗Poſen 


erweiſt ſich für unſeren Platz als ein großes Hinderniß gegen die 
Aufrechthaltung der geſetzlichen Beſtimmungen über den Beginn 
des Wollmarktes; bei dem 
iſt der unerlaubte Marktverkehr trotz polizeilicher Aufſicht nicht zu 
verhüten. l 
jenen Beſtimmungen Anlaß boten, und deren gründlichſte Beſeiti⸗ N 
gung nur dadurch zu erreichen ſein möchte, wenn der Wollmarkts⸗ f 
beginn in Breslau früheſtens auf den 8. Juni anberaumt würde, f 
Eine Zurückrückung dagegen des Poſener Markt⸗Termins iſt befann- e 
termaßen durch die wegen mannigfacher lokaler Verhältniſſe bedingte 


zu frühen Eintreffen der meiſten Käufer 40 


Es kehren damit alle die Uebelſtände wieder, welche zu 


ſpätere Wollſchur geradezu unthunlich. 
Das Schurgewicht ſtand dem vorjährigen um ein oder zwei 


ö 
Unſere Wollzufuhr betrug laut amtlichen Ermittelungen an 9 

20,974 Centner, N 
20,012 5 


einen Ueberſchuß von 9062 Chen. 

Die Preiserhöhung ſtellte ſich dahin: 
für fein und hochſein auf 15 — 20 Thlr. 
für Mittelgattungen auf 12—13 - 3 
für geringe Einſchuren auf 7— 9. J 
für zweiſchurige und ordinäre auf 10—17 =» 3 

Die bezahlten Preiſe waren annähernd: 
fein bis hochfeine Wollen 76-86 Thlr. 
für mittlere Wollen 67—75⸗ 1 
für geringe Dominialwollen 60-62 = . 
für zweiſchurige und ordinäre Wollen 58-62 - J 


Der thatſächlich ſchon am 10. dieſes Monats begonnene Markt 


Poſen, den 13. Juni 1867. 
Die ſtändige Kommiſſion der Handelskammer - 
für das Wollgeſchäft. 3 
— Die dritte Verſammlung der erſten Lehrer-Konferenz 5 
für die Provinz Poſen fand Freitag, den 14. d., in dem Sitzungszim⸗ 
mer des k. Provinzial Schulkollegiums ſtatt. Gegenſtand der Beſprechung war 
der lateiniſche Unterricht auf Realſchulen. Es würde allgemein das Beduͤrfniß 2 
anerkannt, die Stundenzahl für den lateiniſchen Unterricht in den beiden ober⸗ ä 
ſten Klaſſen zu Gunſten der Lektüre zu vermehren. 7 
Es wurde darauf der Turnunterricht auf höheren Schulen zur N 
geſtellt. . man ſich dafür aus, namentlich auch der Herr Ober⸗ 
präſident, daß der Turnunterricht in ſeiner ſetzigen Einrichtung unhaltbar fei 
und geringen Nutzen gewähre, z. B. eher die Disciplin lockere als fie befeſtige. 
Es ſel der Turnunterricht bis jetzt kein integrirender Theil des Gefammtunter: 
richtes geworden und leiſte wenig für den Erziehungszweck. Es fehle faſt über- 
all an ausreichenden und paſſenden Räumlichkeiten zum ehörigen Betriebe. 
Nur die Realſchulen zu Poſen und Meſerig beſitzen angemeſſene Turnhallen für 
das Winterturnen. Auf vielen höheren Lehranſtalten könne nur im Sommer 
und zwar, wenn es nicht regne nud nicht zu heiß ſei, geturnt werden. Die Abend⸗ 
unden fein dafür ungeeignet. gs ſei namentlich der Mangel an geeigneten 
Turnlehrern, die eine genügende wiſſenſchaftliche Ausbildung beſitzen, zu befla« gr 
gen. Das Syſtem der Vorturner ſei bei mangelhafter Organiſation nur ein 


nothwendiges Uebel. Alle dieſe Uebelſtände fo wie auch die Mittel für ihre Ab⸗ 


u e waren in dem ſehr ausführlichen 


0 hrlichen Referate des Direktors Methner gründ- 
ichſt erörtert worden. Das Korreferat des Direktors Gerber trat dieſen Aus⸗ 
führungen im Wefentlichen bei, machte aber auch auf die große, ſelbſt geiſtige 
Anftrengung aufmerkſam, welche das Turnen von dem Schüler verlange: wes⸗ 
wegen Direktor Tſchackert auch darauf hinwies, daß, wenn das Turnen zweck⸗ 
mäßig dem Schulunterrichte eingereiht werde, die Wiſſenſchaft Konceſſionen A 
machen muſſe und die Anforderungen an die Schüller darin ermäßigt werden 0 
müſſen. In dieſer Hinſicht wurde für das Schulturnen auf eine Stoffbegrän: 
zung auf das Rothwendige, Ausführbare und von der Mehrzahl der Schüler A 
einer Klaſſe zu Bewältigende gedrungen und gegen die zu große Fülle von Ue⸗ 

bungen und ihren zu häufigen Wechſel geeifert. Alles Haſchen nach Effekt ſel zu * 
vermeiden, Erhaltung und Förderung der Geſundheit, Mannhaftigkeit und 3 
Wehrhaftigkeit müßten ſtets als letzte Endziele vorſchweben. Dann werde der 
Turnunterricht auch Erfriſchung und Kräftigung gewähren. Während das J 
Schulturnen klaſſenweiſe und innerhalb der gewöhnlichen Schulzeit, den 3 


S 


übrigen Unterrichtsſtunden eingefügt zu betreiben ſei, würde durch . 
Geſammtübungen aller Schüler das Gefühl der Zuſammengehörigkeit anerzo⸗ 
* en werden. Es kamen auch die verſcheidenen Arten der Turnübungen zur Ve⸗ 
bſprechung: Freie, Ordnungs- und Gerüſt⸗Uebungen, namentlich Turnſpiele als 
freie Blüͤthe des Turnunterrichts. Allgemein wurde für jede Schule ein eige⸗ 
mer Turnplatz und eine Turnhalle in nächſter Nähe der Schule verlangt; daß 
der Turnunterricht nach Umfang und Methode eine allgemein 74 Organi⸗ 
ſation erhalten muſſe, daß derſelbe ftets von den wiſſenſchaftlichen Lehrern der 
Anſtalt zu ertheilen ſei. Es ſeien freilich noch viele Geldopfer zu bringen, um 
alle äußeren Bedingungen der Verwirklichungsmoͤglichkeit herzuſtellen. Es 
wurde auch noch angeführt, wie das Turnen vor manchen ſittlichen Verirrun⸗ 
gen 8 und davon kuriere, überhaupt aber forderlich ſei zur Kräftigung 
es Willens. 

Die 5 währte mit kurzer Unterbrechung von 8 Uhr Morgens bis 
nach 3 Uhr Nachmittags. Sowohl der Herr Oberpräſident, als das Präft- 
dium der Konferenz, betheiligten ſich, erfüllt von dem lebhaftſteen Eifer für dieſe 
wichtige Angelegenheit, mit großer Wärme an der Debatte. Am Schluſſe der 
Konferenz ſprach die Verſammlung dem Vorſitzenden, Herrn Geh. Regierungs⸗ 
Rath Dr. th. Mehring, ihren tiefgefühlten Dank aus, für die umſichtige und 
wohlwollende Leitung der Verhandlungen. Am Abend wurde der Turnplag 
und die Turnhalle der Realſchule beſichtigt, und vereinigte darauf Herr Direk⸗ 
tor Sommerbrodt gaſtfreundlich die ſämmtlichen Mitglieder der Konferenz in 
ſeiner Sand zur geſelligen Unterhaltung. 

i Handwerker⸗Verein.] Nächſten Montag wird Herr Oelſchläger 
im Handwerker⸗Verein einen Vortrag über Breslau und ſeine Induſtrie 
halten. Herr O. hatte im April d. J., als er im Breslauer Gewerbe⸗Verein 
einen Vortrag über die Kruppſche Gußſtahlfabrik hielt, Gelegenheit, in dorti⸗ 
gen induſtriellen Kreiſen bekannt zu werden und viele der dortigen Fabriken 
ennen zu lernen. Dem Vortrage wird ein neues vortreffliches Werk, Lokal 
ſtatiſtik der Stadt Breslau von Iſſelſtein, zu Grunde liegen. Auch wird Herr 
Oelſchläger wie gewöhnlich bei ſeinen Vorträgen diesmal durch Pläne, 
Anſichten, Zeichnungen zur Veranſchaulichung beitragen. f 
Ueber die Sprit⸗Fabrik!], welche Herr Friedmann an der 

Walliſcheibrücke erbaut, erfahren wir nachträglich noch Folgendes: Des noch 

immer hohen Waſſerſtandes wegen, welcher der Fundamentirung manche 

Schwierigkeiten bereitet, muß von dem gewohnlichen Fundament abgeſehen und 

die Brunnen⸗Fundamentirung angewendet werden. Dieſe und andere Schwie⸗ 
rigkeiten, welche die nur äußerſt langſam auf den Mittelpunkt des Pegels zu⸗ 
rückkehrende Warthe verurſacht, werden den Bau vielleicht um vier Wochen 
verzögern, ſo daß die Maſchine erſt im September, anſtatt wie projektirt, im 
Auguſt e. in Thätigkeit treten wird. Die Maſchine ſoll übrigens bereits, wie 
wir hören, in der Cegielski'ſchen Fabrik ihrer Verwendung harren. Dieſelbe 
5 527 zwei Apparate berechnet, deren Leiſtungsfähigkeit ſich auf mindeſtens je 

0 Quart täglich ftellt (in unſerm erſten Bericht über die Fabrik hatte ſich 

der Fehler eingeſchlichen, daß ftatt der angeführten 8000 Quart 80,000 gefegt 
waren). Die Apparate find nach Lavalle ſcher Erfindung konſtruirt. 
8 — Das Berlinerthor wird wegen des Umbaues von Montag den 17. d. 

M. nicht vom 15. ab, wie wir früher berichtet, geſperrt. Sämmiliches Fuhr⸗ 
werk muß künftig durch das Königs» oder Wil dathor ein- und auspaſſiren. 

Für Fußgänger ſteht ein Weg durch den Wallgraben offen, der innerhalb 
der Stadt vom linken Kehlthor der Baſtion Tietzen beginnend, nach dem bis⸗ 
herigen Glacisausgang des Berlinerthors führt. : 

— [Die Friedrichſtraße] erhält durch die gegenwärtige Regulirung 
des Rinnſteins, ſowie die Ausbeſſerung der Fahrſtraße auf deſolaten Stellen 
nicht bloß ein ſchöneres Anſehen, ſondern auch die Reinlichkeit wird ganz unge⸗ 
mein gefördert, da das Waſſer in den granitnen Rinnen, deren Gefälle nichts 
zu wünſchen übrig läßt, durchweg gleichmäßig und ſchnell abfließt. Der Gra- 
nit⸗Rinnſtein iſt auf der Strecke der Grundſtücke Nr. 29. bis Nr. 33. vollendet 
und wird jetzt auch an der gegenüberliegenden Straßenſeite gelegt. Während 
fo die meiſten Beſitzer dieſe heilſame Verbeſſerung des Rinnſteins mit anerken⸗ 
nenswerther Bereitwilligteit eingeführt haben, iſt vor dem Grundftüde Nr. 27. 
zum Theil auch vor dem Grundſtücke Nr. 28. noch icht einmal Trottoir gelegt, 
eſchweige denn der Granit⸗Rinnſtein. Der Bürgerfteig vor Nr. 27. zeichnet 
2 — — Not durch ein recht 1 Halter gut ebene 
> mager d, den die Preſſe wenigſte i ein anderer 

ße sch beate durch bie Wachſanetader Porſer biretigen. Ce der Die 
drich⸗ und Wilhelmsſtraße, an der Allee, hat eine Anzahl unſerer Blouſen⸗ 
männer ihren Standort gewählt, wo ſie in ihren mußigen Stunden dem Publi⸗ 
kum nicht ſelten das Schauſpiel der Balgerei aufführen. Dagegen wäre nun 
nicht viel einzuwenden, wenn nur nicht häufig auch die Vorübergehenden davon 
beläftigt würden Die Forderungen dieſer Dienſtmänner für ihre Dienſte find 
oft gradezu unverſchämt, und wehe demjenigen, der ſich mit ihnen nicht gleich 
beim Engagement über den Preis einigt, — er muß ſie ſonſt gewiß theurer be⸗ 
ahlen, als wenn er eine Droſchke benutzt hätte. Uebrigens machen wir das 
üͤblikum darauf aufmerkſam, daß die Dienſtmänner auch Marken verabreichen 
ſollen, was jetzt wieder faſt allgemein unterbleibt. 2 N 
Krotoſchin, 13. Juni. Unſere Gas anſtalt kommt alſo doch noch 
in dieſem Jahre zu Stande. Nachdem am Tage vorher der Magiſtrat bereits 
mit Herrn A. Aird perſönlich verhandelt, geſchah dies am 7. huj. auch Seitens 
der Stadtverordnetenverſammlung, in welcher ſich derſelbe auf Einladung des 
Vorſitzenden eingefunden hatte. Es erfolgte in jeder Richtung eine vollkom⸗ 
mene Verſtändigung, auf Grund deren dem von dem Magiſtrate entworfenen 
und Seitens des Bauunternehmers genehmigten Kontrakte auch die Stadtver- 
ordnetenverſammlung in ihrer geſtrigen Sitzung beigetreten iſt. Nach dieſem 
Kontrakte iſt der Bauunternehmer verpflichtet, am 1. November die Gasanſtalt 
Baus zu übergeben mit Ausſchluß des Wohnhauſes fur die Beamten, deſſen 
Bau wegen der vorgerückten Jahreszeit noch verſchoben wird. Wir freuen uns, 
daß dieſe Angelegenheit, welche von der Stadtverordnetenverſammlung trotz 
mancher Hinderniſſe ſtets mit regem Eifer betrieben worden iſt, nunmehr einen 
befriedigenden Abſchluß erlangt hat. — Auch der bevorſtehenden Bürgermei⸗ 
Be behufs deren recht gut begründete Geſuche vorliegen ſollen, wendet die 
erſammlung diejenige Sorgfalt zu, welche deren Wichtigkeit für die Intereſſen 
der Kommune verdient. Wir werden wohl nächſtens in der Lage ſein, Weiteres 
über dieſe Angelegenheit berichten zu können. { 

* Pleſchen, 13. Juni. [Ergänzung; Verſetzung.] Trotzdem die 
Gerichtsärzte bei der Sektion der Leiche des angeblich an Gift geſtorbenen 
Dienſtmädchens in Ordzin die Ueberzeugung nicht gewinnen konnten, daß ein 
Verbrechen vorliege, hat ſich die k. Staatsanwaltſchaft doch veranlaßt gefunden, 
den Magen und einzelne Eingeweidetheile in gerichtlichen Verwahrſam zu neh⸗ 
men, um ſie chemiſch unterſuchen zu laſſen. Leider kann ſie aber weder hier in 
Ordzin noch in Krotoſchon einen Apotheker finden, der Bereitwilligkeit zeigte, 
ich dieſer angenehmen Beſchäftigung zu unterziehen, jo daß fie ſich gezwungen 

eht, nachträglich die Kunſt eines Apothekers in Poſen in Anſpruch zu nehmen. 
Der erſte Wachtmeiſter Schmok wird von hier nach Holſtein verſetzt. Es 
find ihm 120 Thaler Reiſekoſten-Entſchädigung angewieſen worden. 

1 Pleſchen, 15. Juni. [Hagelwetter; Ablaß.] Geſtern vor acht 
Tagen zog gegen Abend ein heftiges, von einem orkanähnlichen Sturm beglei⸗ 
tetes Gewitter über den nördlichen Theil des hieſigen Kreiſes, das nicht nur die 
Feldfrüchte vernichtete, ſondern auch Furcht und Schrecken in der ganzen Umge⸗ 
Im, verbreitete, Trotzdem das Hagelwetter kaum fieben Minuten dauerte, jo 


nd doch durch daſſelbe zahlloſe Familien hart betroffen worden. Die Schloſ⸗ 
en fielen in der Größe von Taubeneiern und lagen an manchen Stellen 5 bis 
6 Zoll hoch. Am heftigſten wüthetete das Unwetter in Grab; außerdem find 
die Feldmarken Racendowo, Sierſzew, Robakow, Sucha, Pyruſziczki und Pyru⸗ 
ſzice total verhagelt., Leider hat ſich kein bäuerlicher Beſitzer gegen Hagelſcha⸗ 
den verſichert; ſeloſt das Dominjum Racendowo hatte es unterlaſſen. Ueber 

Groß Lubin, Minißzew. Pruſzinow, Rudka und Pruſzi ergoß ſich ein wolken⸗ 
bruchartiger Regen, der die Feldfrüchte nicht unerheblich beſchädigte. Der dem 
Gewitter unmittelbar vorangehende Sturm warf auf dem Dominium in Grab 
den Wagenſchuppen um und brach zwei bäuerlichen Wirthen daſelbſt die Scheu ⸗ 
nen ab. In einer derſelben befanden ſich im Augenblick des Zuſammenbruches 
zwei Frauen mit Wäſcherollen beſchaftigt, die unter den Trümmern begraben 
wurden, aber das Glück hatten, Te einigen leichten Kontuſionen davon zu kom⸗ 
men. Eine im Neubau begriſſene Scheune wurde vom Sturm ein Stück fort⸗ 
3 und konnte vor dem völligen Einfturz nur durch einige ſchleunigſt ange⸗ 

rachte Stützen gerettet werden. — Auf dem am erſten Pfingſtfeiertage in 
Tursto abgehaltenen Ablaß wollte ſich ein polniſcher Bauer ein Gebetbuch kau⸗ 
fen. Da er in demſelben eine Aufforderung 1 55 des Genuſſes geiſtiger 
\ etränke zu enthalten und das dadurch erſparte Geld durch feinen Seelſorger 
dem Papfte u ſchicken, der davon Kirchen bauen würde, brach er öffentlich in jo 
heftige Invektiven gegen dieſen aus, daß ihn die beiden anweſenden ensdarmen 
2 Ser Berunlaffen der Geiſtlichen in Haft nahmen, ſpäter aber wieder frei ließen. 

e Rogaſen, 13. Juni. Ein hier inhaftirter unbekannter angeblich 
taubſtummer Landſtreicher fängt an, der Polizei und Gerichtsbehöͤrde in ahn ⸗ 
Der licher Weiſe läſtig zu werden, wie dies in Mollersdorf von einem legitimations⸗ 
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los aufgegriffenen, ſeit 2 Jahren zur Feſtſtellung feiner Identität in Haft be- 
findlichen, fi) Vispin nennenden Individuum geſchieht. 

Die bis jegt in dieſer Beziehung gemachten Erfahrungen haben gelehrt, 
daß dergleichen Individuen zum größten Theil ſimuliren. Dieſem Vorgeben 
zu begegnen iſt ſchwer, da mit Ausſchluß der Beraubung der perſönlichen Frei⸗ 
heit eine ſtrengere Maßnahme nicht geſtattet iſt. Trotzdem die moraliſche 
Ueberzeugung dafür ſpricht, daß man es mit einem verſchmitzten Subjekte zu 
thun hat, das, wenn es ſein begonnenes täuſchendes Weſen abwirft, dann ein 
Dutzend ſchon erlittene Veſtrafungen aufzählen müßte, ſo muß die betreffende 
Gemeinde von Kommunalmitteln den Menſchen Wochen, Monate, ja wie dies 
bei dem oben beregten Vispin geſchieht, 2 Jahre lang, verpflegen. Die ſeit dem 
2. d. M. bis jetzt zur Ergründung der Simulation angeſtellten Verſuche, haben, 
wie ich höre, wenigſtens ſoweit geführt, daß die Behörde die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, wie das angebliche vollftändige Taubſein beſtimmt als fingivt erachtet 
wird. Hierauf hin kommt das Individium, welches beim Betteln ohne Subſi⸗ 
ſtenzmittel betroffen worden, unter Anklage und ſoll dem polizeirichterlichen 
Urtheil unterworfen werden⸗ 

Die weiteren Verhandlungen dürften intereſſant werden, wenn nicht durch 
den im Stück 4984 des Central⸗Polizeiblattes erlaſſenen Steckbrief, die Fragen 
und Zweifel gelöſt werden. 

* Schroda, 13. Ini. Geſtern Abend nach 9 Uhr tauchten plötzlich bunte 
Lichter aus dem Poſthofe auf, welche geräuſchlos über die Straße huſchten und 
bald wieder in dem gegenüber liegenden Gehöft verſchwanden. Das Geheim⸗ 


nißvolle dieſer Erſcheinung klärte ſich jedoch bald auf. Die feierlichen gezoge⸗ 


nen Akkorde des „Integer vitae“, welche ein guter Männerchor in die ſtille 
Nacht hineinſang, zogen den Referenten nach in den Garten des Herrn Rechts 
Anwalt Weiß, wo ſich der Nang Geſangverein mit bunten Laternen aufgeſtellt 
hatte, um dem die letzte Nacht hier weilenden, nach Rawicz verſetzten Herrn 
Kreisrichter Wiebmer ein Abſchiedsſtändchen zu bringen. Man merkte es 
wohl, wie dieſer letzte Gruß ſo recht warm aus dem Herzen quoll, denn es wurde 
mit einer, namentlich bei dergleichen Gelegenheiten ſeltenen Andacht und mit 
einem Ausdruck geſungen, der nicht verfehlte, nicht allein auf den auf der Ve⸗ 
randa erſchienenen Gefeierten und ſeine Frau, ſondern auch auf die inzwiſchen 
herbeigekommene Zuhörerſchaar einen rührenden Eindruck zu machen. Nach 
Abſingung der Lieder „Integer vitae,“ „Wer hat dich du ſchöner Wald,“ 
„Wenn ich den Wandrer frage,“ und „Leb wohl du treues Bruderherz,“ welche 
wir den Herrn W. ſelbſt als ſeine Lieblingslieder bezeichnen hörten, erſcholl noch 
ein dreifaches Hoch. Dann aber wurde es ſtille. Nur ſtumme Umarmungen 
und Händedrücke waren noch zu bemerken; kaum, daß ſich hin⸗ und wieder ein 
„Adieu, Adieu! aus den gepreßten Herzen ſtahl. Worte wären hier auch über⸗ 
flüſſig und nicht im Stande geweſen, die Liebe und Achtung, welche der Schei⸗ 
dende ſich hier erworben, beſſer als es in dieſer ſtummen Weiſe geſchah, zum 
Ausdruck zu bringen. Möchten ihm doch auch dieſe Zeilen als ein achtungs⸗ 
und liebevoller Gruß erſcheinen, dem wir noch den Wunſch hinzufügen, daß 
ſein Biederſinn auch in Rawicz recht bald erkannt werde und es ihm wohler⸗ 
gehen möchte. f 8 = 2 
»Nakel, 14. Juni. Der Poſtexpeditions⸗Gehülfe Marski ift 
heute früh mit drei Geldbriefen und 286 Thlrn. von hier entwichen. 


St. Volnifches Theater. 

Nachdem die Krakauer Geſellſchaft im Laufe der Woche verſchiedene, auch 
auf deutſchen Bühnen bekannte Dramen mit ihren zum Theil vortrefflichen 
Kräften dargeſtellt hatte, wie unter andern Donna Diana, ſo wurde Donnerſtag 
das am meiſten draſtiſche aller polniſchen Schauſpiele aufgeführt, das einer 
S ins Deutſche nicht unwürdig wäre, „Mazeppa“ von Julius 

owacki. 

Slowacki gehört unter die vorzüglichſten polniſchen Dichter; feinem Rufe 
that bis jetzt Eintrag, daß die meiſten ſeiner Stücke nicht vollſtändig gedruckt 
waren. Dieſer Mangel iſt jeit der großen Ausgabe polniſcher Dichter, die Brock⸗ 
Dan in Leipzig veranſtaltet, gehoben und gegenwärtig — da auch die Korre⸗ 
pondenz des Dichters mit ihren oft hinreißenden Ideen durch die zweibändige 
Lebensbeſchreibung Skowackis, welche Profeſſor Malecki in Lemberg herausge⸗ 
geben hat, vor die Oeffentlichkeit getreten iſt — wird Julius, wie ihn feine pol⸗ 
niſchen Freunde und Verehrer nannten, vielfach über Adam Pic ut Weng 
der ſonſt als polnſſcher Dichterfürſt gilt. Stowacki ſelbſt hat ſich mit Bewußt⸗ 
ſein neben, ja über den großen Adam erhoben gefühlt, und ſein Leben wurde 
durch dieſe Rivalität verbittert und verzehrt. 

1809 zu Krzemieniee in Rußlands weſtlichen Gouvernements geboren, ſtu⸗ 
dirte er zu Wilna und war bei Ausbruch des Aufſtandes von 1830 im Finanz⸗ 
Miniſterium zu Warſchau beſchäftigt, darauf bei der polniſchen Geſandtſchaft 
in Paris. Seit 1832 lebte er auf Reiſen oder in der Hauptſtadt Frankreichs. 
Im Jahre 1848 hielt er ſich längere Zeit in unſerer Stadt auf, ſowie in Bres⸗ 
lau. 1849 ſtarb er zu Paris. Für die kurze Zeit ſeines Schaffens ſind ſeine 
erzählenden und lyriſchen Gedichte ahm zu nennen. Außer „Mazeppa“ hat 
er aber nur noch ein aufführbares Drama geſchrieben: „Maria Stuart“. 

Die vorgeſtrige Vorſtellung hatte ein bis auf den letzten Stehplatz ei 
tes Haus herbeigezogen und der ausdrucksvolle Dialog des Trauerſpiels, feine 
effektvolle und raſch aufeinanderfolgende Handlung fand begeiſterte Darſteller. 
In Wahrheit hatte der Dichter fein nervöſes Feuer in die Schauſpieler gegoſſen 
und die Zuhörer folgten den genialen Zuckungen des Dramas in athemloſer 
Spannung. — Slowackis Mazeppa theilt mit dem hiſtoriſchen Koſakenhetman 
nur den Namen; der Dichter hat in der Fabel des Stuͤcks feiner zen den 
freieften Lauf gelaſſen. Der Beifall war rauſchend und galt allen Schauſpielern. 

Herr Rapacki, der vielleicht am meiſten ausgezeichnet war, bewegte ſich Tags 
darauf in einer diametral entgegengeſetzten Rolle mit gleichem Geſchick. Es war 
Kraſzewskis „Meth wie für einen Kaſtellan“, ein angenehm unterhaltendes Luft» 
ſpiel aus dem polniſchen Leben des vorigen Jahrhunderts, das am Freitag 
gegeben wurde. Auch Herr und Frau Benda, ſowie Herr Wolski gefielen hierin. 


Mu ſik. 


Die gute Erwartung, mit welcher wir dem letzten Concert des Violinvir⸗ 
tuoſen Herrn Fröhlich entgegen ſahen, hat ſich zu entſchiedenem Beifall, welchen 
wir dem Koncertiſten zollen, erhoben; einmal ließen ſich die bedeutenden Fort ⸗ 
ſchritte, welche der Spieler ſeit ſeinem Auftreten vor zwei Jahren gemacht hat, 
ermeſſen, dann aber hat derſelbe die ſchwierige Aufgabe kurze Zeit nach Jean 
Becker, der gewiß noch in dem friſcheſten Andenken der Muſikfreunde lebt, auf- 
zutreten, mit durchſchlagendem Erfolge gelöſt und gezeigt, daß ſein Streben 
ein edles, auf den tüchtigſten Grundlagen baſirend, ihn zu einem eben ſo hohen 
Ziele 5 wird, wie es jener Meiſter erreicht hat. — Techniſch bewältigte 
Herr Fröhlich fein Programm, das gut gewählt, bedeutende Meiſterwerke auf⸗ 
zählte, in erfreulicher Weiſe. Die Tonentwickelung ſeines Inſtruments, 
namentlich in der Kantilene, iſt ſehr zu rühmen, auch die ſchwierigſte Geſtal⸗ 
tung der Formen und Paſſagen war klar und durchſichtig, die ruhige Haltung 
und Eleganz der Bogenführung machte auch äußerlich jenen angenehmen Ein⸗ 
druck, der den ruhigen Genuß des Kunſtwerks geſtattet. : 

Beſonders hervorzuheben haben wir die Geſangsſeene von Spohr. Dieſer 
große Geiger, welcher als Komponiſt ſo bedeutend den edlen Kern der Roman⸗ 
tiker zeichnet, hat dem Spieler in ſeinem Konzert eine rieſige Bahn vorgezeichnet 

err Fröhlich hat in überraſchender Weiſe die Schwierigkeiten überwunden und 
iſt dem allerdings häufig manirirten Styl des Komponiſten geſchickt 
gefolgt; der elegiſchen Grundform wußte er einen durchaus zur Geltung gelan⸗ 
genden Ausdruck zu geben und wir wiederholen hier noch einmal den Beifall, 
den er dafür erntete. — Cadenz?? — Die Meditation von Bach (Gounod's 
Ideen, Bach zu verwerthen), lieferte den Beweis, wie prächtig der Konzertgeber 
die Kantilene zu behandeln weiß. Tarautella von Schubert (nicht der große 
Komponiſt Franz Schubert) iſt eine durchaus anftändige Kompoſition und für 
den Konzertſaal ſehr geeignet. Wenn auch der Anfang nicht recht klar wurde, ſo war 
doch der Hauptfag in ſeiner brillanten Faſſung von vortrefflicher Wirkung. 
Die Rhapsodie hongroise zeigte die techniſche Ausbildung des Spielers im 
beſten Lichte. Ueber die eigne Romanze finden wir vielleicht ſpäter noch einmal 
Gelegenheit ein Urtheil abzugeben, im Ganzen machte ſie keinen unebnen Eindruck. 

Die Sonate A-dur, Kreutzer Sonate von Beethoven, als erſte Konzert⸗ 
nummer, bot in ihrer Totalität denſelben günſtigen Eindruck, welchen das 
Ganze bot, doch glauben wir, war das Tempo des letzten Satzes ein wenig 
übernommen, und rauſchte der klare, zauberiſche Reigentanz zu ſtürmend vor⸗ 
über, als daß der eindringliche Strahl inniger Lebensfreude, der ſich darin 
ſpiegelt, in der ruhigen Beſchauung eines ſeligen Daſeins, hätte gehörig aus⸗ 
leuchten können. Wir wollen indeſſen aus dieſer individuellen Auffaſſung kei⸗ 
nen Vorwurf herausziehen, da der Klavierſpieler Herr Schön das Tempo ac» 
ceptirte und aufs Glänzendſte kunſtvoll durchführte. Zu ſämmtlichen 8 
nummern hatte Hr. Schön die Klavierpartie übernommen und führte dieſelben 
in jeder Beziehung elle fü das ala aus. Namentlich ift die erwähnte So- 


nate vorzuheben, welche für das Klavier mindeſtens dieſelbe Bedeutung hat, 
wie für die Violine. enn einem Theile davon der Vorzug zu geben . 
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ſo könnte der zweite Satz genannt werden, 
vierte Variation durch die meiſterhafte Behandlung hervortraten. 


aus welchem beſonders die erſte und 


Letzter 
ſelbſt dadurch nicht geſchwächt, daß die Violine mit den einzelnen Sechs zehn 
theilen, man könnte jagen, ein wenig unvorſichtig umging. a 

Die Geſänge, Romanze aus der „Jüdin“ und „die ftille Waſſerroſe“ von 
Kücken wurden prächtig ausgeführt und es war gewiß eine Freude, daß dem im 
Ganzen fo überaus gelungenen Konzerte jo entſprechende Zwiſchenlagen gebote 
wurden. Zum Schluß wünſchen wir dem jungen Künſtler und feinem tüchll 
gen Vater, daß er die betretene Bahn weiter gehen möge und als ein Diener 
der Kunſt das Hohe und Große erreiche, was Klaudius ſo poetiſch bezeichnet! 
„Muſik iſt der Zauberſtab in der Hand eines Götterboten.“ 


r Citerariſches. 

Die im Auftrage der ſtädtiſchen Behörden Berlins von Ferd. Schmidt 
verfaßte, 17 Druckbogen ſtarke und mit Bildern und Karte geſchmückte Volks“ 
und Jugendſchrift: „Der deutſche Krieg, Preis 20 Sgr.“ hat auch von 
Seiten auswärtiger Magiſträte und Dirigenten von Schulanſtalten, denen bei 
Entnahme größerer Partien niedrige reif e geſtellt worden find, jo viel 
Nachbeſtellungen hervorgerufen, daß bereits der Weiterdrud mehrerer ſtax“ 
ken Aufl. nöthig geworden iſt. Auch in dieſen Tagen noch hat der Verleger 
(Hugo Kaſtner in Berlin), obgleich die Feſttage, die der vorjährige Krieg dem 
Ruhmes⸗ und Ehrenkalender Preußens beigefügt hat, nahe find (Ende Juni 
Anfang Juli), den Druck einer neuen ſtarken Aufl. in Angriff genommen. 
8 — — 


Landwirthſchaſtliches. 5 
Generalverſammlung des landw. Hauptvereins für den Regierungsbezirk 
Poſen. (Schluß.) N 
Vierter Gegenſtand der Tagesordnung war die Verathung der Frage 
Durch welche Mittel und Wege iſt eine Verbeſſerung des Be 
trie bes bei den Ruſtikalbeſizern anzubahnen? Herr v. Delhaeh 
hatte das Referat. Er erkennt die Wichtigkeit der Hil e an, welche das landw. 
Miniſterium durch die Oberpräfidien dem Bauerſtande gewährt, obgleich die 
Geldunterſtützungen für unſere Verhältniſſe zu gering ſeien. Unſer Bauerjtan 
befinde ſich größtentheils noch in ſehr beklagenswerther Lage. Seine Viehhal. 
tung, ſeine Dunggewinnung, ſeine eldbeſtelung laſſe ſehr vieles zu wünſchen 
übrig. Die für Beſſerung des bäuerlichen Wirthſchaftsbetriebes beſtimmten 
Fonds ſeien in erſter Linie zu verwenden zur Anlage guter, ausgemauerte 
Dungſtellen, dann zur Anſchaffung eiſerner Pflüge und Mergelkarren. Der 
terbau müfje gefördert werden. Die Verbeſſerung der Aecker und die Futter“ 
gewinnung müſſe der Verbeſſerung der Viehracen vorangehen. Unſer Land 
vieh ſei an ſich nicht ſchlecht; es komme nur auf gute Ernährung an. 
Milchkühe müſſen als Zugvieh benutzt werden u. ſ. w. (Dieſem oft auch für 
andere Provinzen gemachten Vorſchlage, dem in der Verſammlung nicht wider“ 
ſprochen wurde, kann Referent nur mit der beſtimmten Einſchränkung beipflich⸗ 
ten, daß Kuhgeſpanne nur in Wirthſchaften von etwa 20 Morgen mit nicht zu 
ſchwerem Boden ausreichen, ſonſt aber Pferdekraft unentbehrlich iſt. 
Zum Zuge ift übrigens unſere leichte Landkuh bei gehörigem Kraftzuſtande 
da fie ſich raſcher bewegt als der Ochſe, ſehr wohl zu benutzen, freilich oft auch 
ſchwer zu bändigen; ihre Verwendung dazu bei unſeren durchſchnittlich etwa 
50 Morgen Acker beſitzenden Bauern wird aber niemals einen ſolchen Umfang 
ln. um die Ruͤckſicht auf Züchtung eines beſſeren Milchviehes aufgeben 
zu laſſen. 5 
„Der Vorſchlag des Herrn v. Delhaes, erſt dann auf Verbeſſerung del 
Viehrace hinzuwirken, nachdem in den Bauerwirthſchaften der Futterbau hin“ 
reichend vorgeſchritten, und inzwiſchen die für jenen Zweck ausgeworfenen 
Fonds auf die Hebung von Fundamentalſchäden der Ruſtikalbeſigungen zu ver 
wenden, läßt, obgleich die Verſammlung ihm zuſtimmte, in dem Referenten 
doch manches Bedenken zurück. Es iſt ſicher um ſo mehr nothwendig, daß 
beide Zwecke nebeneinander im Auge behalten werden, als es Gegenden 
giebt, die vorzugsweiſe Viehzucht treiben und durch ihre Weideverhäͤltniſſe 
darauf hingewieſen find ) 0 
— in an Sur u Herrn Naumann geftellten Einwande ent 
egnete Herr v. Delhäs dahin, daß es auch nicht feine Meinung ſei, di 18 
3 Rindviehzucht von der Vorſorge zu ya. in 2 12 8 . u 
auszuſchlſeßen; in beſtimmten Gegenden, namentlich im Meßdiſtrltt ſtehe dieſehe 
obenan, ſeine Bemerkungen bezögen ſich nur auf die noch mehr polniſchen Theile 
dieſer Provinz, in welchen die bäuerliche Ackerwirthſchaft zu tief darnſedel 
läge. Auf dieſen Vortrag wurde beſchloſſen das Oberpräſidium zu erſuchen 
außer den Mitteln, welche von Staatswegen für die Hebung der Viehzucht DI 
willigt find, höheren Orts noch eine Vermehrung der für Förderung der Ruft 
kalbeſitzer in ihrem Wirthſchaftsbetriebe gewährten Fonds, zu erwirken. ? 
Punkt 5 unb 6 der Tagesordn. fielen wegen Abweſenheit der Ref. aus, 
Ueber Punkt 7. Iſt eine Abänderung im Wollhandel wünſchens, 
werth und welche Vortheile und Nachtheile würde der Verkauf 
der Wolle im ungewaſchenen und im fabrikmäßig gewaſchenel 
Zuſtande darbieten? hielt Herr Dr. Peters aus Kuſchen einen ſehr ein 
henden und beifällig aufgenommenen Vortrag, deſſen Reſultat dahin ging, daß 
der Verkauf ungewaſchener Wolle zur Zeit eben fo wenig zu empfehlen jet, al) 
die Fabrikwäſche vor dem Verkauf. Von dem Beſtreben einer Reform 
Wollhandels ſei in landwirthſchaftlichen Kreiſen vor der Hand abgeſehen. Pro 
ben von in verſchiedener Art gewaſchenen Wollen und von Schweißextra 
wurden vorgezeigt. 
Uueber die Frage (8), auf welche Weiſe läßt ſich ohne Benachther 
ligung des Dienftperfonals die Haltung von Deputatvieh be 
ſeitigen? wurde bald ein Einverſtändniß erzielt, da die Zweckmäßigkeit det 
Abſchaffung der Deputatkühe, denn um dieſe handelt es ſich hauptſa lich, 
kaum mehr beſtritten wird. Als Erſatz wurde einerfeits die Ziege empfohlel 
andrerſeits fielen Aeußerungen, welche auf eine ſehr geringe Beliebtheit dieſe 
Thiergattung bei den Landwirthen ſchließen ließen. Aber es ift Thatſache, daß 
in den Städten die Ziegenhaltung von Jahr zu Jahr zunimmt, weil das Thier 
ſich im Sommer leicht an Wegen und Grabenrändern nährt, im Winter von 
Wirthſchaftsabgangen; es iſt auch Thatſache, daß eine gute Ziege mehr Mug 
giebt, als eine ſchlechte (ſogen. Koſſäthen) Kuh. Der Beſitzer kann den Thien 
ohne Bedenken den Weidegang mit den Schafen geſtatten. Auf alle Fälle! 
er verpflichtet, feinen Dienſtmann mit dem nöthigen Milchquantum zu ve Lt 
gen, was in manchen Wirthſchaften wohl feine Schwierigkeit haben mag. 
Meinung, daß das Halten einer Deputatkuh die Dienſtleute an die wenige 
feſſele, daß fie wohl gar das Fundament einer geordneten Haushaltung ſel, ka 
nicht zur Geltung, jedoch wurde hervorgehoben, daß es zweckmäßig, den Leute 
— Theil ihres Geldlohns in Milch zu geben, um der Vergeudung wong" 
eugen. * 
Ueber Punkt 9. der T. O.: Welche neue Maſchinen und Gerd 
the haben Eingang gefunden und wie haben ſich dieſelben be 
währt? ſprach in Abweſenheit des Ref. Herr v. Nathuſius⸗Ludom. Wir Hö 
4175 nur noch, daß er die Drillmaſchine angelegentlich empfahl, indem wir 90“ 
ehr vorgerückter Zeit die Verſammlung verließen. 


Die ländliche Fortbildungsſchule. Nicht felten ift es der 4 N 
daß Lehrer auf dem Lande mit Begeiſterung und Sachkenntniß ſich der © 
tung und Leitung von Fortbildungsſchulen in ihren betreffenden SE 
annehmen, aber ſchließlich erkalten, weil ihnen trotz guter Reſultate ihrer , 
ſtungen, wenn auch nicht perſönliche Anerkennung, ſo doch die entſprechenſe 
Belohnung verſagt wird. Wir kennen aus eigener Anſchauung ſolche e 
dutzendweiſe und betrachten daher folgenden Fall als einen Lichtpunkt, denen 
verdient, in den weiteſten Kreiſen bekannt und von den Gemenndeoeſoc , 
nachgeahmt zu werden. In der Gemeinde Aul a. d. O. gründete Lehrer pie 
per im Jahre 1861 eine Fortbildungsſchule für die konfirmirten Knaben, uud fi 
er in den Wintermonaten wöchentlich viermal im Rechnen, Schreiben m 
Naturkunde, letztere mit Bezug auf Landwirthſchaft, Abends von 7 bis 9 — * 
unterrichtete. Wiewohl er von den Knaben nur ſo viel Honorar beanſpruch 
als zur Beſtreitung von Feuerung und Licht erforderlich war, ſo ſetzte er 
das begonnene Werk fort und da die guten Früchte feines Unternehmens, N! 
Form einer beſſeren Bildung und feineren Geſittung täglich klarer zeigten 
beſchloß der Gemeindevorſtand, dem Herrn Cörper unter der Venen 7 


Fe 


daß er auch in der Folge mit gleichem Eifer weiter arbeiten werde, jahrlich Te 
Zulage von 80 Thalern 7 bewilligen und ihm für die vorhergehenden, Job 
in runder Summe 300 Thlr. nachträglich zu bezahlen. Zugleich ordnete l. 
Gemeindevorſtand an, daß allen Denſenigen, welche 4 Winter hindurch eh 
mäßig den Fortbildungsunterricht beſucht haben bei ihrer fpäteren bürger 
Niederlaſſung das Einzugsgeld ganz erlaſſen werden ſoll. In der 
Drainage, dert J. Thon in Neudorf a R ſchreiht der Direktion 
1 landwirthſchaftlichen Lehranſtalt in Worms: Endlich Sue 
der 


4 


hrer öfteren Anregungen die Ihnen bekannte 5 Morgen große 
Gortſetzung 


— nn | ar 


„ 


— —u—-— — 


da (Straßen Nummer 72.), abgeſchätzt auf 


7 
Fi 
m 


or 


w Nr. 4035. und Nr. 37,969. 
1 


137. Sonnabend, 


Dornbache drainiren laſſen. Die Arbeiten haben den ga 
in Anſpruch genommen, wurden aber vor Winter noch rechtzeig vollendet, um 
das Feld einem tiefen Umbruche unterziehen zu können. Sie wiſſen, daß die 
Fläche von jeher als Gänſeweide in Benutzung war und daher an einen halb ⸗ 
wegs nennenswerthen Ertrag nicht gedacht werden konnte. Die Drainirungs⸗ 
koſten haben ſich pro Morgen auf 42 Fl. geſtellt. So ungünſtig auch die Wit⸗ 
terungsverhältniſſe des vorigen Winters waren, ſo war doch das Feld frühzeitig 
genug trocken, um in dieſem Frühjahre mit Hafer und Wickengemenge beſtellt 
werden zu können. Dieſes Aetzfutter kam vor ca. 6 Wochen zur Ausſaat und 
erfreut ſich jetzt ſchon, bei 1½ Fuß hoch, einer Ueppigkeit, die alle in hohes Er⸗ 
ſtaunen ſetzt, welche das verödete Feld früher gekannt haben. 

Weinhandel. Noch vor einigen Monaten ging es mit dem Weinhan⸗ 
del noch mehr, wie mit einem jeden andern Handel ſchlecht. Ueberall hörte 
man die Worte „flau und matt“. Die größeren Handelshäuſer, welche ſich mit 
dem Einkauf von Wein befaſſen, haben mit ihren Käufen zuckgehalten, weil die 
Furcht vor dem Kriege die Entwickelung eines jeden Weingeſchäftes hemmte. 
Dies ſcheint nun durch die ſoweitige Sicherung des Friedens anders geworden 
zu ſein. Jetzt hört man wieder mehr das beſſerklingende Wort „belebt“. Die 
Kaufluſt hat entſchieden zugenommen. Die Preiſe der 1866er Weine beſſern 
ſich fehr und werden auch immer mehr geſucht, fo daß, wenn der Frieden gefi- 
chert bleibt, der Handel darin noch ein recht lebhafter werden wird. Beſonders 
geſucht find 1865er Weine, wogegen ſchon ältere Weine weniger geſucht werden, 
weil in jetziger Zeit der Konſument faſt nur junge Weine wünſcht. Ueber die 

reiſe der Weine läßt ſich nicht gut was beſtimmtes ſagen. Dieſelben richten 
ich eben hauptſächlich nach der Qualität, die mitunter bei ein und demſelben 
Gewächs, aus ein und demſelben Jahr ange, ein und derſelben Gegend, je nach 
Lage, Boden und Klima ſowie 755 ehandlung der Weinberge und der 
Weine die auffälligfte Verſchiedenheit zeigt. 0 

Die rheiniſchen Weinhändler rechnen jept Schleswi »Holſtein und Mecklen⸗ 
burg zu Hauptabfaggebieten. Mit dem Abſatze von Weinen nach Amerika geht 
es jetzt nicht wie früher, und wird es wohl auch noch für längere Zeit ſtocken, 
weil noch ſehr große Vorräthe von deutſchen Weinen daſelbſt liegen ſollen. 
Durch die kriegeriſchen Zeiten ängſtlich gemacht, ſollen viele Weinproducenten 
ihre Weine zu ihren Verwandten nach Amerika geſchafft haben, welche bis jetzt 
noch meiſtens unverkäuflich geblieben fein ſollen. f 

Guano als Schutzmittel gegen den Erdſtoh. Als Schutzmittel 

egen den Erdfloh, welcher hauptſächlich ee Kohl- und Weißrübenäckern großen 
Schaden an den jungen Pflänzchen thut, ſoll von allen bisher angewandten 
Mitteln noch keines beffere Dienfte geleiſtet haben, als der echte peruaniſche 
Guano, den man, ſobald die Pflanzen aufgegangen waren und der Erdfloh ſich 
zeigte, ausſtreute. Nach dieſem Verfahren wird demnach nicht nur der Erdfloh 
abgehalten, ſondern die Pflänzchen wachſen auch um jo raſcher und kräftiger 
8 da ihnen durch den Guano auch zugleich eine angemeſſene Düngung zu 

heil wird. 
„ .:.... FIEBER TEEN EEE 


Telegramme. 

London, 14. Juni. Unterhaus. Labonchere interpellirt das 
Miniſterium wegen der Luxemburger Garantie. Stanley erwidert: 
Ohne eine Garantiezuſage Englands ſchien der Ausbruch eines Kon 
fliktes unvermeidlich. Gegenwärtig beſtehe kein Grund zur Bejorg- 
niß eines Krieges. Wenn alle Machte den Vertrag aufrecht erhalten, 
ſo iſt der Ausbruch eines Krieges zwiſchen Frankreich und Deutſch 
land künftig unwahrſcheinlich. a 

Darmftadt, % Uhr Abends. Der Czaar iſt eingetroffen. 


2 Zu 


Bekanntmachung 


Auf Grund eines vom hieſigen Adminiſtrations-Rathe am 
Nr. 1095. mitgetheilten Allerhöchſten 


Juli 1867 zum Umtauſch angenommen, nach Ablauf aber 
keinen Werth mehr haben werden. 
22. März 


Warſchau, den 3. April 


Der Viee-Präſes. 
Wirklicher Staatsrath (gez.) 5 
Der Kanzlei Chef (gez.) J. N 


Nothwendiger Verkauf. 


1867. 


Abtheilung für Civilſachen. | 
Poſen, den 23. Februar 1867. 

Das dem Telesphor Winiecki gehörige, 

in der Stadt Poſen und deren Vorſtadt St. 

Martin belegene, mit Nr. 95. bezeichnete Grund⸗ a 

oznaczona (Nr. ulic 

r. zufolge der nebſt Hypothe 

egiſtratur einzuſehenden Tape, r 

'w registraturze, ma byé 


025 Thlr. 3 S 
kenſchein in der 9 
ſoll 


am 10. Oktober 1867 


Vormittags 11 Uhr 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy sprzedana. 
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung. Wie g 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, |n&) nie wykazujgce 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns "| poszukujg z ceny kı 
melden. nas zglosic sig winni 


akulec. 


Sprzedaz konieczua. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. Krol. Sad powiatowy w Pozuaniu. 
Wydzial dia spraw cywilnych. F 
Poznan, dnia 23. Lutego 1867. 
Nieruchomosé, do Telesfora Wi- 
niechiego nalezaca, na przedmiesciu 
Sw. Mareina w Poznaniu poloZona, Nr. 95. 
72.), oszacowana na 
5625 Tal 3 Sgr. wedle taksy, mogacéj bye 
pezejrzang wraz z wykazem hipotecznym 


Zu dem Konkurſe 

ofen hat die Pianoforte-Großhandlung von Die Aufforderung erfo 

ouis Falt zu Poſen nachträglich eine For⸗ 

rung von 64 Thlr. 21 Sgr. angemeldet. Der 
min zur Prüfung dieſer Forderung iſt 


auf den 22. Juni c. 
Vormittags 11 uhr 
dor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins. 
immer Nr. 13. anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
iger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, 


den Eigenthümer bewirkt. 
in Kenntniß geſetzt werden. 


Poſen, den 7. Juni 1867. Königliche Direktion einer Medikamente glücklich geheilt. igkei 
Königliches K deiggerich . der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. f Nächſt Gott verdanke ich demſelben meine voll- eee 
Der a re des Konkurſes. rr ER Fe mars h iger Krankheit Leidenden d 
= — wieriger Kr enden errn 
22 Auktion. Dr. Leswenstein aus HR ger 


Bekanntmachung. 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


je Stamm⸗Aktien der Stargard » Rofener 
Eſenbahn-Geſellſchaft a 100 Thlr. 


Jud angeblich dem Eigenthümer abhanden ge- 9 
en. 
Die zeitigen Inhaber derſelben werden aufge- 


ei vorigen Sommer 


| 


> Po en. 
31. Januar c 
12. Februar 

Erlaſſes wird hiermit zur I gr 
Kenntniß gebracht, daß die von der Bank von Polen in den Jahren 1841 bis 
1846 in Umlauf geſetzten weißen und rothfarbigen Drei: Rubel: Scheine, 
früherer Form und Zeichnung, in der hieſigen Bankkaſſe bloß noch bis zum 1.13. 
genannten Termins 


dnia 10. Pazdziernika 1867. r. 


przed poluda, o godz. 11814 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. W miejscu zwyklem posiedzen sadowych 


Wierzyeiele, ktörzy, co do pretensyi real- 
sig zksiegi hipoteczne), 
upna zaspokojenia, do 


über das Vermögen derffordert, dieſe Aktien einzureichen oder die etwai⸗ 
Kaufmannsfrau Emilie Morgenſtern zuſgen Rechte daran geltend . machen. . 

gt drei Mal in Zwi⸗ 
ſchenräumen von vier Monaten. Sollten inner⸗ 
halb zweier Monate nach der letzten Aufforde⸗ 
rung die Aktien nicht eingeliefert oder Rechte 
daran nicht geltend gemacht werden, ſo wird 
— $. 17 des Statuts der Stargard⸗Poſener 
Liſenbahn-Geſellſchaft die gerichtliche Mortifika⸗ 
tion der Aktien beantragt und die Ausfertigung 
neuer Dokumente in Stelle der mortificirten für 


Breslau, den 6. Juni 1867. 


Montag den 17. d. Mts. früh 9 Uhr 
werde ich im Auktionslotale, Wronker⸗ 
t 


* 15 Stärkemehl ıc. jc. ö 
Hehe ej, , ig 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


5 York. — Die kriegsgerichtliche Untersuchung gegen Maximi⸗ 
lian wird geheim geführt. 


— m —— 


Der wohlthätige Einfluß auf 
den kranken und geſunden 
Körper. 


Unſer Leben kann nur durch förtgeſetzten Stoffwechſel erhal⸗ 
ten werden; bei der geringſten Stockung des letzteren haben 
die Heilnahrungsmittel in ihre Funktionen zu treten. 

„Den regelmäßigen Blutlauf erzielen die gewöhnlichen Speiſen, Unregel⸗ 
mäßigkeit erfordet entweder den Arzt oder die Innehaltung präcifer Diätmittel, 
deren vorzüglichſte nach ärztlichen Ausſagen ganz beſonders die Hoff ſchen 
Malzfabrikate find. Wir nennen ſpeciell das Malzextraktgeſundheitsbier, die in 
ihrem Geſchmacke und in ihrer wohlthätigen Wirkung ganz ausgezeichnete 
Malzgeſundheitschokolade, das namentlich für ſchwache Kinder und ohne Mut⸗ 
termilch aufzuerziehende Säuglinge ſehr kräftigend wirkende Mal chokoladen⸗ 
pulver, ebenſo die Bruſtmalzbonbons nebſt Bruſtmalzzucker, bei Huſten und 
Bruſtleiden. Alle dieſe Malßzfabrikate beſchleunigen den Stoffwechſel unge⸗ 
mein und dadurch verlieren die Krankheiten ihre Unterlage, ſo daß der Körper 
leicht wieder geſund wird. Mögen die folgenden Anerkennungsſchreiben das 
Weitere beſagen. Herrn Joh ann Hoff, Hoflieferant, Berlin, Neue Wil⸗ 
helmsſtraße J. Greifswald, 10. April 1867. „Durch den Genuß Ihres 
herrlichen Malzertratkt⸗Geſundheitsbiers habe ich meine Ges 
ſundheit und Kräftigung wieder erlangt, jo daß ich meinen Ge⸗ 
1 — wieder nachgehen und Brod für Frau und Kinder verdienen kann ꝛc.“ 
(Fo gt Anerkennung und Dank.) W. Conrad, Tiſchler. — Halle a. d. S., 
15. April 1867. „E. W. erſuche ich im Auftrage der Frau Profeffn Tholuck, 
Mittelſtr. 10, derſelben 25 Pfund Malz Geſundheitschokolade als Eilgut zu 
überfenden.“ Paul Klingte, stud. theol. — Antonjewo, 24. April 1807. 
„Ich leide ſeit längerer Zeit an Huſten und Bruſtleiden und habe manches Mit⸗ 
tel erfolglos dagegen benutzt. Jetzt iſt mir gerathen, Ihre Malzpräparate zu 
gebrauchen.“ (Folgt Beſtellung.) E. Sommer, Guts und Mühlenbeſitzer. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaifern und Königen aner- 
kannten Johann Hoſſ'ſchen Malzfabrikaten: Malz⸗Extrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chotoladenpulver, Bruſtmalz⸗ Zucker, Bruſtmalz⸗Bonbons, 
Bademalz 2c, halten ſtets Lager: in Poſen General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Ziessner, Markt 91J., Niederlage bei Tres 
mann Dietz, Wilhelmsſtraße 26. in Wongrowitz Herr 774. 
Dohlen; in Neutomysl Herr Ernst Tepper. 


4 Das Daubitzſche Bruft-Gelee, 

Wenn wir in einer Jahreszeit, welche die katarrhaliſchen Affektionen nicht 
verſchwinden läßt, der obigen neuen Erfindung des durch ſeinen Liqueur auf 
dem Gebiete der Hausmittel in der ganzen Welt vortheilhaft bekannt ge⸗ 
wordenen Apothekers R. F. Daubitz in Berlin dieſe Zeilen zu widmen uns 
2 1 fühlen ſo geſchieht es gewiß nicht, um Reklame zu machen für ein 

abrikat, deſſen Werth bereits durch unzählige Atteſte glaubwürdiger Perſonen 
oͤffentlich gewürdigt iſt. Im Gegentheil, wir haben an uns ſelbſt, ſoweit ſich 
die Perſon des Einzelnen mit dem zeitunglich gebräuchlichen „Wir“ identificiren 
läßt, die erfreulichſten Folgen nach dem Gebrauche des trefflichen Hausmit⸗ 
tels wahrgenommen und betrachten es daher als eine Pflicht Propaganda zu 
machen für daſſelbe. Denn wenn gegen einen hartnäckigen Huſten alle ſonſtigen, 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichle n 


Bad Driburg. 


Station der Eiſenbahn von Kreienſen nach Akkenbeken. 

1) Die Driburger Quellen gehören bekanntlich 
reichſten ihrer Art. Die Erwärmung in den 

„ moglichſt geringem Verluſte. 

2) Außer dieſem eiſenhaltigen Heilapparate Herſterbrunnen 
Quelle, überall angezeigt, wo die mächti 
verwandte Wildunger durch ſpecifiſche 

3) Schwefelſchlammbaͤder. 


Bekanntmachung. 


Te eee eee n 
ges der gewo⸗ auer 0 zial ee 
don Steſzewo bis Grätz findet ftatt 


Dienſtag, 18. d. M. Vachmitt. 


zu Strykowo von 3½ bis 5 Uhr, 


2 


4) Molken. 


Arztes dr 


für langwierige Krankheiten, namentlich Gicht, 
Hämorrhoiden, Krämpfe, Flechten, Unterleibs⸗ 
übel, Engbrüſtigkeit. Skropheln u. dergl. von 


die nee 
ing 


In der Anders' ſchen 
Sehwimmſchule 


hat der Unterricht begonnen. 
tern und Erzieher, welche mir 17 Vertrauen 
ſchenken und mir die Ihrigen zur Un 

im Schwimmen anvertrauen wollen, werden um 
recht baldige Anmeldung derſelben gebeten, um 
noch in den erſten Kurſus eintreten zu können. 


15. Juni 1867. 


längſt von der öffentlichen Meinung fanktionirten Arcana nichts v f 
wollten, und ſelbſt der alte Univerſal⸗Saft „Lakritzen“ ſich als Sanne 
wies, dann aber drei Gläfer Daubitz⸗Gelcke die hefligſte Verſchleimung, 
welche jeden Morgen ein ſtundenlanges Krächzen verurſachte, zu beſeitigen ver⸗ 
mochten, fo glauben wir es um jo mehr rechtfertigen zu können, wenn wir dieſe 
Zeilen in die Welt hinausſenden. Das Daubitzſche Bruſt⸗Gelée hat ſich 
übrigens auch als treffliches Linderungsmittel bei Bruſtleidenden bewährt 
Man beherzige alfo unſere aus Ueberzeugung geſchriebenen Worte, und erkenne 
die Richtigkeit des alten Spruches: Probatum est! 


eder Schub des Haupthaares ug 
gegen die vielfachen Leiden und Uebel, welchen daſſelbe ausgefegt ift, follte billig 
egenſtand unſerer größten Aufmerkſamkeit fein, denn gerade bei unſerer Gene⸗ 
ration iſt die Kahlkopfigkeit ſo überaus häufig, und zeugt das von dem norma⸗ 
len Zuſtande der Feſtigkeit und Geſundheit des Haarwachsthums, den wir bei 
Naturvölfern bewundern , wo er vorhanden iſt. Ju fpät, oftmals viel zu fpät 
denken wir daran, dem Ausfallen, Ergrauen der Haare ꝛc. hemmend entgegen 
treten, und konnen wir nicht genug auf ein Präſervativ gegen alle Haarübe 
ſelbſt die ältefte Kahlkopfigkeit, hinweiſen. Der aus vegetabiliſchen Stoffen 
Perkin Haarbalſam, Esprit des cheveux von Pesttes- & Comp. in 
erlin, Depot bei Herrmann Moegelin in ofen, Berge 
ſtraße Nr. 9. in Blafchen & 1 Thlr., ift es, welcher dem Haarboden Friſche u 
Geſundheit verleiht und gegen alle ferneren ſchädlichen Einwirkungen ſchützt. 
Der Beachtung eines Jeden ſei darum dies Mittel, das angewandt, ſeinem 
weltberühmten Rufe ſtets entſprechen wird, empfohlen. 1 
Angekommene Fremde 
: * 15. Juni. 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Sellenthin aus Komorowo und 
v. Cetkowska aus Polen, Oberförſter Spieler aus Ludwigsberg, Nit 
3 r v. ee aus Sobieſierno. ) 
5 HOTEL GARNI. Die Kaufleute Seidel aus Leipzig und Eilen- 
ee a ee und Rentier Senger a 
„Gerichts⸗Dolmetſcher Koltermann au aß Kum⸗ 
mer und Direktor — aus Lauban. e 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, ie Kaufleute Chogen aus N 
aus Breslau, Perlmann aus 0 360 4 See Date 5 AN 
mann, Michaelis, Pauli, Feſtungs⸗Inſpektor Biehler, Premier- Lieute. 
2 ei 7 ebenen e alde und Frau v. Enkevort⸗Gartz aus 
erlin, die Rittergutsbeſitzer Stegmann aus Gr⸗R Lehmann 
Br e tzer Steg ybno und Lehmann 
H 0 U NORD. Rittergutsbeſizer Naſterowski nebſt Frau aus Oczkowice 
n n e 985 Kaufleute £ inne u aus Berlin, 
( attowig, Ebmeyer aus Bielefeld, Erb 
und — — aus Stettin‘ 5 f e 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Kraſicki aus Ka 
ſewo, v. Treskow aus Chludowo, v. Blociſzewski aus Ari 1 
v. Jaraczewski aus Gluchowo, Kaufmann Speier aus Berl. 
STERN3 HOTEL DE L’EUROPE. Nittergutsbefiger 3 pin und m 


Mielczynski aus Neiffe, die Kaufleute Sommerfeld aus Ber 
Tang aus Leipzig, Agent Zeisnig aus Breslau, Die er Salem 
aus Homburg. 

HOTEL DER BERLIN. Die Kaufleute Probſtan aus Glogau und Urban au 
Langenbrück, die Rentieres v. Übiſch a. Danzig u. v. Raabe a. Dre dorß 
Kreisrichter v. Sen aus Wreſchen, die Gutsbeſitzer Burg ardt 
aus Gortatowo, Frau Werchan nebſt Tochter aus Nieczela⸗Mühle und 
Bettcher aus Dlefzyn, Fräul. Frieske aus Roznowo⸗Mühle. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Dobrogaiski aus Pruſinowo, 


di den an Kohlenſäure, Eiſen und Mangan 
Jannen in 5 bis 6 Minuten durch Dämpfe mit 


r — bödjft milde, auflöfende 
ic Driburger zu erregend wirkt, überdies wie die 
Wirkſamkeit in Nieren- und Blaſenkrankheiten bewährt 


Dauer der Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. Brunnenarzt ſeit 38 9 
Er I 2 ö . zt ſeit 38 Jahren Mes 
dicinalrath Dr. Brück, außer der Satfon zu Osnabrück. Näheres in Deffen „Balneoiogifehen 
4 Wohnungs- und Brunnenbeſtellungen beſorgt der 
A 


2 2 Far TR 

Für Aerzte! 
Die Stelle eines zweiten Arztes für Trze⸗ 
meſzuo und Umgegend iſt noch vakant und 


Niederlaſſung eines tüchtigen 
endes Bedürfniß. 


Adminiſtrator Votes 


Die auf den 20. d. Mts. hier an⸗ 
beraumte Auktion der hieſigen Schä— 
ferei wird des katholiſchen Feiertages 
wegen auf den 21. Juni Vor⸗ 
mittags 9 Uhr verlegt. 

Wapno bei Srebrna göra, 

den 14. Mai 1867. 


Di = I. — - — — — — 
ie geehrten El⸗[ Eine ſtarke Drehrolle ift Lindenſtr Aa. 3 

verkaufen; auch iſt daſelbſt e.möbl. Stube fofo 

zu verm. zu erfragen auf dem Hofe links. i 


Friſchen 


terweiſung 


Carl Anders, 
konceſſion. Schwimmlehrer. 


Dienſtag den 18. d. M. (Nachmitk.) bis 
Freitag den 21. d. M. (Vormitt. 10) in 
9 Adler. Sprechſt. 8 — u. 
— 6 Uhr. 


Auf dem Dominium Napa⸗ 
ebanie bei Rokietnica ſtehen 130 


! In der Forſtparzelle C 
= 10 el 1 gi 
enholz mit 3 Thlr. 15 Sgr. erkl. Anweiſegeld eben jo auch andere 
Sorten zu billigen Preiſen durch den Förſter Mayer verkauft, d 


Portland-Cement 


in ganzen und iph Tonnen 581 billigft 


udolph Rabsilber 


in Poſen. 


Bekanntlich enthält jeder Theer mehr oder weniger Waſſertheile in ſi ‚= 
Kochen roher Pappe leichter und raſcher als der Theer dieſelbe durchdringen mo f . 


Nachdem ich deshalb ſeit dem 1. d. M. in meiner Dachpapp. Jabrit eine Theer⸗S 


und flüchtigen Gaſe zu 


\ 4 übe mir deshalb dies neue Fabrikat, nicht minde en Steinto 
ftändig erlangte Geſundheit und kann jedem an Theer, Benzin und Asphalt zum Ueberzug der Pappe r hlen⸗ 


A. Krzyzanowski, 


Gerberdamm Nr. 1. 


Holz⸗Nerkauf, 


apowo, genannt „ Zyganki‘, hatt 


ekla nach Weſchen belegen, wird die Klafter Kiefern⸗Klo⸗ 
Brennholz. 


5 


a 


N 


— 


1 
r 


N 


Graue und weiße Wicken, 


6 


Papinianiſche Kochtöpfe, luftdicht verſchloſſen, zur Her— 
ſtellung eines guten Bouillon, ſind wieder eingetroffen und empfiehlt 


feinſten Saat⸗ u. Futterhafer, das Magazin für Haus- und Küchengeräthe von 


offeriren billigſt 
3. ie len, Schuhmacherſtraße 19. 


Dom. Ohorynia bei Koſten 


verkauft 


ee ns 8. J. Auerbach. 
Großer Ausverkauf feinſten Damenputzes. 


Da wir uns entſchloſſen haben, unſer Geſchäft zum 1. Oktober d. J. aufzugeben, fo 


200 Schöpſe u. 150 Muttern, verkaufen wir von heute ab unſere ſämmtlichen Vorräthe, beſtehend in: Damenhüten mo- 


deren Wolle im Werthe von 75 
bis 80 Thlr., jung und durchaus 


Be But Hi eignen. 
Vorzüglich gut ſitzende 
Corſetts 
und Crinolins 


(echte Pariſer) bei 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtr. 10. 


Bardge, Einſätze, Kleiderbe⸗ 
ſätze, ſeidene Bänder, ſowie ſonſt 
verſchiedenartige Artikel find, wie gewöhnlich, zu 
auffällig billigen Preiſen im billigen Laden, 

boch zu ha 


Krämerſtr. Nr. 1., eine Treppe 
ben bei 


Hiermit habe ich die Ehre anzuzeigen, 
daß ich am heutigen Tage Waſſer⸗ 
ſtraße Nr. 26. unter der Firma 


S. Kistler 


eine 


Corſets-Fabtik 


Pariſer Schnittes, 


welchen ich in der Zeit von ſechs Jahren 
in Paris gelernt, eröffnet habe, und 
erlaube mir, die Hochwohlgeborenen und 
Wohlgeborenen Damen in Kenntniß zu 
ſetzen, daß in meiner Anſtalt auf verſchie⸗ 
dene Pariſer 8 Corſets gear- 
beitet werden; in Betreff der Arbeit zu 
ſoliden Preiſen. Fagons, die vorzüg⸗ 
lich Damen befriedigen werden, die viel 
beanſpruchen und ſich ungern zum Schnü⸗ 
ren entſchließen. 
Corſets in einer Minute ausgeſchnürt, 
ziugeknöpfte auf vier Knöpfe, 
vorne auf verſchiedene Maſchinen 
zuzumachen, 
für Damen in jedem Stande, 
für Damen, die ihre Kinder ſelbſt 
fſtillen, 
für junge Damen zur Regelung 
der Figur, 
» zur Reife und Negligé, 
A la Paletot, 
mit Gurte und plaſtiſche, 
zum Ballet und Tanze, 
zum Gefange, 
zum Reiten, 
zur Trauung, elegante, von Moiree, 
Atlas, gros de naples ıc. 
für Gebrechliche, 
leichte ſpaniſche Leniuſzki zum 
Ausruhen, 
Turniuren zur Vervollſtändigung 
der Figur, 
orthopädiſche Tragebänder. 
Dresdener, Berliner 
und Pariſer Corſets wer⸗ 
den umgearbeitet, fagonnirt, res 


parirt und gewaſchen wie neu. 
Poſen, den 8. Juni 1867. 


Julia Kistler s«. Lijewska. 


Eisbereitungs-Maſchinen 


und Eis⸗Spinde 


11 das Magazin für Haus und 


chen-Geräthe von 


S. J. Auerbach. 


Eisschränke 


nach verbessertem amerikani- 
schen System empfehſe ich für den 
Wirthschaftsgebrauch, für Hötels „Re- 
staurants u. s. w. — Diebewührte 
Construction meiner Eisschrän- 
ke ist durch wiederholte Prämii. 
rung auf den Ausstellungen 
zu Köln, Stettin, Frankfurt, Posen u. 
s. w. anerkannt. . 

Special-Preislisten und Musterblätter 
erfolgen ebenso, wie das Preisbuch mei- 
nes —.— für Wirthschaftseinrich- 
tung franco. 


E. Cohn, 
Königl. Hoflieferant, 
Berlin, Hausvogteipl. 12. 


dernſter Bacon, ebenſo Hauben, Coiffuren, Kränzen, überhaupt alle in unſer Fach ein- 
ſchlagende Artikel, jedoch nur gegen Baarzahlung, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


Geschw. Herrmann, Wilhelmsſtr. 9. 

Zur Komplettirung, jo wie zu ganzen Ausſteuern em⸗ 

pfehle mein mit den neueſten Gegenſtänden beſt aſſortirtes Magazin 
für Hans: und Küchengeräthe. 


S. J. Auerbach. 


Eine neue Sendung von 0 
Waſch⸗ und Wringmaſchinen 
aus Newyork, Weißzeugmaſchinen nach Wheel und 
Wilſon, Schnurſtechmaſchinen, Familiennähma⸗ 
ſchinen, doppelten Steppſtich nähend, von 30 Thlr. an, 
Empire Schötle 
für Gewerbetreibende, neueſte Konſtruktion von der be⸗ 
rühmten Handmaſchine La Reine, welche durch ihre 
) Eleganz und praktiſche Verwendung eines ſehr großen Um⸗ 

ſatzes ſich erfreut, empfing und empfiehlt die 


Nähmaſchinen⸗ Handlung 


C. W. Nückel, 


Tlötel de Saxe 
Eiſerne Bettſtellen neuefter Konſtruktion, ſauber und durabel 
gearbeitet, ſowie Gartenmöbel und ganze Parkanlagen empfiehlt 


die Fabrik von S. J. Auerbach. 


Möbel werden fauber u. billig aufpolirt vom = . 
Möbelpoliver I . Cohn, g. Gerberſtr. 5. 


B. P. Wunsch. 
Mein Spiel⸗Waaren⸗ und 


Galanterie⸗Geſchüft, 
früher Mylius⸗Hotel, befindet ſich jetzt 


von 


ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 
Zeit eine ſchöne, weiße, weiche und reine 


in Pofen nur Resser Apotheke. 
ferner 

in Gneſen T. Theurich, 

in Kurnik A. Bons, 

in Neuſtadt b. P. Jacob Wolfsohn, 

in Schrimm J. Tadrzynski, 

in Wreſchen M. Winzerrski. 


Lilionese, 
vom kgl. preuß. Miniſterium 
konzeſſionirt, entfernt in 
14 Tagen alle Hautunrei⸗ 
nigkeiten, Sommerſproſſen, 
Leberflecken, Pocken Flecken, 
Finnen, Flechten, gelbe Haut, Röthe der 
Naſe und ſerophulöſe Schärfe. Garantirt. 
26 und 15 Sgr. i 
Fe ona von einem amerika 
J niſchen Zahnarzt er⸗ 
funden und chemiſch geprüft, beſeitigt je- 
den Zahnſchmerz augenblicklich. 
Garantirt. 


Wanzentod!! 
und Insektenpulver!! 


in Original⸗Verſchluß 10, 5 u. 3, Sgr. 
Niederlage in Poſen, Breiteſtr. 22. 
bei ME. Wasserminmn. 


zu Wohn- und Stallgebäuden 

in 200 verſchiedenen Größen empfiehlt 

S. J. Auerbach. 
Vollſtändiges Rüſtzeug für Maurermeifter 
u Zi: en er une ® 

Hanusapot eken, \ 
allopathiſche und homdopathijche (erftere mit 
ausführlicher Gebr.⸗Anw.), find wieder in grö⸗ 
ßerer Auswahl vorräthig in 

Elaner's Ayotheke. 8 


Selter⸗ und Sodawaſſer, 
pr. 100 gr. (Fl. exel.) Thlr. 4. 20, 
pr. 100 kl. (Fl. exkl.) Thlr. 3. 10. 


Limonade gazeuse 
von Himbeer, Citrone, 
pr. 100 gr. (Fl. exel.) Thlr. 8. 
Limonade gazeuse purgative à Fl. 
12½ Sgr. empfiehlt die Fabrik künſtl. Mineral⸗ 
brunnen von . Elsner, Breslauerſtr 31. 


Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 
Magdeburg, den 29. Mai 1867. 
Inliegend überſende Ihnen 


Rthlr. 150 ++ 


: » Toll Bettellume uch ga 
. . . . Gleichzeitig kann ich Ihnen zu meiner großen 
er wieder einen —— mittheilen, in welchem ſich Ihr 
ruſt⸗Syrup aufs Neue glänzend bewährte. Der Sohn 
einer Frau Krauſe in Lemsdorf war hier, um die 8. Flaſche Bruſt⸗ 
Syrup zu holen und theilte mir mit, daß feine Mutter 21 Flaſchen Fenchel⸗ 
Honig⸗Extrakt gegen Huſten und Bruſt eiden ohne den geringſten Erfolg ver⸗ 
braucht hatte Da wurde ſie durch Ihre Annonce in der „Magdeburger 
Zeitung“ auf Ihren Bruſt⸗Syrup aufmerkſam gemacht. Mit einigem 
Mißtrauen (das durch die vergeblich verbrauchten 21 Flaſchen Fenchel⸗Honig⸗ 
Extrakt wohl gerechtfertigt iſt) verſuchte die Frau nun Ihren 
Bruſt⸗Syrup, und nach der ſiebenten Flaſche war der 
Huſten bis auf ein Geringes verſchwunden und die Bruſt⸗ 
ſchmerzen ganz beſeitigt. Die Frau gebraucht den Syrup fort ꝛc. ıc. 

J. F. Banm. 


Depoſitaire des G. A. W. Mayerſchen Bruſtſyrups in der Prov. Poſen: 
Poſen: Gebr. Hrayn, Wronkerſtraße J., 
Isidor Busch, Sapiehaplatz 2. 
J. V. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16. 
Birnbaum, Jul. Börner. Mitostaw. J. Stein. 
Bromberg, Rud. Regenberg. Nakel, Fr. Lebinsky. 
Czarnikau, Leopold Wruck. Neutompysi, Ernſt Tepper. 
Czempin, Guſtav Grun. ÖOstrowo, Herm. Gutſche. 
Doizig, Simon Feig. Pleschen, S. Joachim. 
Exin, ©. do 825 Poln. Lissa, J. K. v. Putiatyeki. 
Filehne, H. F. Bodin. Punitz, J. S. Rothert. 
Fraustadt, Aug. Cleemann. Rawiez, W. Schoepke. 
Gnesen, Sam. Ju Rogasen, A. Buſſe. 


Gniewkowo, Louis Wolff. Samoczyn, F. E. Gartzke. 
Gollanez, M. Wolff. Samter, Jul. Peyſer. 
Grätz, C. R. Mützel. Sehmilegel, C. E. Nitſche. 


Sehneidemühl, A. Herz. 
Schokken, A. Breunig. 
Schrimm, Emil Siewerth. 
Stenszewo, A. Kahl. 
Strzelno, I. Kuttner. 
Schwerin, Cohn's Buchhandl. 
Trzemeszno, G. Olawsky. 
Umruhstadt, C. Rehfeld. 
Wollsteln, C. Iſakiewicz Nachfolg. 
Wongrowitz, Ed. Kremp. 
Wreschen, Wolff Sieburth. 


Gurcznow, Jacob Munter. 
Jarnezewo, M. Littmann. 
Jaroein, S. Krotowski. 
Inowrnelaw, Ap. Guſt. Gnoth. 
Kempen, Herm. Schelenz. 
Krotoschin, Lewy. 
Kurnik, S. F. C. Krauſe. 
Lissa, J. G. Schubert. 
Lobsens, C. A. Lubenau, 
Meseritz, A. F. Groß u. Co. 
Moschin, N. Glückmanns Wwe. 


2 Tannin-Balsam-Seife | 
2 e Speiſe⸗Kartoffeln 


Dant zu erlangen, empfehlen à Stück 5 Sgr. [find noch zu verkaufen in Bartholdshof. 


Dankſagung. 

Durch heftigen Rheumatismus an der 
rechten Hüfte und Oberſchenkel geplagt, ver⸗ 
ſuchte ich die mir von meinen Freunden 
empfohlenen Oſchinsky'ſchen Geſund⸗ 
heits⸗Seifen. Der Erfolg war derar⸗ 
tig, daß, nachdem ich dieſelben einige Tage 
nach Vorſchrift gebrauchte, ich nicht den 
geringſten Schmerz mehr fühlte. Dies 
bringe ich zur Kenntniß für ähnlich Lei 
dende und ſage zugleich Hrn. Oſchinsky, 
Breslau, Carlsplatz 6., meinen 
Dank. Breslau, den 21. Mai 1867. 

Wilhelm Schleſinger, Kaufmann, 

Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 40 d. 

Seit bereits einem Jahr litt ich an einer 
Wunde mit bedeutender Entzündung 
am Schienbein, welche trotz vielfach 
angewandter Mittel nicht geheilt werden 
konnte, im Gegentheil ſich immer mehr 
vergrößerte. Da wurde mir die Oſchins⸗ 
kyſſche Univerſal⸗Seife angelegentlichſt 
empfohlen, welche ich in Anwendung brachte 
und nach Verlauf von 14 Tagen heilte 
wunderbarer Weiſe die ſo bedeutende 
Wunde. Ich kann deshalb dem Erfin⸗ 
der dieſer Seifen, Herrn Oſchinsky in 
Breslau, Carlsplatz 6., nicht dankbar 
genug ſein und ſolche nicht warm genug 
empfehlen. 

Liegnitz, den 4. April 1867. 

Marie Jacob. 

J. Oſchinsty's Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seifen ſind zu haben in 

oſen b. A. tte, Waſſerſtr. 8., 

ſtrowo: M. Hertiner, 
Samter: J. Peiser, 
Schrimm: E. Siwertn. 


Zum Zeichnen der Wäſche 


empfiehlt chemiſche Tinte, welche den ſtärkſten 
Bleichmitteln widerſteht, in Carton mit Ge⸗ 


brauchsanweiſung 12½ Sgr. 


Gute 


Fünfte Sendung der Hav. Ausſchuß⸗Ci⸗ 
garre, à Stück 0 Pf., empfing und empfiehlt 


in alter bekannter Qualität 


E. G@üttter, Breslauerſtr. 20. 


Schönen Reis à 2 Sgr. 


empfiehlt 


Asidor Appel, Bergſtr. 7. 


KEilsner’s Apotheke. 


Friſche Zuſendung von fetten Danz. Speck⸗ 
flundern empf. iietschoff. Krämerſtr. I. 


Holſteinſches 
Vieh⸗Heil⸗ u. Nährpulver, 
bewährt bei Vieh⸗ und Pferden als Mittel gegen 
Mangel an Freßluſt, Huſten, Kropf und alle 
Arten von Drüſen. Dieſes Pulver, welches ich 
von einem berühmten holſteinſchen Thierarzte 
acquirirt, habe ich nicht früher der Oeffentlich⸗ 
keit übergeben wollen, bevor ich nicht die Wirk⸗ 
ſamkeit dieſes Mittels gründlich erprobt. Die 
glänzendſten Zeugniſſe über die ſicheren Wirkun⸗ 
gen deſſelben liegen mir jetzt vor. Unter Ande⸗ 
rem rettete ich im Königreich Polen durch An⸗ 
wendung dieſes Pulvers einigen Gutsbeſitzern 
ſämmtliche Pferde, nachdem der Thierarzt be⸗ 
reits angeordnet hatte, alle Pferde zu erſchießen. 
— Preis a Pfd. 15 Sgr., ½ Pfd. 8 Sgr., bei 
Entnahme von 10 Pfd. a 12½ Sgr. 

Conſtadt in Oberſchleſien. 


J. Marchwinski, 


Apotheker 1. Kl. 
Gleichzeitig empfehle meine berühmten 
Magenkrampfmittel, die ſich bereits eines 
außerordentlichen Erfolges erfreuen. D. O. 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe 
und König Wilhelms⸗Looſe 


3. und letzte Serie, die Ziehung am 26. Juni 
1867 verkauft u. verſendet . Surfer, Lands 
bergerſtraße 47., Berlin. 


Königl. Preußiſche 
Staats-Lotterie-Loose 


zur bevorſtehenden erſten Klaſſe 
den 3. Juli 
15 


verkauft 77 [a Ys 

für . 18%, Thlr. 9% Thlr. 4%, Thlr. 
a ER (TER 222 
2½ Thlr. 1½ Thlr. 20 Sgr. 10 Sgr. 


und verfendet Alles auf gedruckten An⸗ 
theilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Ein⸗ 
ſendung des Betrages 

die Staats-Effekten⸗Handlung 


n M. Meyer, Stettin. 


NB. Durch beſtändiges Glack begünftigt, fie⸗ 
len in mein Debit in 130ſter Lotterie 40,000 
Thlr., in 132ſter 15,000 Thlr., in vorletzter 
Lotterie der zweite Hauptgewinn von 100,000 
Thlr. und in 135ſter, letzter Lotterie zwei⸗ 
mal 10,000 Thir u. 5mal 5000 Thlr. 


Bon Bremen: 


D. Hanſa am 22. Juni 18. Juli. D. Hermann am 17. Aug. 2. Sepibr. 
D. Hermann 2). Juni 25. Juli. D. Deutſchland - 24. Aug. 19. Septbr. 

D Deutſchland 6. Juli J. Auguſt. D. Bremen 31. Aug. 26. Septbr. 

D. Bremen 13. Juli 8. Auguſt. D. America 7. Spt. 3. Oktober. 
D. America 20. Juli 15. Auguft. D. Weſer « 14. Spt. 10. Oktober. 
D. Weſer 27. Juli 22. Auguſt. B. Union 21. Spt. 17. Oktober. 
D. Union 3. Aug. 29. Auguft. D. Newport 28. Spt. 24. Oktober, 
D. Hanſa „10. Aug. 5. Septbr. 


Norddeutscher Lloyd. 
Wöchentliche direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


h Southampton anl : 
Von Newyort: — * aufend 


Bon Bremen: Von Newyork: 


und ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyort jeden Donnerſtag, 
von Southampton jeden Dienſtag. 


Am Mittwoch, den 7. Auguſt, findet eine Extra-Expedition des 
Dampfers N SWV OTK, Capt. F. Dreyer, nach Newyork ſtatt. 
Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 115 Thaler, 


Zwiſchendeck 60 Thaler Courant, inkl. 


eköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen 


Platzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 
Güterfracht: Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß 


Bremer Maaße für alle Waaren. 


Post. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche, als auch die Vereinigten Staaten Poſt, 
ſowie die Prussian closed mail. Die damit zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeich 
nung „wia Bremen,“ tragen und die per Prussian closed mail zu verfendende 
Korreſpondenz erreicht die Schiffe in Southampton, wenn dieſelbe dan ge mit dem 


an jeden Montag 11 uhr 40 Minuten Vormittags von 


ſenden Zuge expedirt wird. 


öln abzulaſ⸗ 


Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in⸗ 


ländiſche Agenten, ſowie 


die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


(rüsemann, Direktor. 


H. Peters, Prokurant 


Hamburg-Amerikaniſche Packetſahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ Bork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der P e 
Bavaria“, Capt. Meyer, am 22. Juni, Alemannia , Capt. Meier, am T 


Germania, Capt. Schwenſen, 


am 29. Juni. 


Juli 
Boruſſia“, Capt. Franzen, am 13. Inli⸗ 


Die mit“ bezeichneten Dampfſchiffe laufen Southampton nicht an. 


Am Mittwoch den 19. J 
als E 


uni wird die „ 
traſchiff direkt nach Newyork expedirt. 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165., Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 115. 


Zwiſchendeck 


r. Crt. Thlr. 60. 
Fracht Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 
Briefporto von Hamburg 4½ Sgr., vom Inlande 6% Sgr. 


Prozent Primage. 
Briefe zu bezeichnen „yes 


EN Hamburger Dampfer.“ 
Von Hamburg nach New⸗ Orleans, Southampton anlaufend, egpedl 
obige Geſellſchaft zwei ihrer Dampfſchiffe: Expeditionen finden Statt am 1. Ortober un 
1. November. 


Nagheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, 
jo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe 


konzeſſtonirten Generalagenten 


en mburg 
alles 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., 


und deſſen Spezialagenten 


Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, 


Markt N. 


Der Dampfer „Warta“ 


wird Sonntag den 16. d. Morgens von 5 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr ab zwiſchen der Wohnung vom J. Oktober d. 3. zu vermiet 
Walliſcheibrücke und dem Eichwalde kur- 2 — daſelbſt beim Hauseigenthumer zu 


ſiren. 


Markt Nr. 66. ift der erſte Stod zun Breslauerſtr. 15. find 2 möbl. Stub. z 


Geſchäftslokal 


zu vermiethen. 


U rr % Ein freundl. 3. nach vorne iſt Markt 
d 2 lig zu verm. Nah. im Laden Markt 86- a 5 
einem a eignend, vom J. Oktober zu ver. 


find 3 Stuben im erſten Stock, ſich auch 


miethen. Näheres Gerberſtr. 52. 1 Tr. 


— — f. 5 7 e 
Ein möbl Zimmer mit Burſchengelaß iſt 9 5 
zu verm. St. Adalbert 41/42. 3 Tr ben, 
Reue Straße Nr. 3, ift ein Laden UN 
er’ 
5 
per- 


Zwei möblivte Zimmer vom I. Juli zu 7 
miethen Gerberdamm Nr. 1 


79. bl. 


= 1. 
interwalliſchei am Damm Nr. 7. iſt v. 
on Port- Wohn.. 66 Thlr. au De 


— 


* 
er 


aronia‘, Capt. Haack 


1 


2 


P ———m— 0000000. 


r rn an rn 
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e 
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„Die Post“, 


grosse politische Zeitung, 13 Mal wöchentlich Abends und Morgens erschei- 
nend, ladet zum Abonnement für das 3. Quartal d. J. ein. 

Die „ Post‘ enthält Original- Correspondenzen 
aus Paris, Wien, London, Florenz, St. Petersburg, Kopenhagen, 
Stockholm, Warschau, Hamburg, Bremen, München, Stutt- 
gart, Kassel, Hannover, Wiesbaden, Dresden, Leipzig, Frank- 
furt a. M. und Breslau. 

Die „ Poste bringt stets @riginal-Telegramme aus 
allen obigen Plätzen. 

bie „ Post‘ enthält die Berichte Hans Wachenhusen's über 
die Pariser Weltausstellung. 

Abonnements für Berlin vierteljährlich 1 Thlr. 7½ Sgr. excl. Bringer- 
lohn, für Preussen und die zum deutschen Postverein gehörenden Staaten 
1 Thlr. 15 Sgr. 

Zu Abonnements auf diese beispiellos billige Zeitung ladet ein 

je Expedition der „Post“ 
die Expedition der „ Post“, 
Berlin, Jägerstrasse 22. 
Handwerker⸗Verein. 
Montag den 17. Juni: Geſellige Verſamm⸗ 


lung. Vortrag des Herrn Oehlſchläger über 
Breslau und ſeine Induſtrie. 


Halbdorfſtr. 18. iſt der EckBauplatz 51]. Brauchbare Schuhmachergeſellen finden 
ad 105, Vorder- und — — bil-] Beſchaͤftigung bei Z. Cardarora. 
en Bedingungen zu verkaufen. [Eine tüchtige Nöchin wird zum 1. Juli e. 
Monenplap 9.,3 Tr, | möbl. Stube zu verm. gefuct; zu erfragen beim Portier im Hotel du 
| nein möbl. freundl. Zimmer ift billig zu ver [Nord_—[LLLL ______—_ 
then. Barlebenshof Nr. 8. 4 . = AH 
= er so ſchen Sprache und Muſik m 
iſt C Stelle als Bonne a Heineren Kindern oder 
1 fort zu vermiethen. Näheres Gerberſtraße 


S Familien Nachrichten. 
erlobungen. Frl. A. Merget mit Hrn. 
R. Schreck in Berlin, Frl. A. Pfel in Luder. 
walde mit Hrn. A. Schmidt in Kotzen, Fräul. 
Charl. v. Tigerſtrom in Baſſin mit Hrn. G. 
Strahl in Breitenſtein bei Paſewalk, Fräul. H. 
v. Walther in Nieder-Mahliau mit dem Paſtor 
H. Stiller in Naumburg a. O. 


Verbindungen. General-Lieutenant von 
Ollech mit Frl. Georgina Pemberton in Berlin. 
Lieutenant Graf zu Eulenburg mit Frl. Louiſe 
v. Bonin in Crangen in Pommern. 

Geburten. Ein Sohn: dem Regierungs⸗ 
rath Heſſe in Münſter, dem Kreisgerichtsrath 
v. Kunowski in Neuſtadt in Oberſchl., dem Kon⸗ 
ditor Cantieni in Spandau. — Eine Tochter: 
dem Prem.⸗Lieut. Luchs in Thorn, dem Dr. T. 
Uttech in Frankfurt a. O., dem Herrn v. Voß⸗ 
Wolffradt in Lüſſow. 

Todesfälle. Frau Kaufmann M. Müller 
in Berlin, Gutsbeſitzer Chriſtian Strache in 
Alt⸗Wriezen, Frau Kreis erichtsräthin Friede⸗ 
rike v Hartwig in Halberſtadt Oekonomierath 
Carl Collin in Wollin, Rentier Hofs in Wange⸗ 
rin, Frau Rittergutsbeſitzerin Pauline Fache in 
Kreipelwitz, Rentier Heinr Büchting in Berlin, 
Haudt⸗Ritterſchafts⸗Sekretär und Hauptmann, 
Ritter Albert Laßner in Berlin, Generalmajor 
a. D. Ritter Malotki v. Trzebiatowski in Ber⸗ 
— 1 P. Bi Schleinitz . 

PP ̃ ˙ ˙:UAAA.ͤ . » Frl. W. v, d. Goltz in Königsberg ! Pr, 

Die diesjährige General-Verſamm⸗ — —— 


lung der Mitglieder der agrikultur'“ Rellers Sommer ⸗-Thealer. 


emiſchen Verſuchsſtation für dieſ Sonnabend: Spielt nicht mit dem 
1 er Feuer! oder: Wenn Frauen kombini⸗ 
ren. Luſtſpiel in 3 Akten von G. zu Putlitz. — 
Der rothe Bädecker. Schwank mit Geſang 
in ! Akt von G. Belly. Muſik von Conradi. 

Sonntag. Neu einſtudirt: Eine leichte 
Perſon. Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 8 
Bildern von E. Pohl. 

Montag. Das Pfingſtfeſt, oder: Das 
Vogelſchießen zu Lauterbach. Luſtſpiel 
in 5 Aufzügen und 7 Bildern nach E. Raupach. 

In Vorbereitung: Orcheſterloge rechts, 
oder: Das kommt davon, wenn man 
ins Theater geht. Luſtſpiel in 3 Akten 
nebſt Vorſpiel von K. Friedrich (Verfaſſer von: 
Selige an den Verſtorbenen). 


Volksgarten. 


Sonntag den 16. Juni 


großes Konzert 
von der Kapelle des 50. Regts. 
Anfang 5 Uhr. Entrée a Perſon 1 Sgr. 
C. Walther, Kapellmeiſter. 


5 als Geſellſchafterin ſofort oder von Johanni 
ein Laden ab zu be Alas Offerten werden 


t n unter der Chiffre 4. 4. in der Exped. dieſer 
ö 13 . erbeten er 
a eſuitenſtr. Nr. 8. Es wird zum J. Juli ein Stubenmädchen, 
0 eine Wohnung, beſtebend aus 3 Piecen, welches nähen und platten kann, geſucht Müh⸗ 
ber Küche nebſt Keller u. w. vom 1. Oktober lenſtraße Nr. 21., Treppe hoch, vorn. 
„J ab zu vermiethen. Näheres beim Eigen- 
Ümer, N 
Echützenſtr. Nr. 13. find Nemifen u. Stal- 
ungen 18 zur Werkſtätte ſich eignend, und 
W Heine Wohnung zu permiehen 
Markt 67. (2. Etage) iſt eine große Woh⸗ 
Ting mit zwei Küchen, ganz oder getheilt, vom 
& ktober e. ab zu vermiethen. Näheres in der 
Agenbandlun von Elias Bab, Martt 
— Ebendaſelbſt iſt auch ein Lagerkeller zu 
miethen. ” 
Laubenſtr. 5. | Tr. 


Ein im Maſchinennähen fertiges Madchen 
wird nach Kaliſch geſucht. 5 
e —— Sapiehaplatz la. 
Einen Lehrling wünſcht 
zn auge — - 
Einen Lehrling ſuchen 
8 . I eite. 
Ein Lehrling für ein Galanterie⸗, 
Glas-, Porzellan-, Tapeten⸗ und Kurz⸗ 
waaren-Geſchäft wird ſogleich geſucht von 
Carl Schmidt in Bromberg. 
Einen Lehrling wünſcht Ty. Sturtzet, 
Tapezirer, Wilhelmsplatz 9. e 
Eine Wirthin für einen herrſchaftlichen 
5 auf dem Lande oder in der Stadt, 
ucht zum 1. Juli d J. eine Stelle. Näheres 
in der Exped. der Poſener tg. TR. 
Ein Stellmacher, verheirathet, mit den 
beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht auf einem gr" 
ßeren Gute eine baldige Stellung. Briefe bittet 
man poste restante Mur. Goslin . V. 1 un \ } 
adreſſiren zu wollen. ar} ftatt und beginnt die Exkurſion auf 


Ein Buchhandlungs » Gehülfe, welcher die verſchiedenen Verſuchsfelder Vor⸗ 
mehere Jahre Im Sortiment, Aberloge: Hd lien Ru: mittags 10 Uhr von Alt Boyen 


Muſikalien⸗Handlung ſervirte, beider andes⸗ 
ſprachen mächtig, ſucht vom 1. Juli c. ein En» aus. Der Vorſtand. 


gagement. Gefällige Offerten werden unter — SER — — 
Evangeliſcher Verein 


öbl. Zimmer zu verm. 

ohnungen zu 4 und 3 Stuben nebſt Küche 
yo Zubehör find von Michaeli ab zu vermiethen. 
Überes Mühlenstraße Nr. In. _ 


Jar ein ſehr folides altes Bremer 

Auswanderungs-Daus werden fau- 
tionsfähige, zuverläſſige Agenten 
JJeſucht und franco Adreſſen sub 
In. S. n. 24. durch die Annoncen ⸗ 
Expedition von Audolf Mosse, 
Feiedricheſtr. 60., Berlin, erbeten. 


m * 
.Fr eine umfangreiche Metallwaarenfabrik 
enten wird z. Oberauff. u. Kontrole der Ar⸗ 

ter, reſp. als Inſpektor ein an Thätigkeit gr 
gohnt. ſicherer und folider Mann, bei 500 Thlr. 

82 u. Nebeneink., ſofort für die Dauer enga 
. Näh. d. Y. Ia tera hn in Berlin, 
Ae Jakobſtraße Nr. 94. 


Kin Stellen für Kaufleute. Cs 


H. E. Poſen poste rest. erbeten 


Den vielen Bewerbern 


um die Inſpektorſtellung zu Modrze bei Sten ⸗ 
ſzewo zur Nachricht, daß dieselbe deres befegt ift. 


d uns annehmbare Engagements für Ger 
wäftsftsführer, Buchhalter, Corre⸗ 
mondenten, Reiſende, Lager⸗Commis 
0 d Verkäufer in renommirten hieſigen und 
wewwärtigen Häuſern zur Beſetzung gemeldet 
be können ſich gut empfohlene Bewerber franco 
| Me ich an uns wenden. 

vorkantiliſches Placirungs⸗Comtoir 


Alle Diejenigen, welche der unter der 99 
Firma ,. Kantorowicz, geb. Weyl“ 
hier beſtehenden Putzhandlung Gelder ver- 
ſchulden, erſuche ich, die Zahlungen nur in 
dem Geſchäftslokal der Handlung zu lei⸗ 9 a 
en, weil ich ſolche andernfalls a i Pe 232 
ſten, weil ich ſolche andernfalls als gültig 15 
B S 


on A. Goetsch & (u., Berlin, 


NB. 9 . re: he Lei⸗ on 3 . gg . 1. Bdchn. 3 8 Sehrer pa — — > 1 . 8 IE = — 
. ofen, den 15. Jun . aedecker, Paris und Nord⸗Frankreich. Aus⸗ „ ujen . . 
kungen. zei Free Jacob Kantorowiez. gabe 19 75 8 Thlr. 18 Sgr. 6 Sekretair Herrmann 5010 — Lamberts Gar ten. 
„Eine Dame, welche die Herſtellung von Baedecker, Mittel» und Nord- Deutichland. 7 „Lehrer Steinbrunn 10 -» 10 — Sonntag den 16. Juni 
Jarderobeſtücken zu leiten im Stande ift,| a un an | Ausgabe 1867. 1 Thlr. 20 Sgr. 8 e l großes Konzert 
ard unt en Bedi Für Freunde des Guſtav⸗Adolf⸗ Baedecker, Süd- und Weſt⸗Deutſchland. Aus. 8) - Oek⸗Nath Wendland 1 
derb, unter gunſtigen Bedingungen verlangt. Vereins. gabe 1867, 2 Thlr.] Der Gefammtertrag dieſer (Militairmuſik). 
4, ko- Adreſſen beliebe man sub . . 15 an] Bei 3.8. Heime in Poſen, Markt Nr.] Baedecker, Schweiz. Ausgabe 1867. mlungen mit 214 6 — Anfang 5½ Uhr. Entree 1 Sgr. 
die Expedition dieſer Zeitung zu richten. 85., iſt noch zu 130 1 Thlr. 22 Sgr. ſiſt demnachst an die Kaffe des Hauptver- . andert. 
— ork’s Baedecker, Rheinlande. 1 Thlr. 10 Sgr.] eins abgeführt worden. Außerdem find L b rt d 
Waun mein Central⸗Verſorgungs⸗ l. Jahrbu ch für die Provin Berlepſch, Weſt⸗Deutſchland. 1867. unmittelbar an die letztere gezahlt: am e 8 arten. 
Sureau weiſe ich auch ferner, wie bereits] evangel. ahr u d 2 Thlr. 15 Sgr.] a. von einer ungenannten Dame durch Montag den 17. Juni 
A 10 Jahren, den Herren Landwirthen Poſen. Derlepſch, Schweizer. Juhrer. 2 Thlr.) Sgr.] Herrn Prediger Gieſe . . 0 Thlr. CONCERT 
ver jeder Branche nach, und bitte ergebenſt, Jahrgang 1867. . Poſt⸗ und Dampfſchiff⸗ b. von Hrn. Regierungsrath W. 12 Anfang 7 Uhr. (1 Sgr.) — ir 
ei eintretenden Vakanzen meiner koſten⸗ von Dr. N. Schneider. Coursbuch. 1867. Nr. 4. Juni und Juli.] c. von Herrn Rendant v. Chl. 10 >" — 8 — 


eien Vermittelung bedienen zu wollen. 10 Sgr. 
- ) — Außer den oben angeführten iſt noch eine graz 

Anzahl von anderen Reiſebüchern, ebenſo 
eine große Anzahl Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗ 
Warten auf Lager. 


Die Hopfen: und Handelszeitung, 
etablirt in Nürnberg, dem Centralpunkt des 
kontinentalen Hopfenhandels beginnt mit dem 
Monat Juli ein neues Semeſter. Dieſelbe bringt 
von allen Produktionsplätzen die neueſten Be⸗ 
richte, denen ſich zeitweiſe Beſprechungen über 
den Verlauf des Geſchäftes anreihen. Dieſes 
Journal iſt das bedeutendſte des Kontinents. 
was fpeciell „Hopfen“ betrifft, und gleich 
wichtig für Händler und Brauer. Man abon- 


Herausgegeben 1 2 Feet 
Preis 4 Sgr. ... 
— — Der Lokalverein Poſen hat Volksgarten. 
ſonach im Ganzen . 241 Thlr. 6Sgr.— Pf. = Montag den 17. Juni 
für das Verwaltungsſahr 1866/1867 zu dem Sinfonie- Concert. 
Bonds des Provinzial⸗Hauptvereins beigeſteuert, G-moll-Sinfonie von Mozart. 
über deſſen Verwendung am 19. d. M von der] Anfang 5 Uhr. Entree 2¼ Sgr., Familien 
Provinzialverſammlung Beſchluß gefaßt wer-|von 3 Perſonen 5 Sgr. Bon 7½ Uhr ab 1 Sgr. 
den foll. Fire 5 Billets für 7½¼ Sgr. find in der Muſikalien⸗ 
Poſen, den 15. Juni 1867. Handlung der Herren Bote & Bock und an 
Der Vorſtand des Lotalvereins. [der Kaſſe zu haben. W. Appold. 


Familien: Nachrichten. Nawrocki's Restauration, Markt 77. 
Entbindungs⸗Anzeige. Heute und folgende Tage 


Heute Abend um 7 Uhr hat mich meine ge⸗ \ 
liebte Frau Hulda geb. Fredrich mit nem * Concert. 


* teils hald Kin, % 

Vowirthſch. Buchhandl. u. Central⸗ 
erſorgungs⸗ Bureau in Berlin, 

Leipzigerſtraße Nr. 14. 

nut empfohlene Beamte wollen ſich ver⸗ 

Quensvoll an mich wenden. 

7 wann Johanni oder 1. Juli c. iſt die Hofver⸗ 

lalter⸗ und Rechnungsführerſtelle auf 

din em Dominium vakant. Gehalt 100 Thlr. 

* ungen franko an das Wirthſchafts Amt 

IR Poltanoırice bei Kruſchwig. 


Schneidergeſellen. 


In der 5. verb. u. verm. Auflage iſt 
Lol erſchienen und vorräthig bei 


ouis Türk, . 
Die inneren und äußeren 
Krankheiten der land⸗ 
wirthſch. Hausſäugethiere 


von 


Ru den dauernde Be. Dr. G. C. Haub irt bei amtern od it — 
ſchuchtige Rockarbeiter finden dauernde Be T. U. U. Haubner. nirt bei allen Poſtämtern oder Expeditionen mit munteren Töchterchen beſchenkt. 
Haftigung bei Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 2 Na Sun 1897 Gneſen, den 14. Juni 1867. Zu Aschs Cafe, 3 
„ . löter Markt 10. 
. Tunmann. Die Expedition. Ober E da Kauder, Täglich Konzert. 
6 „ [Produktenverkehr.]. Das Wetter war in dieſer Woche kühl und Unſer heutige Produkt kt erö it ei Sti 
Pörſen Telegramme. gen eils regneriſch. — Wegen des Wollmarktes hat die ohnehin bisher ſehr [etwas hben 2 für fas ale Write. Im Ro 7 Eee 


Berlin, den 15. Juni 1867. (Wolffs telegr. Bureau.) nappe Zufuhr in Getreide ſich noch mehr verringert und der Verkehr hierin [mußte zwar die anfänglich feſte Stimmung während der erften Hälfte der Bör⸗ 

„5 Not. v. 14, v. 8. - Not.. 1d, „. l verlief äußerft ftill. Preiſe für eigen Baben ſich gedrückt, feine Gattungen | fenzeit einer matteren Haltung Platz — aber zu den 2 2 2 a 

agen, ruhig. N Fondsbörſe: feft, ſtill. 90—92 Thlr., mittlere 80—85 Thlr., 6 ar 75—77 Thlr.; Roggen hat | geren Preifen nahm die Kaufluft wieder die bevorzugtere Stellung ein und 

Van du „ 614 60 59 Amerikaner . . 78 | 78% 78 ſich ziemlich behauptet, ſchwere Sorten 67—65 Thlr., leichte 59.—60 Thlr.; | etablirte ſich eine Feſtigkeit, die bis zum Schluſſe des Marktes vorhielt. Als 

ra Rp lr, 54 54 53 Staatsſchuldſch. . 843 844 | 84 ae — 77 e — le 5 aten notiren; große Gerſte | befonders erwähnenswert müſſen wir noch hervorheben, daß Suddeutſchland, 

Dirisus, feſt | | Neue Poſener 4% En r. Kocherbfen ER 2 955 34—36 Thlr.; Buchweizen | welches uns ſeither vorzugsweiſe mit Verkaufsaufträgen bedachte, bereits 

ni⸗Juli . 20 20 | 185 Pfandbriefe. . . 89 89 89 * b.; Be dir, Buttererbfen 5860 Thlr.; Deckungen vornehmen ließ. Effektive Waare ging zu voll behaupteten Preiſen 
„Oktbr. . 195 19 18f Ruff. Banknoten 84 838 83 Kartoffeln waren nur zu höheren Preiſen käuflich, fie bedangen 20—22 | mäßig um. Gekündigt 6000 Etr. Kundigungspreis 593 Mt. 

an, behauptet. | Ruſſ. Pr.⸗Anl., a. 984 988 97 Thlr. — Mehl 15 infofern meien erfahren, als Roggenmehl fie Bisponibler Weizen kam nicht zum Verkauf. Die Forderungen waren 

n- Jul . J 1½% IIA ll do. do. n. 91 1906 80 etwas billiger ſtellte; wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. und 1. 6664 Thlr., gegen geftern unverändert. Von Terminen waren die nahen Sichten fo wenig 

ept.-Oktbr. 11½ 118 118 Roggenmehl Ar, 9. und 1. 45 —5 Thlr. pro Gentner unverfteuert. — Ebenfo | gefragt, daß felbft ein nur ſchwaches Angebot genügte, um die Preiſe merklich 

leblos war der Verkehr an der Börſe. ehe auf das Terminsgeſchäft in 5 dagegen waren Abgeber pr. Herbſt eher knapp und im Stande 


i . Roggen hatte ſich beim Beginne dieſer tswoche die Tendenz ziemlich | etwas beſſere Preiſe durchzuſetzen. Gekünd. 1000 Etr. Kündi sat 
Kanaltifte: Nicht gemeldet gung geſtaltet und die nahen Sichten beſſerten ſich 8 Surfen Au wow, Aa 15 A! dufte ia 5 10 5 1 di 
Stettin, den 15. Juni 1867. (Marcuse & Maas.) die entfernteren ſich gut behaupteten. Dieſe Stimmung vermochte ſich aber im | falls etwas beſſere Preiſe zu bedingen. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungs. 
Weiz "müsst, behaupte ee ee ne hie eTnattete viehmeht mertich | preis 254 Dt. N 
zen, feiter. | öl, behauptet. | und ein allmäliger Rückgang aller Ter! ielt ſodann bis zum Schluſſe der Rübol hat ſich gegen geſtern wenig im Werthe veränd L 
Na en fe. 90, ger | See. IE | Id | Mode an. — Much in Spiritus wurde des Wollmarties wegen nur peng blieb auch Aufeeft befeprankt, Oefündigt 100 Cie en: ‚dos Sera 
Sega 1 Septbr.-Oktbr. . III | 11 jugefübet. Bei ſehr ruhigem er erhielt ſich anfänglich der Artikel in ziem⸗ Für Spiritus beſtand zwar nur mäßig gute Frage, aber da anderer- 
Weptbr.-Oktbr.. . 773 77 Spiritus, feſter. ich guter Haltung, demzufolge auch Preiſe ſich behaupteten, ſpäter indeß | ſeits die Abgeber größere Zurückhaltung beobachteten, fo haben ſich doch die 
Anden, höher. | Juni. Juli 20 208 machte fich eine ungünftigere Meinung geltend, die bei een weichenden 2er wieder etwas gehoben. Der Markt ſchloß auch feſt. Gekündigt 20,000 
Alec Er — 100 | Senior Dhibr Frhr — = reifen 12 den Pos Woche vorherrſchend blieb. — An undigungen kamen nur uart. Kündigungspreis 20 m Rt. F ! 
Sept 1 5 ee 55 5 EEE n geringfügigen Poſten vor. — Weizen loko pr. 2100 Pfd. 80 —95 Rt . 2000 P 
be. Bitbr. 544 5831 | 3 diesen Monat El a ka 82 Rt. bi u mn nach Qualität, pr. 3 fb. 
— roduklen⸗Pör 9 Er „Rt. bz. u. Br. 814 Gd. Juni Juuf 80 a 79% 
= ' = 3. u. Br. Juli- Muguft 75 bz. Septpr. .Otibr. ( a 69 bj. 
13 5 Berlin, 13. Juni 1867. Die Marktpreiſe des Kartoffel- Spiri⸗ Roggen loko pr. 2000 Pfd. 60161 Rt. bz., feiner 635 a 64 Rt. b 
Börf E zu Poſen . 5 8000 9% nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie l I = 11 0 5 Di e diefen Monat 3} abs} an! Kt. bz. Zan. 
atze am { + Juli⸗ 55 . u. Gd., 4 
8 k am 15. Juni 1867. 5 re. 2 Rt. Septbr.» Oltbr. 534 a La 54 b August 55a 54% a 554 bz. u. Gd., 4 Br., 
f , donds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 89 Gd., do. 5 90 8. . Herde Iolo pr. 1750 Pfd. 44-6 dt. nach Qualität g 
80 56% Provinzial: Obligationen —, do. 5%, Kreis. Obligationen —, 10. 2. Pfingſtfeiertag. J beer Ioto pr. 1200 fd. 271% Rt. nach Qualität, bohm u. gal 
Eguble Oben. Weliorations - Obligationen —, polniſche Banknoten 824 Gd. II. 27a 2½, Rt. | Ohne Baß 29 a SO Di. bj., per dieſen Monet 287 a 4 Dit bg, Jun. Jul! do, Bult. auf 
ubiner 410 19. Obligatt 21 dt dp fen Monat 28} a $ dr o., Iuli-Augu 
Roggen Ip. Scheffel = 2000 Pfd pr. Juni 58}, Juni⸗Juli 56, Juli 13 e DO Au Erber Septbr. Oktbr. 26 bj. 7 
0 1 we r 8 ' 1 ' 4 2 a 5 8 . e 45 a “3 
Nu" au one 00 Er, = 52 40 Herbſt — 191 en Die Re 5 aft von Berlin. a n pr. 2250 Pfd. Kochwaare t. nach Qualität, Butter- 
Nen IR, r Saane (mit Baß) pr. ' erlin, 14. Juni. NW. Barometer: 28. Thermometer: Leinsl Joko 134 Rt. 


5 % Auguſt 19%, Septbr. 195, Oktbr. 18, Novbr. —. druh 100 . Witterung: Schön. Rub öl loko pr. 100 Pfd. ohne aß 114 Rt., per dieſen Monat 117½, bb, 


D 


Juni⸗Juli do, Juli⸗Auguſt 114 Br., Septbr.⸗Oktbr. 118 a5 bz., Oktbr.⸗ 
Novbr. 114 Rt., Novbr.⸗Dezbr. 114 bz. 

Spiritus pr. 8000 9% loto ohne Faß 205 a ¼, Rt. bz., ab Speicher 
mit 3 201 ½ z., per dieſen Monat 191 a 205 bz., Br. u. Gd., 
ae > en Au uf Sl - u: 15 1883 19 De ae Fr 

7,8% bz. u. Br., d., Septbr.⸗ r. 183 a 19 bz. u. Gd. r. 
Oktök.⸗Novbr. 175 418 bz. (B. H. ey 


Stettin, 14. Juni. An der Börſe. [Amtlicher Börſenbericht.] 
Wetter: Schön, leicht bewölkt, + 14 R. Barometer: 28. Wind: Weſt. 

Wei M. ſchwach behauptet, loko p. 85pfd. gelber und weißbunter 83 —95 
Rt., p. 83.785 pfd. gelber pr. Juni 907 bz, Juni⸗Juli 892 bz. u. Br., Juli⸗ 
Auguſt 871 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 77 bz, Br. u. Gd. 

Roggen Anfangs niedriger, Schluß feſter p. 2000 Pfd. loko 62—65 
Rt., pr. Juni 60 bz. u. Gd., Juni - Juli 59 bz., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 56 
bz., Septbr.⸗Oktbr. 533, J bz. u. Gd., 54 Br. 


Gerſte und Hafer ohne Umſatz. a 
f Bere 165. 114 Br., 5 Gd., Juli⸗Auguſt 


Rübol ſtille, loko 114 Rt. Br., 

1174, bz., Septbr.⸗Oktbr. 11 Br., a l 

Spiritus etwas niedriger, loko ohne Faß 20 Rt. bz., pr. Juni 204 

82 Juni⸗Juli 20 Gd. Juli⸗Auguſt 204 bz., Auguſt⸗Septbr. 20,5 bz. 
eptbr.-Oktbr. 18, 19 bz. 19 Gd. u. Br. 

Angemeldet: 100 Ctr. Rüböl. 

Thran, Kopenhagener Robben 132 Rt. bz. 

Baumöl, Malaga 19, 194, 4 Rt. tr. bz. 

al de Ima Caſan 764 Rt. bz. 

Talg, Ima ruff. gelb Lichten⸗ 154 Rt. bz. 

arz, braun amerik. 3 Rt. bz. 

Soda, engl. eryſt. 24 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 14. Juni. [Produktenmarkt.] Wind: Weit, Wetter: 
Kühl, 10 Wärme. Barometer: 27* 74", — Am heutigen Markte war bei 

eringer Kaufluſt anſcheinend die Folge der auswärtigen flauen Berichte für 
Getreide luſtloſe Stimmung vorherrſchend. ‘ 

Weizen blieb ſchwach beachtet, das Angebot galiziſcher Waare belang- 
reich, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 91—98—104 Sgr., gelber 90—95—102 
Sgr. feinfter 2—3 Sgr. über Notiz. 

Roggen zeigte ſich kaum preishaltend, wir notiren p. 84 Pfd. ſchleſ. 
82—84 Sgr., feinfter 85 Sgr. bz., fremder 71—75—78 Sgr., feinſter über 
Notiz bezahlt. 

Gerſte wurde in feiner Waare vereinzelt beachtet, p. 74 Pfd. 51—56 
Sgr., beſte Qualitäten werden mit 59—61 Sgr. bezahlt. ? 

1 5 wenig beachtet, wir notiren p. 50 Pfd. ſchleſ. 36—39 Sgr., fein⸗ 
ſter über Notiz bz., galiziſcher 3335 Sgr. 

Hülſenfrüchte. Kocherbſen ohne bemerkenswerthen Umſatz, 68— 
72 eg Futtererbſen a 62—66 Sgr. p. 90 Pfd. 

icken ſchwacher Umſatz, p. 90 Pfd. 50—58 Sgr. 

Bohnen wenig angeboten, p. 90 Pfd. 80 — 98 Sgr., feinſte über Notiz. 

Lupinen angeboten, der Umſatz blieb belanglos, p. 90 Pfd. gelbe 38.— 
44 Sg blaue 38—42 u 

uchweizen wenig beachtet, wir notiren p. 70 Pfd. 5460 Sgr. 

Delfaaten in feſter Haltung, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto Win- 
terrübfen 170-190 Sgr., Winterraps ſchleſ. 190—210 Sgr., galiz. 
180 200 Sgr., i BOTEN 150—170 Sgr., Leindotter 146— 
160 Sgr., Schla a wurde beſchränkt gefragt, wir notiren p. 150 Pfd. 
Brutto 6—64— 63 Rt., feinſter über Notiz bezahlt. 

. p. 60 Pfd. a 4446 Sgr. 

Rapskuchen beachtet, wir notiren a 51—53 Sgr. p. Ctr., pr. Herbſt⸗ 
lieferung 46 Gd. 1 

Kleeſaat ohne Geſchäft, Preiſe daher nominell, für roth 12—15 Rt., 
hochf, darüber, weiß 10—25 Rt., hochfein darüber. 

Thymothee 8—10 Rt. pr. Ctr. nominell. 
Kartoffeln beachtet, find 32—44 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. zu notiren. 


gonds- U. KAllienbörſe 


5 494 
n 


bo. 250 fl. Pram. Ob. 4 | 645 
Berlin, den 14. Juni 1867. 
Preußiſche Fonds. 5 Anl. 
talieniſche Anleihe 
S Anleihe 43 98 bz 8 5. Stieglitz Anl. 
Staats. Aul. 18595 18 6. “do, 
do. 54, 55, 574 98 2 Engliſche Anl. 
do. 5645 98 br 4 N. Ruff Egli 
do. 1859, 1864 4 98 bi do. v. J. 1862 


do. 50, 52 conv. 4 | 90% bz do. 1864 
do. 185314 90% bz do. engl 
do. 18624 | 905 03 doPr.-Ant.1864 5 985 b 
im. St. Anl. 1855 33 1233 bz „ Poln. Schaßz-O. 4 kl6s 
taats⸗Schuldſch. 35 En bz & at. 
Kur-uNeum. Schldy 38 79% bz 2 Cert. A. 300 Fl. 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 11034 oz 3) Pfdbr. n. i. SR. 
do. do. 98 G Part. O. 500 Fl. 
do. do. 3583 bi Amerik. Anleihe 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 103 B 
„Kur- u. 9. 44 784 ® 
(Märkische 4. — — DeffauerPräm.Anl. 
Dftprenbiiche 40 887 5 Lübecker Präm. Anl. 
2. 54 — k o.j— 
ſche 3 771 b Bauk- und Ktredit⸗Aktien und 
Wen nen 4 83 Aucheilſcheine. 2 
Poſenſche ar Berl. Kaſſenverein 4 155 G 
2 do. 34 — — 
te 1 862 15 4 1117} 
leſiſche 5 ö 5 
2 —— 2 A. 40 — = eher 115 2 
Weſtpreußiſche 33 763 b anzig. Priv.⸗Bk. 
ni ae 40 344 5 Darmfladter Kred. 4 833 etw b; 
do. neue 4 —— do. Zettel⸗Bank4 94 G 
do. do. 44| 935 ba Deſſauer Kredit- B. 0 
Kur⸗-u Neumärk.[4 904 B 1 
E Pommerſche 4 | 905 B 
— Poſenſche 4 90 bz 
3 (Preußiſche 4. 90 0 
J Rhein.⸗Weſtf. 4 904 
El Süchſiſche 4 904 bg 
Schleſiſche 493 fz 


iburger 1344 B 
Köln Mündener Prior. 4. 
abe 803 B 
B Koſel⸗ 


ilh.⸗Nordbahn — 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
[Effekten » Societät.] Se 


rantfurt a. M., 14. Juni. Abends. 
. 1774, Looſe von 1860 714%, ſteuerfreie Anleihe 49 , Amer 
= Hamburg, 14. Juni, 
ien⸗Anleihe. 89}. A. “ 
Er . National-Anleihe 568. Oeſtreich. 
Vereinsbank 1104. 419 Ma 
dische Anleihe 82. een Prämien⸗Anleihe 92%, 
r 1882 71. Diskonto 17 . 
2 London lang 13 Mi 6 Sh. Bj: London kurz 13 Mk. 74 Sh. bz. 
Petersburg 283 


Ausländiſche Fonds. 
uremburger Bank 4 


„Schleſiſch. Bankverein 1134 G. Breslau-Schweidnip- 
94 G. d 


Oberſchl. Lit. A. & C 19. 
i Lit. G. 953 B. Oppeln-Tarnowig 763 


12 e Anfangs flau. 
ikaner 774}. 
Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Valuten ſehr feſt. Hamburger Staats- Prä⸗ 


Kreditaktien 753. Oeſtr. 1860er Looſe 71k. Mexikaner —. 
Nordd. Bank 1193. Rheiniſche Bahr 117}. ei 915. 2 
1366er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 85}. 


R 00 f ch behauptet, pr. Juni 6044 bz. Juni: Jul 
oggen (p. „) ſchwach behauptet pr. Jun Jun 
59 S2 Juli-Au u —54 bz, u. Br., Shibe "Dttbr, 50} Br. u. Gd. 

Weizen pr. Juni 80 Br. 

Gerſte pr. Juni 53 Br. 

. pr. Juni 47 Br. 

aps pr. Juni 95 Br. 

Rüböl wenig verändert, loko 114 Br., pr. Juni und Juni⸗Juli 1117 
Br., Septbr.⸗Okibr. 114 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 113 bz., 11% Br., 
Novbr.⸗ chen 114. Br. 

Spiritus matter, loko 20% Br. 205 Gd., pr. Juni und Juni⸗Juli 
20 —5 bz., Juli⸗Auguſt 20 bz. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 204 Gd., Septbr.- 
Oktbr. Be bz. u. Br. 

B ink unverändert, loko auf 63 Rt. 4 
ie Börſen⸗Kommiſſion. 
(Bhf wrefe = eine gen fen) 
eſtſetzungen der polizeilichen Kommiffion. 
Breslau, den 14. Juni 1867. 


feine mittel ord. Waare. 

Weizen, weißer . 100-104 96 — 94 Sgr. 
do. gelber ER . 97—101 95 91292 J 
Roggen, ſchle tr. nd e is nun: Be | I 
do., fremder 7778 74 70-73 Y„E 
Gerſte 57—60 56 52-54 ( 
ge re en 27-39 36 32—34 NE 

Bee ed 70—72 68 62—66 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Magdeburg, 14. Juni. Bess 86—89 Rt., Roggen 66—69 Rt., 
Gerſte 50—55 Rt., Hafer 29—32 Rt. f 
artoffelfpiritus. Lokowaare abermals gewichen, Termine zu den 
ewichenen Preiſen beachtet. Loko ohne Faß 215 Rt., pr. Juni und Juni⸗ 
uli 205 Rt., Juli⸗Auguſt 204 Rt., Auguſt⸗Septbr. 205 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 
192 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus weichend. Loko 183 Rt., Termine nicht offerirt. 
4 nn. Ztg.) 
Bromberg, 14. Juni. Wind: SW. Witterung: Veränderlich. Mor⸗ 


gens 70 Wärme. Mittags 14 Wärme. 
Weizen 124—128pfd. 1 (81 Pfd. 6 — bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge 
wicht) 77—82 Thlr., 129—131pfd. holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lth. 
Zollgewicht) 90—92 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 
Roggen 122—125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pb. 25 Lth. Boll» 
gewicht) 61—62 Thlr. 
roße Gerſte 43—45 Thlr. 
Futtererbſen p. Wſpl. 54 —56 Thlr. Kocherbſen bis 60 Thlr. 
afer p. Schffl. 35 — 40 Sgr. 
piritus 21 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 14. Juni, Nachmittags! Uhr. Trübes Wetter. Bee ftille, 
loko 8, 25, pr. Juli 8, 8, pr. November 7, 1. Roggen geſchäftslos, loko 
7, pr. Juli 5, 25, pr. November 5, 73. NRüböl unverändert, loko 1215, 
pr. Oktober 121. Leinöl loko 13%. Spiritus Hl loko 241. 
Hamburg, 14. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide: 
markt. Weizen loko gedrückt, auf Termine ſtark weichend. Pr. Juni 5400 
am. netto 159 Bankothaler Br., 158 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 146 Br. u. Gd. 
toggen loko behauptet, pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 110 Br. 109 Gd. + 
Jul »Auguft 99 Br., 98 Gd. Hafer ſehr Ar? Del ſehr ftille, loko 232, 
pr. Oktober 243. Spiritus Käufer zurückhaltend. Kaf 155 feſt. Ver⸗ 
kauft 3000 Sack Laguayra. Nach Berichten aus Rio de Janeiro betrugen die 
Geſammtverkaufe 2 legter 2 daſelbſt 60,000 Sad. — Sehr ſchönes Wetter. 
London, 14. Juni. etreidemarkt. (Schlußbericht). In eng ⸗ 


iger Kreditbl. 4 | 85% (Berl. Stet. III. Em. 4 | 85} © 
—— 8⁴ 1h. Sv. Sgr. | 97 G 
atbt. 4 | 93 Bresl-SchwBr. 4 


ol 
Prioritäts- Obligationen. 
Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — 
> II. Em. 


do. conv. 
do. conv. III. Ser. 


[> 
— 


do. II. Ser. (conv.) 
do. III. > 
do. it. B 


taatsb. 3 22450 [| 
I. Ser. 5 


— 
— 

G 
. 88 3 
e 
= 
S 


o. Em. 
II. S. (Om.⸗Soeſt 
do. II. Ser 
Berlin -Anhalt 
do. 
do. Litt. B. 
Berlin-Hambur; 
do. II. 


— 


SS 


Wien, 14. Juni. 
Neues 5% ſt 


o. do. Lit. E 95} B 94 ©. 
bz. u. G. do. Lit. B. 165 B. dito 


Wien, 14. Juni. 
Galizier 239, 75. 


5% Metalliques Lit. B. 67. 

523. Oeſtr. 1860er Looſe 422. 
Altona - Kiel 1304. Binnlänt 
6% Verein. St.⸗An⸗ VI. Stiegli 8 
i 


1713. Ruſſiſche Eiſenbahn 1855. 6% 


Amſterdam 35, 45 bz. Wien 94 


Amtlicher e 


[Abendbörfe.] 
Kreditaktien 184, 80, Nordbahn 171, 50, 


Amſterdam, 14. Juni, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 
Ruſſiſch⸗engl. Anl 1862 8 era I. Anl 1866 
u «engl. Anl. von 1862 853. „engl. Anl. von 5 
5 5 % Ruſſen de 1864 e 


Londoner Wechſel, kurz 11, 87. 


n Prei i 
käufe von en 
e , mittags 3 Uhr 30 M 

a Juni, Na ags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. I 
90 00 70 dr d 91,00, pr. Septbr.⸗Dezbr. 93, 00. Mehl 
Juni 69, 50, pr. Juli⸗Auguſt 70, 00. Spiritus pr. Juni 58, 50. 


liſchem Fa n beſchranktes Geſchaft zu 
I 


Amſterdam, 14. Juni. Getreidemarkt. ( bericht.) Weis!" 
f Raps pr. er 99 | 


und Roggen unverändert, ftille. 68. Rüböl 


Oktbr.⸗Dezbr. 374, 


ſchen ruſſiſchen Zufuhren, wofür niedrigere Preiſe . wur 


5 


„ 14. Juni. Petroleum, raff., Type weiß, 39 Ses 


p. 100 Ko. 


Liverpool (via Haag), 14. Juni, Mittags. (Von Spring mal 
905 Ballen Um ( pring 


& Comp.) Baumwolle: 
Wochenumſatz 60,960, Late 


aß. 
rt verkau 4 90, irklich exporl 
27,067, Konſum 42,280, Vorrat 51 5 mi a 


61,000 Ballen. 
ood middling fair Dhollerah 83, middling Dhollerah 87, Bengal 75, 8 
fair Bengal 15 New — 9 x * N 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 18 6 5 


Middling Amerfkaniſche 11 ö able Dee . fa Dbollerab A 


Datum. Stunde. bree See. Therm. Wind. Woltenfomn, 
14. Zuni Nachm. 227. 9 01 I | NW 1-2 trübe. Just. 
14. Abnds. 10 | 27° 8 58 | + 905 NO 0-1 ganz heiter. vr: | 
15. Morg. 6 27 7" 5353| +98 ORO O;trübe, St., Cie ' 
1 E * | 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 15 Juni 1867 Vormittags 8 Uhr 4 Fuß 6 Zoll. | 
5 5 1 * * — ” ” 4 " 4 * | 
1 
g Uebersicht 1 
der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahn 1 
Aukommende Tan | Ahgehende Fatan 7] 1 
4 U.30 M. früh Pers.-Post von Trzemeszuo.| 7 U.— M. früh Boten ach Domb 7 " 
4 358 - - Wreschen. |7 -— - - Pers.-Post Schwerin, \ 
6728-72 2 - Wongro witz. 7 - 15 - - . - Unruh. 1 
PRESSEN x - Krotoschm. |7 2000 PI ui 
8 —— = 
8 - 45 Vorm. a - N 
8 50 - 8 30 - — 
10 158 - 12 -— Mitt. f 
2-40 Nehm. 1l-—- - 
ee 5 = 6 -— Abends ! 
6 -40 - Abends - - . 17 — - - * 
7 -— - Botenpost Dombrowka.| 7 -15 - - - i 
2 5 — Pers.-Post - Nakel. 17 30 — - 
1-2 - - - - Unruhstadt.| 8 - — - . 
1 2 30 - - - Krotoschin. 10 30 | 
8 15 - Pleschen. |11 - — - 1 
9 85 Schwerin a. W. —— - - 3 
Ankommende Eisenbahnzüge Abgehende Eisenbahnzüge 
auf dem vom 
Eisenbahnhofe, Posthofo. Posthofe, Elsenb 
Pers -Z.vonKreuz .. 5% Vrm. 6 Vrm.] Nach Breslau 54° Vrm. 
em: Z. Kreuz. 9° - - - reslau... 8 Vrm 
Pers.-Z. - Kreuz... 4% Nm. 4% Nm. Breslau... 4 Nm 
Gem. Z. Breslau. 91 Vrm. — - Kreuz.... — 2 
Pers,-Z. - Breslau. 11'® Vrm. 11 Vrm.| - Kreuz ... II Vrm. 11 W / I 
Gem. Z. Breslau. 7° Nm. — — — 
Pers. Z, - Breslau. 9 Nm. 9% Nm. I Kreuz.... be Nm 9% N. } 
——— —-— a 


R. ff. Eiſenbahnen 


77t etw ß 
Stargard⸗Poſen 95 
Thüringer 


40 
® 

40 128 bzu 
Gold, Silber und ergeld 
Friedrichsd'or 
Gold⸗Kronen 
Louisd'or 
Sovereigns 
eo br. . 50d. 

old pr. 4. 
Dollars — 1. 12} 3 


Silber 5 ufd... — — 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 


Aachen⸗Maſtricht 33 
Altona-Kieler 


R. Sachſ. Kaff. A. — 
mde Noten 


Berlin-Stettin Seit. Bauten ＋ 
Berlin ⸗Görli 0 


Ruſſiſche do. 


4 

4 1452 ba 
Sof. Ober BE 61 bz 

5 81 G 


Wechfel-Rurfe vom 14. Jun 


Amſtrd. 250fl. 10 T. 3 1433 bz 
do. 2M. 3 142g bz 
Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 1514 bz 
do. do. 2K. 3 1 
iederſchleſ. Märk. London 1 Lſtr. g M. 3 
iederſchl. Smeigb. 4 aris 200 Fr. 2 M. 3 
ordb., Frd. Wilh. 92. bz u G ien 150 fl. 
berſchl. Lt. A. u. O. 33195 bz do. do. 
do. Lit. B. 5 165 03 Augsb. 100 fl. 
eſt. Franz. Staat. 5 EN et-26 bzjßranff. 1 2 


tünfter-Hammer 


eilt. PIL.StB(Lom) 5 109 4-4 vz Leipzig 100 Tir. 8 T. 
peln⸗Tarnowitz 5 76 B d do. 2M. 
einiſche 


0. do. 

bz Petersb. 100 R. 3 W. 
do. do. 3M. 

Brem. 100 Tlr. 8 T4411 

Warſchau 90 R. 8 T. 6 834 vz 


Ju che Fonds wurden ſtark gad 


merikaner waren ganz todt. 


Bremen, 14. Juni Mittags. Die Bremen Bank hat den Diskont von 3} auf 3 Proz. herabgeſett 
4 [Schlupturfe der 1 e Biest auf 3 Proz herabg 
Anlehen 61, 00. 5%, Metalli 


Ziemlich matt. 20, U 
185 ler Looſe 80, 00. Bankaktien 7 
St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 233, 60. 4 
Frankfurt 104, 70, gabe 
ombard. Ei 


Wenig Geſchäft, matt. 60, 
1860er AR, 80, 1864er Looſe 77, 30, Staatsbabn 289 
Stille, unverändert. 
115 se ues 233. . 
eranl. 583. 5% öſtr. ſteu 
61 Ben g e , 1 
74. Ruſſ. dr mien⸗Anl. v 


5% Metalliques 478. 2 Oeſtr. National- 


1864er Looſe 7275 


Ruff. Brämten-Anl. von 1864 1 
Ver. St. pro 1832 77}. 
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